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Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Nr. 271. Morgen⸗Ausgabe. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 18. April 1888. 


Boulanger iſt der Friede! 

Kühn wie nur je ein angehender Dictator, hat Boulanger vor 
acht Tagen die auf ihn gefallene Wahl in der Dordogne abgelehnt 
und den Kampf im Norddepartement aufgenommen, und mit Be⸗ 
friedigung kann er auf fein Wagniß zurückblicken; denn eine über: 
wältigende Mehrheit der Wähler hat ihn auf den Schild gehoben. 
Selten iſt eine Wahlbewegung ſo erregt geweſen, wie in der letzten 
Woche die Vorbereitung der Erſatzwahl in jenem Departement, welches 
für ſich auszuwählen, allerdings von einer klugen Berechnung des 
früheren Generals zeugt. Denn im Departement du Nord iſt noch 
niemals ein Republikaner gewählt worden. Wie die Dordogne der 
alte Sitz der Bonapamiſten war, aus welcher Abgeordnete wie Magne 
und Fourtou hervorgegangen waren, ſo iſt der Wahlplatz, welchem 
Boulanger jetzt ſein Mandat verdankt, von jeher eine Hochburg der 
Legitimiſten und Bonapartiſten. Gar zu hoch läßt ſich daher das 
Wahlergebniß vom Sonntag nicht anſchlagen. Immerhin iſt es eine 
bedenkliche Thatſache, daß nach allem, was in der jüngſten Zeit mit 
Boulanger geſchehen iſt, 172 528 Stimmen ſich auf ihn vereinigen 
konnten, nahezu hunderttauſend Stimmen mehr, als ſein republi⸗ 
kaniſcher Gegencandidat aufzubringen vermochte. Dieſe Thatſache iſt 
um ſo bedeutſamer als nicht nur die republikaniſche Partei eine ſehr 
lebhafte Agitation unterhalten hat, ſondern auch die Arbeiterführer ent⸗ 
ſchieden gegen den angehenden Dictator aufgetreten waren, und ihre 
Pacleigenoſſen zur Bekämpfung Boulanger's aufgefordert hatten. 

Wer ſind die Wähler des Boulanger? Wenn man die Wahl⸗ 
aufrufe lieſt, ſo findet man allerdings die Namen einiger republi⸗ 
kaniſchen Abgeordneten, welche ſich beſonders für ihren Abgott er⸗ 
wärmten. Da find Laguerre, Verguin, Laur, Leheriſſe, Michelin, 
welche den Wählern erklärten, Boulanger ſei ein Republi⸗ 
kaner und werde in das Parlament eintreten, um das Pro⸗ 
gramm aufrichtiger demokratiſcher Reform zu bethätigen; er 
werde Frankreich und die Republik vertheidigen. Da iſt ferner 
Deroulede, der frühere Chef der Patriotenliga, welcher die 
Lehrer des Norddepartements in einem Schreiben aufgefordert hat, 
Boulanger zu unterſtützen, da derſelbe weder die Dictatur, noch den 
Krieg, ſondern den „unabhängigen und ſtolzen Frieden“ bedeute. 
Frantreich wolle nicht mehr unter der „abgeſchmackten Herrſchaft der 
pſeudomonarchiſchen Verfaſſung von 1875“ leben. Und auch Rochefort 
hat nicht geſäumt, den Wählern des Norddepartements angelegentlich 
die Unterſtützung Boulanger's ans Herz zu legen. x 

Allein Niemand zweifelt, daß die republikaniſchen Stimmen niemals 
im dieſem Wahlkreis dem General ein Mandat verſchafft haben würden. 
Schon in der Dordogne war das Wahlcomité Boulanger's im Weſent⸗ 
lichen aus Bonapartiſten zuſammengeſetzt. An der Spitze deſſelben 
ſtaud Herr Thisbaud, der Redacteur des bonapartiſtiſchen „Moniteur 
univerfel“, und die Mitglieder des Comités waren eingeflelſchte Bona⸗ 
partiſten, wie Robert Mitchell, Dugus de la Fauconnerie, de Loqueyſſie. 
Ebenſo wurde im Norddepartement die Wahl Boulanger's vorzugs⸗ 
weile von den Bonapartiften. betrieben, und Prinz Victor Napoleon 
hatte nicht geſäumt, dem Boulangismus als einer plebiscitären Strö⸗ 
mung ſeinen Segen zu ertheilen. Durch ſeinen Verkrauensmann 
Clement de Roger ließ er veröffentlichen: „Liebe Freunde, ſtimmt 
gegenwärtig für den Mann, deſſen Name bedeutet: entſchloſſene Oppo⸗ 
ſitton gegen die parlamentariſche Republik und Ehrfurcht vor dem 
Vollswillen. . .. Wenn Dank der thätigen Mitwirkung der Im: 
perinliften der General Boulanger eine ungeheuere Stimmenzahl er: 
hält, ſo kann uns dies nicht mißfallen. Dieſes Reſultat wird einfach 
beweiſen, daß unſere Freunde im Lande zahlreich, daß wir bereit und 
überall organiſirt ſind. Ja, in der That, wir ſind bereit.“ 

Welche Wirkung das Ereigniß vom 15. April in Frankreich 
geiligen werde, werden die nächſten Wochen erkennen laſſen. In der 
Kammer ſelbſt wird Boulanger kaum eine Rolle zu ſpielen bean⸗ 
ſoruchen oder vermögen. Schon heißt es ſogar, daß er mit feinen 
Anhängern die Mandate wiederum niederlegen wolle, um die plebiscitäre 
Bewegung in Frankreich an der Tagesordnung zu erhalten und zu 
kräfligen. Aber ſoweit ſcheint die Republik in ihren Grundveſten 
noch nicht erſchüttert, daß man annehmen müßte, es würden die Neu⸗ 
wahlen zur Kammer eine monarchiſche Mehrheit ergeben. Sollte es 
Boulanger nichtsdeſtoweniger über kurz oder lang gelingen, an die 
Spitze der Republik zu treten, ſo iſt für Frankreich ſelbſt zweifelhaft, 
ob er die Rolle eines Cromwell oder eines Monk zu ſpielen vorhat. 
Für das Ausland aber wird ſchwerlich der Satz gelten: „Boulanger 
iſt der Friede“. Wäre er der Friede, ſo würde er nicht der ver⸗ 
hätſchelte Liebling der Patriotenliga ſein. 

Es kann aber nur im Intereſſe Frankreichs liegen, wenn die 
Republikaner, ohne die Gefahr des Boulangismus zu überſchätzen, ſich 
endlich in der Erkenntniß einigen, daß irgend einer der Thronwerber, 
ſei es ein Orleans, ſei es ein Bonaparte, ſei es ein Boulanger, 
Frankreich vergewaltigen wird und muß, wenn unter dem Drucke 
einer parlamentariſchen Anarchie und einer zur Unftuchtbarkeit ver⸗ 
urtheilten Regierung im Lande die Achtung vor der Republik mehr 
und mehr untergraben wird. Frankreich hat in einem Jahrhundert 
alle Staatsformen erfahren. Heute zeigt die Republik immerhin einen 
gewiſſen hiopokratiſchen Zug. Noch iſt es Zeit, der Diclatur die 


Wege abzuſchneiden; aber die Gefahr iſt keine geringere, als in jenen 


Tagen, da Gambetta die 363 zu einer geſchloſſenen Phalanx zu ver⸗ 

einen wußte. Wird Floguet der Mann fein, das gleiche Werk zu 

Stande zu bringen? Oder ſteht Frankreich und Europa an der 

er neuer Umwälzungen? Die Antwort ruht im Schooße der 
tter. 

Wie aber ſtellte ſich zu dieſen Kundgebungen, welche offenbar gegen 
den Beſtand der Republik gerichtet ſind, Boulanger ſelber? Hat er 
ſich entſchieden auf den Boden der Republik geſtellt? Hat er die 
Zumuthungen, welche der Prinz ihm unterſtellte, von ſich gewieſen? 
Im Gegentheil, der ehrgeizige Streber hat mit jener Doppelzüngigkeit, 
welche ihm von je eigen, mit der Zweideutigkeit, mit welcher er die 
Brieſe an den Herzog von Aumale, wie an den Grafen Dillon in 
Abrede ſtellte, jede Verſicherung feiner republikaniſchen Geſinnung ab⸗ 
gelehnt, indem er ſich weigerte, überhaupt ein Programm aufzuſtellen. 
Er erinnerte daran, wie ſchwer das Programm von 1869 auf Gam⸗ 
betſa gelaſtet und wie einfältig es ſei, da fein Name ein Programm 
ſel, feine ſchöne Lage durch Verſprechungen zu verſchlechtern, welche 


* 


er nicht werde halten können. In ſeinem Schreiben an Herrn 
Ravinet in Dünkirchen den Vorſitzenden ſeines Wahlcomité's, verlangt 
er nur die Aenderung der Verfaſſung, die Verbeſſerung und allmälige 
Umgeſtaltung der Lage der Arbeiter und die Wehrpflicht für Alle — 
ganz die alten Kampfesmittel des Bonapartismus, und ganz in der 
Weiſe Napoleon's ließ er durch ſeine Agenten verbreiten: „Boulanger 
iſt der Friede!“ Ja, er verſchmähte nicht, durch ſeine Agenten die 
Fabel verbreiten zu laſſen, er ſei der natürliche Sohn des dritten 
Napoleon. Wie ihm nicht widerſtrebt, unter der Maske, als ſei ſeine 
Frau ſchwer krank, heimlich nach Paris zu kommen und ſeine Wahl 
zu betreiben, ſo iſt ihm nicht einmal die Ehre ſeiner Mutter heilig, 
wenn es gilt, die Staffel zu der Leitung Frankreichs emporzuklimmen. 
Einem franzöſiſchen König war Frankreich wohl eine Meſſe werth. 
Boulanger iſt für Frankreich nicht einmal das heiligſte Gefühl, welches 
ein Menſch im Buſen trägt, ein zu theurer und koſtſpieliger Kaufpreis. 
Aber unterliegt es keinem Zweifel, daß Boulanger ſeine Wahl 
vorzugsweiſe den Feinden der Republik verdankt, ſo liegt naturgemäß 
die Frage nahe, ob nicht auf die Dauer die Bonarpartiſten den be⸗ 
glaubigten Erben Napoleons den Vorzug vor ſeinem unbeglaubigten 
Baſtard geben werden. Boulanger hat offen ausgeſprochen, daß er 
nach dem Präſidium der Republik ſtrebe. Seine Anhänger verkünden, 
daß die Wahl vom 15. April den „Zuſammenbruch der Partei der 
nationalen Herabwürdigung“ bedeute. Sicherlich iſt dieſe Wahl eine 
ernſte Schlappe für die Republik; denn nachdem Boulanger wegen 
Unbotmäßigkeit aus der Armee entfernt iſt, nachdem er der wieder⸗ 
holten Unwahrhaftigkeit überführt iſt, nachdem ſein Name zu einer 
Waffe gegen die Grundlagen der Republik geworden, iſt die über⸗ 
wältigende Stimmenzahl, welche Boulanger neuerdings erhalten hat, 
ein Memento mori für die dritte Republik. Freilich wird ſich dieſelbe 
nicht ohne Kampf einem Abenteurer in die Arme werfen, mag auch 
noch ſo lärmend der Pöbel von Paris Ferry als Clown darſtellen 
und ſein Bild verbrennen, und mag der Anhang des neuen Badin⸗ 
guet noch ſo laut rufen, daß der kühne Degen gefunden ſei, welcher 
die Hallen des Parlaments ſäubern werde. Boulanger ſelbſt hat in 
ſeinem Schreiben an die Dordogne erklärt, daß die Unfruchtbarkeit 
und Ohnmacht des Parlaments die franzöſiſche Republik dem Gelächter 
Europas preisgeben. Aber die Republikaner ſind noch bereit, den 
ihnen hingeworfenen Fehdehandſchuh aufzuheben. Nicht nur Spuller 
hat bereits angekündigt, daß man Maßregeln gegen den Prätorianer 
treffen müſſe, ſondern auch Floquet hat in ſeiner Rede am Sonntag 
hervorgehoben, daß das republikaniſche Frankreich „weder eines Pro⸗ 
tectord in Friedenszeiten, noch auch eines Dictators im Kriege“ be: 
dürfe. Wenn es ein Mittel gegeben hat, Floquet eine Mehrheit in 
der Kammer zu ſchaffen, ſo iſt es ſicherlich die Wahl Boulanger's in 
der Dordogne und im Norddepartement. 
— — ——bjPͤ— — essen 
22 won DER 21 5 7 er 
Deut ſchlan d. in 
Berlin, 16. April. [Tageschronik.] Der Artikel der „Köln, 
Ztg.“, nach welchem es „Herrn Prof. v. Bergmann gelungen ſei, die 
Lebensgefahr, in der Kajſer Friedrich am Donnerstag ſchwebte, noch 
rechtzeitig zu bannen“, ſoll nach anderen Mittheilungen von Unwahr⸗ 
heiten ſtarren. Die „Koln. Ztg.“ behauptet, der Krankenwärter habe, 


als der Kaiſer von ſchwerer Athemnoth befallen wurde, „ſeine Wahr⸗ G 


nehmungen“ dem wachhabenden Dr. Hovell mitgetheilt. Dr. Hovell 
aber glaubte zunächſt nur an eine unbegründete Aengſtlichkeit des 
Wärters, der ſich darauf wieder entfernt habe. Es iſt notoriſch, be⸗ 
merkt die „Lib. Corr.“, daß der Krankenwärter kein Wort engliſch, 
Dr. Hovell kein Wort deutſch verſteht. Was beide gedacht haben, 
wer weiß das? Thatſache iſt nur, daß der Wärter Dr. Hovell weckte, 
was ſehr oft in der Nacht geſchieht, da die Canule immer wieder ge⸗ 
reinigt werden muß. Die „Köln. Zig.“ ſtellt die Sache ſo dar, als 
ob Dr. Mackenzie im Augenblick hochſter Noth nach Profeſſor von 
Bergmann geſchickt habe. Thatſächlich hatte Dr. Macken zie die 
neue längere Canule ſchon am Dinstag beſtellt. Als die Noth: 
wendigkeit eintrat, dieſelbe einzuführen, benachrichtigte Dr. Mackenzie 
den Chirurgen Prof. v. Bergmann. Die „Köln. Zig.“ behauptet, 
Prof. v. Bergmann habe die neue längere Canule eingeſetzt. That⸗ 
ſache iſt, daß Prof. v. Bergmann damit nicht zu Stande kam und 
daß er (wie die „Voſſ. Ztg.“ bereits gemeldet) Herrn Dr. Bramann, 
ſeinen Aſſiſtenten, holen ließ, der vor dem Schloſſe im Wagen auf 
ihn wartete. Das Beſte an der Erzählung hat die „Köln. Ztg.“ 
ausgelaſſen, nämlich daß Dr. Mackenzie ein Bülletin, welches die 
Rettung des Kaiſers aus Lebensgefahr feſtſtellen ſollte, habe ver⸗ 
öffentlichen wollen, was aber auf Wunſch Bergmann's unterlaſſen 
worden ſei. 

Der Sachverhalt in Bezug auf die angebliche polniſche Damen⸗ 
Anſprache bei Gelegenheit der Anweſenheit der Kaiſerin in Poſen 
wird in der „Poſt“ jetzt wie folgt richtig geſtellt: Einige Zeitungen 
haben den Wortlaut einer Anrede gebracht, welche die Gräfin Hono⸗ 
rina Kwilecka während der Anweſenheit der Kaiſerin in Poſen in 
franzöſiſcher Sprache an dieſelbe gerichtet haben ſollte. Wir haben 
noch nicht herausgefunden, in welcher deutſchen Zeitung dieſe falſche 
Nachricht zuerſt aufgetaucht iſt; wahrſcheinlich iſt ſie dem „Kuryer 
Warſchawski“ entnommen worden, der in ſeiner Nummer vom 9. von 
einer „franzoͤſiſchen Anſprache“ der Gräfin Kwilecka zu berichten wußte. 
Eine Zuſchrift, die uns von gutunterrichteter Seite aus Warſchau 
zugeht, ſetzt uns in die Lage, den Sachverhalt richtig zu ſtellen. 
Danach unterliegt es keinem Zweifel, daß die Polen die Abſicht 
hegten, eine Anſprache an Ihre Majeſtät zu richten; und es iſt in 
allen unterrichteten Kreiſen bekannt und kann nachgewieſen werden, 
daß dieſe Anſprache einfach nur deshalb nicht zu Stande kam, weil 
die Vorlaſſung einer polniſchen Deputation mit einer beſonderen 
Adreſſe nicht geſtattet wurde. „In dieſer Anſprache follte” — 
ſo fährt unſer Correſpondent fort, „die Hoffnung auf eine beſſere Zu⸗ 
kunft für die Polen, die ſeit Jahren durch ſchwere Geſchicke heim⸗ 
geſucht ſeien, ausgedrückt werden.“ 

[Für die zweite Sitzung der Aerztekammer!] Brandenburg⸗ 
Berlin iſt als Termin der 21. April in Ausſicht genommen. Der Vor⸗ 
ſtand hat inzwiſchen zwei vorbereitende ien gehabt. Wegen Bereit⸗ 
ſtellung geeigneter Räumlichkeiten für die Sitzungen hat der Oberpräſident 
wiederholt mit dem Landesdirector von Levetzow mündlich verhandelt und 
bei demſelben freundliches Entgegenkommen gefunden; der Director wird 
vor einer jeden Sitzung auf Erſuchen einen angemeſſenen Raum im 


Stände⸗ und Landtagshauſe in der Matthäikirchſtraße zur Verfügung 
ſtellen. Der Vorſtand hat eine aus 19 Paragraphen beſtehende Geſchäfts 
ordnung entworfen, welche vom Vorſtande einſtimmig angenommen wurde 
und in der zweiten Sitzung der Aerztekammer berathen werden ſoll. Für 
den Antrag der gynäkologiſchen Geſellſchaft Berlins auf Errichtung von 
2 für Wöchnerinnen der arbeitenden Klaſſen, der gleich falls 
auf der Tagesordnung ſteht, hat Privatdocent Dr. Martin die Bericht⸗ 
erſtattung übernommen. Von der Regierung iſt, wie das Vorſtandsmit⸗ 
glied Sanitätsrath Dr. Bräbmer im „Aerztlichen Correſpondenzblatt“ 
mittheilt, fürs erſte keine Vorlage zu erwarten; man will erſt die Be⸗ 
ſchlüſſe der Vertreter der zwölf preußiſchen Aerztekammern in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen kennen lernen. Dieſe 
Delegirten ſollen im Mai d. J. in Berlin zuſammentreten. Es wird dies 
die erſte officielle Berührung aller preußiſchen Aerztekammern ſein, eine 
weitere nicht officielle wird auf dem Bonner Aerztetage folgen. 

[Die 61. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 3 
wird vom 18. bis zum 23. September d. Is. hier in Cöln tagen. Als 
Geſchäftsführer wirken die Herren Profeſſor Bardenheuer und Chemiker 
Theodor Kyll. Folgendes iſt das amtliche Verzeichniß der aufgeſtellten 
Sectionen und der betreffenden Sections⸗Einführenden: 1) Mathematik 
und Aſtronomie: Dr. Hermann J. Klein; 2) Phyſik: Director Dr. Schorn; 3) 
Chemie: Dr. Hilburg; 4) Botanik: Director Niepraſchk; 5) Zoologie: 
Director Heck; 6) Entomologie: Dr. Kalender; 7) Mineralogie und 
Geologie: Hofmann; 8) Anatomie: Dr. Deſſauer; 9) Ethnologie und 
Anthropologie: Joeſt; 10) Phyſiologie: Dr. Auerbach; 11) Allgemeine 
Pathologie und pathologiſche Anatomie: Dr. Sticker jun.; 12) Pharma⸗ 
fologie: Dr. Du Mont; 13) Pharmacie: v. Gartzen; 14) Innere Mediein; 
Profeſſor Dr. Leichtenſtern; 15) Chirurgie: Profeſſor Dr. Bardenheuer: 
16) Gynäkologie: Sanitätsrath Dr. Rheinſtädter; u) Pädiatrie: Dr. 
Hähner; 18) Neurologie und Piychiatrie: Director Dr. Laudahn; 19) 
Augenheilkunde: Dr. Samelſohn; 20) Dtiatrie: Dr. Keller; 21) Laryngo⸗ 
und Rhinologie: Dr. Michel; 22) Dermatologie und Syphilis: Dr. Wolfs; 
23) Gerichtliche Mediein: Geh. Rath Dr. Schwartz; 24) Militär⸗Sanitäts⸗ 
weſen: Dr. Neumann; 25) Veterinärmediein: Thierarzt Dr. Sticker; 26) 
Zahnheilkunde: Dr. Baumeiſter: 27) Hugieine: Sanitätsrath Dr. Lent: 
28) Land wirthſchaftliches Verſuchsweſen: Walther Herſtatt; 29) Natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Unterricht: Profeſſor Dr. Thoms; 30) Geographie; 
Regierungsrath v. Yſelſtein. 

1 5 Wilmersdorfer „ hatte am Montag eine 
roße Menſchenmenge nach dem Sitzungsſaale des 1 am 
andgericht II gelockt. Angeklagt iſt der Kellner Aloys Schultes. Den 

Vorſitz führt Landgerichtsdirector Grünhagen, als Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft fungirt Dr. Klette, während Rechtsanwalt Dr. Meſchelſohn 
die Vertheidigung übernommen hat. Der Angeklagte conditionirte, wie 
die „Poſt“ berichtet, im Jahre 1885 im Reſtaurant des Herrn Schramm 
de Wilmersdorf. Während ſeines dortigen Aufenthalts knüpfte er mit 
er Tochter feines Brotherrn. Pauline Schramm, ein Verhältniß an, das 
unächſt geheim gehalten wurde. Im Herbſt deſſelben Jahres reiſte der 
lngeklagte nach Prag ab, aber die Liebenden blieben im brieflichen Ver⸗ 
kehr, und im September 1887 kehrte er aus Prag, wo er ſeiner Militär⸗ 


pflicht genügt hatte, zurück. Nun kamen die jungen Leute wieder zu⸗ 5 


ſammen, und es zeigte ſich in dem Benehmen der — — r 
kein Unterſchied. Der Angeklagte war in der Zeit ohne Stellung, obwohl 
er ſich um eine Stellung bewarb. Im Gaſtwirthverein traf er eines 
Tages mit mehreren Collegen zuſammen, von denen einer 2 über 
Geliebte eine Mittheilung machte, durch welche der Stachel der Ei 
in ſeine Bruſt geſenkt wurde. Am 5. October 1887 kaufte Schultes, nach⸗ 


dem er den Entſchluß gefaßt hatte, ſich das Leben zu nehmen, einen Re⸗ 
volver, mit dem er dann, wie er angiebt, zu feinem Ver, ma — der 
m Revolver 


Umgegend von Berlin Schießübungen abhielt. Er hat aus de 
71 Patronen verſchoſſen. Da merkte er denn, daß die Waffe doch nicht 
ſo gut war, als er es verlangte, und am 2. November wollte er den Re⸗ 


volver repariren laſſen. Da ihm jedoch geſagt wurde, daß die Reparatur 


14 Tage in Anſpruch nehmen würde, jo tauſchte er die Waffe e 
eine andere nach Zuzahlung von 8 M. um. Er will damals 10 Mark 
eld noch beſeſſen und den Revolver nur deshalb umgetauſcht haben, um 
ſich doch noch das Leben zu nehmen. Am folgenden Tage, dem 3. Novbr., 
ſollte der Entſchluß zur That werden. Am Morgen nahm er Abſchied 
von feinen Wirthsleuten und begab ſich nach dem Bahnhof Friedrichſtraße, 
um nach dem Grunewald zu fahren, denn dort wollte er der Hofjagd bei⸗ 
wohnen. Der Vorſitzende machte ihn darauf aufmerkſam, daß er ſich doch 
eigentlich das Leben nehmen wollte. „Ja, meinte der Angeklagte, ich 
wollte aber erſt noch die Hofjagd ſehen.“ Auf dem Bahnhof traf er mit 
ſeinen Wirthsleuten zuſammen, die ebenfalls nach dem Grunewald fuhren. 
Er fuhr jedoch in einem anderen Wagen, und während der Fahrt änderte 
er ſeine Reiſeroute, denn er faßte plötzlich den Entſchluß, erſt noch einmal 
ſeine Pauline zu beſuchen. So ſtieg er denn in Wilmersdorf aus und begab 
ſich in das Schramm'ſche Reſtaurant. Im Saale traf er mit Pauline 
zuſammen. Er forderte ſie auf, Clavier zu ſpielen und in den unteren 
Raum zu kommen, weil oben ein Kellner anweſend war. Dem Wunſche 
wurde jedoch nicht Folge geleiſtet, und beide blieben dann im oberen 


Saale und nahmen an einem Tiſche Platz. Der Angeklagte ſetzte ſich A a 
r ; 


daß er den Aufgang zu dem unteren Raume überſehen konnte. 
dann die Pauline aufgefordert haben, etwas zu erzählen, da er nichts wiſſe, 
Pauline ſagte, ſie wiſſe auch nichts. Nachher hätten ſie dann von Ver⸗ 
gnügungen geſprochen. Von allem, was dann vorging, wiſſe er nichts, 
denn ihm müſſen die Sinne geſchwunden ſein, und er kam erſt 
wieder zu ſich, als er im Waſſer des Wilmersdorfer Sees lag. 
Er habe dann um Hilfe gerufen. Es ſei ihm jedoch gelungen, aus dem 
Waſſer herauszukommen; er wollte ſich nun erſchießen, doch der Revolver 
fer nicht losgegangen. Er ſei dann nochmals, nachdem ihm geſagt worden 
war, er habe —.—.— in den See geſprungen, er wurde aber wieder 
herausgeholt. Den Revolver hatte er ebenfalls in den See geſchleudert. 
Er wurde dann verbunden, weil er zwei Wunden, deren 4 — ihm 
unbekannt ſei, erhalten hatte. Sodann wurde er in die maison de santé zu 
Schöneberg und von da nach der Charite übergeführt. Während der ärzk⸗ 
lichen Behandlung legte er ein offenes Geſtändniß ab, daß er zunächſt 
ſeine Geliebte und dann ſich tödten wollte. Er weiß heute nichts mehr 
von den Geſtändniſſen. — Die Zeugin Schramm bekundet, daß ſie im 
Jahre 1885 den Angeklagten kennen lernte, und daß ſie ein Verhältniß 
mit ihm anknüpfte; ſie ſei damals noch zu jung geweſen, um an den Zweck 
des Verhältuniſſes ernſter zu denken. Nachdem der Angeklagte aus Prag 
zurückgekehrt war, habe fie einen Brief au den Angeklagken geſchrieben des 
Inhalts, das Verhältniß könne nicht weiter beſtehen, denn ihr Vater werde 


doch niemals feine Einwilligung zu einer Verbindung geben. Mit dieſem 3 


Brief kam dann der Angeklagte einige Tage ſpäter nach Wilmersdorf, und 


vor ihren Augen zerriß er das Schreiben und warf es ihr vor die Füße. 5 


Am 3. November ſei Schultes wieder in das Reſtaurant gekommen. 


Er habe ſich ein Glas Bier geben laſſen und ſich an einen Tiſch gelebt, Sie 


habe ihn wohl gegrüßt, er aber habe den Gruß gar nicht erwidert. Eine Weile 
ſpäter habe ſie am Clavier geſtanden, da ſei er auf ſie zugetreten und habe ſie 
zum Spielen aufgefordert, ſie habe jedoch dem Wunſche nicht Pig geleiſtet. 
Später habe er ſie zu ſich herangerufen, er wolle ihr ihre Briefe zurück⸗ 
geben. Sie habe nun freilich nicht daran geglaubt, weil er ihr die Rück⸗ 
abe ſchon oft verſprochen habe, ohne das 
babe aber die Brieftaſche hervorgeholt und darin herumgeſucht, ſo ſei ſie 
denn in dem Glauben, daß Schultes doch vielleicht diesmal ſein Wort 
halten werde, an dieſen herangetreten. Während nun Schultes ſeine 
Taſchen durchſuchte, wendete ſie ihr Geſicht ab, plötzlich ſei ein Schuß 15 
fallen, und ſie ſelbſt ſei, in den Kopf getroffen, zu Boden geſtürzt. Die 
Wunde befand ſich hinter dem linken Ohr, und die Kugel 8 cm ee 
in den Kopf eingedrungen. Die Kugel iſt auch jetzt nicht entfernt, jedo 
De in bemerkt jetzt außer einer geringen Schwerhörigkeit kaum nach⸗ 
theilige Folgen. — Der Kellner, der bei dem Attentat im Reſtaurant zu⸗ 
egen war, hörte den in und bemerkte, daß Schultes ſchnell floh. Er 
# das Fräulein auf und lief dann fort, um einen Arzt zu holen. Sein 
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Weg führte ihn an dem See vorüber, da hörte er einen — 5 ſtöhnen 
und ſah den Angeklagten im Waſſer liegen. Er wußte, daß Schultes ſehr 
gut ſchwimmen konnte, und glaubte, derſelbe wolle ſich nur verſtellen; 
gab alſo dem Hausknecht den Auftrag, den Angeklagten nicht entkommen 
zu laſſen. Er eilte dann ins Dorf, ohne jedoch den Arzt zu treffen. Als 
er zurückkehrte, fand er den Angeklagten auf dem er iegen. Er trat 


25 


auf ihn zu, um ihn nicht entkommen zu laſſen, erſt als zufällig der 
Ueberzieher auseinanderſchlug, bemerkte er, daß Schultes auch auf 
ch ſelbſt Fiodeſſch hatte. Der Kellner Bramhofer bekundet, er 
ei am 2. November mit ſeiner Frau und dem Angeklagten nach 
ilmersdorf gefahren. Der Letztere ſei ſehr ruhig geweſen 
abe geäußert: „Du haſt es doch beſſer, 
telle.“ Dem Zeugen gegenüber hat 
geäußert, als von feiner Geliebten die Rede war: „W 
mit einem anderen ſehe, dann ſoll 
igte auch der Angeklagte ihm, f 
rohungen enthielt, Schultes fragte nun, ob er wohl beſtraft werden 
könne, wenn Fräulein Schramm den Brief der Behörde übergäbe. Er, 
der Zeuge, habe die Frage bejaht. Der Amtsdiener aus Wilmersdorf hat 
den Angeklagten, nachdem er ihm übergeben worden war, ausgefragt, und 
bei dieſer Gelegenheit ſoll derſelbe erklärt haben, er hätte die That mit 
Ueberlegung ausgeführt und auf die Schramm geſchoſſen, weil dieſelbe bei 
ihm keine Gegenliebe gefunden habe. Der Vorſitzende macht den Zeugen 
darauf aufmerkſam, daß der Angeklagte ſeine Geliebte wohl erſchoſſen haben 
würde, weil er keine Gegenliebe en habe; der Seuge bleibt aber zur 
allgemeinen Heiterkeit dabei, der Angeklagte habe feine Geliebte erſchoſſen, 
I fie keine Gegenliebe gefunden habe. Eine Geiſtesgeſtörtheit iſt dem 
eugen nicht aufgefallen. Der Gemeindeſecretär bekundet ebenfalls, daß 
m der Angeklagte ein Geſtändniß abgelegt habe, daß er mit voller Ab: 
ſicht gehandelt und den Revolver nur gekauft habe, um erſt die Schramm 
und dann ſich zu erſchießen. Nach Vernehmun 
c 1 eugen wird eine Pauſe gemacht. Der 
lich auf 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 
J. Leipzig, 16. April. [Der Proceß Thümmel⸗Wiemannj ift 
heute vor dem Reichsgericht entſchieden worden. Wir können den Sach⸗ 


enn ich ſie einmal 


verhalt als bekannt vorausſetzen. Das Urtheil des Reichsgericht lautete,] Zeit zu Tage traten. 


wie bereits gemeldet, auf Verwerfung beider Reviſionen. Aus den 
Gründen heben wir, folgende Stelle als bemerkenswerth hervor: Es 
kann Niemandem verwehrt fein, Einrichtungen einer anderen Kirche anzu⸗ 
greifen und Gründe für ſeine Angriffe geltend zu machen, allein ein 
ewiſſes Maß ift dabei geboten. Es dürfen keine Ausſchreitungen dabei 
tattfinden, welche den Vorſchriften, gegeben zum Schutze der religiöſen 
Gefühle Andersgläubiger und zur Wahrung des confeſſionellen Friedens 
in Deutſchland, zuwiderlaufen. Wer ſich Aeußerungen erlaubt, we ei eine 
Verachtung der Einrichtungen und Gebräuche einer anderen Kirche klar 
en, und wer dies mit Bewußtſein öffentlich thut, der verſtößt gegen 
$ 166 und kann ſich nicht darauf berufen, daß es ſich blos um eine 
ne Polemik handle, da einer ſolchen nie und nimmermehr mit 
Beſchimpfungen gedient iſt. 

Göttingen, 14. April. [Eine eigenthümliche Verfügung,] 
welche an die Zeit der Kleider⸗ und Hochzeitsſchüſſelnordnung erinnert, 
Er der hieſige Magiſtrat erlaſſen. Dieſelbe lautet: „Schon ſeit längerer 

eit haben wir die Wahrnehmung gemacht, daß verſchiedentlich zu den 
unteren Beerdigungsklaſſen in hieſiger Stadt Särge ausgewählt werden, 
welche nach der Begräbnißordnung nur für die höheren Klaſſen zu⸗ 
läſſig ſind. Wir bringen die betreffenden Beſtimmungen wiederholt 
erdurch zur öffentlichen Kenntniß; dieſelben lauten; 1) in der erſten 
laſſe dürfen nur Särge von ſchlichtem Sol und ſchwarz angeſtrichen 
genommen werden; 2) in der zweiten Klaſſe können gekehlte Särge ge⸗ 
nommen werden, die lackirt und mit ſchwarzen Ringen verſehen, aber 
ohne Schilder find; 3) in der dritten Klaſſe Särge, welche gefehlt, lackirt 
und polirt und mit weißen blanken Schildern und Ringen verziert ſind. 
Da es nicht möglich erſcheint, unzuläſſige Särge zurückweiſen zu können, 
o haben wir die Anordnung „geirofien, daß für derartige Fälle die Ge⸗ 

hren der höhern Begräbnißklaſſe von den Angehörigen der Verſtorbenen 
nachträglich eingezogen werden ſollen.“ 5 

Men, 15. April, [Ein Grenzvorfall.] Der fo viel beſprochene 
und von der franzöſiſchen Preſſe über Gebühr aufgebauſchte Grenzvorfall 
bei Lommeringen hat dieſer Hate vor dem Schöffengericht unferer Nach: 
barſtadt Diedenhofen ſeinen e 
Daſſelbe ſprach nämlich auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Beſchlag⸗ 
nahme der Büchſe aus, welche ber Jollwächler Hahnemann dem Jagdhüter 
Barbarot von Trieur am 20. Januar d. J. 
letzterer auf deutſchem Gebiete in unberechtigter 
troffen worden war, hat derſelbe 


abgenommen hatte. 


Gegen Hahnemann, der ſich genau an feine Dienſtanweiſung gehalten hat,] und 


iſt eine Unterſuchung überhaupt nicht eingeleitet worden. 


Schweiz. 
Zürich, 15. April. [Dr. Johann Kern] aus Berlingen (Thurgau) 
iſt heute hier geſtorben. 


und] trat. 
u haſt wenigſtens eine] vorragenden Antheil. 
auch der Angeklagte einmal aus feiner Feder. Nachdem der neue Staat aufgerichtet worden, g 


Du ſehen, was geſchieht.“ Einmal lebhafte 3 7 
em Zeugen, einen Briefentwurf, der zur kA jenes 


giltigen harmloſen Abſchluß gefunden.] Majorität geſichert!“ ſtimmte die Menge bald die Marſeillaiſe, 


usübung der Jagd be⸗ Boulanger wohnt. i ! 
bekanntlich von Anfang an nicht geleugnet.[ in der Rue Montmartre gewähren ließ, war auf den Plätzen 


Kern war 1808 geboren, ſtudirte 1825 bis 1831 in Zürich, Baſel, 
Berlin, Heidelberg und Paris die Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften, widmete 
ſich im Anfang der Advokatur und begann bald nicht blos in ſeiner engeren 
Heimath, ſondern auch in der Schweiz eine bedeutende Rolle zu ſpielen. 
Von 1833 an vertrat er ſeinen Canton in der Tagſatzung. Zum 1 
Male machte er ſeinen Namen im genen Lande bekannt, als er zu Gunſten 
ſeines Altersgenoſſen und Jugendfreundes, des Prinzen Ludwig Na⸗ 
poleon, der thurgauiſcher Bürger geworden war, und deſſen Auslieferung 
Frankreich nach dem mißglückten Straßburger Aufſtandsverſuche verlangte, 
mit aller Entſchiedenheit für Wahrung des ſchweizeriſchen Aſylrechtes ein⸗ 
An der Schöpfung der neuen Bundesverfaſſung nahm er ganz her⸗ 
Die Redaction des deutſchen Entwurfes ſtammt 


ing er 
3 lang als außerordentlicher Geſandter nach Wien. Eine 

ätigkeit entwickelte Kern in der Bundes⸗Verſammlung 
Verfaſſungsartikels welcher die Errichtung 
einer eidgenöſſiſchen Univerſität verlangte. Eine ſolche wurde zwar 
nicht gegründet, wohl aber ein Polytechnikum, und Kern wurde 
zum erſten Präſidenten des ſchweizeriſchen Schulrathes ernannt. Er 
blieb indeſſen an dieſer Stelle nicht lange, denn als mit Preußen der 
Conflict wegen Neuenburgs ng wurde er als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter nach Paris geſchickt, um die Vermittelung des Kaiſers Napoleon III. 
anzurufen. In der Conferenz, die bald darauf deswegen in Paris ſtatt⸗ 
fand, war Kern der Abgeordnete der Schweiz und er wurde noch im 
nämlichen Jahre, nach dem Rücktritte des bisherigen Geſandten Barman, 
zum ſtändigen Vertreter der Eidgenoſſenſchaft bei der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ernannt. 6 Jahre lang bekleidete er dieſe Stelle. 
Mit großem Geſchick wahrte er die Intereſſen der Eidgenoſſenſchaft, ſowie 
der ſtarken ſchweizeriſchen Colonie in Paris, die ihn auch außerordentlich 
hoch verehrte. Er war der exſte Vertreter einer fremden Macht, welcher 


für eine 


noch einiger unweſent⸗ 8 im Auftrage des Bundesraths) die republikaniſche Regierung 
erichtshof erkannte ſchließ⸗ vom 4. Se 


September 1870 anerkannte. Als Senior der während der Bela⸗ 
erung in 


n Paris zurückgebliebenen Diplomaten trat er mehrmals kräftig 
ür den Schutz der ausländiſchen Einwohner ein gegenüber den fremden⸗ 
feindlichen Anwandlungen, die dann und wann au Paris in jener kritiſchen 
1883 zog er ſich in das Privatleben zurück. 


Frankreich. 


[Ueber die Vorgänge in Paris!] nach der Wahl Boulangers 
wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 16. telegraphirt: In Paris fanden 
anläßlich der Wahl Boulangers größere Demonſtrationen ſtatt. In 
einem und demſelben Hauſe der Rue Montmartre befinden ſich die 
Redactionen der „France“, des „Intranſigeant“ und der „Cocarde“. 
Vor dieſem Hauſe begannen ſich ſchon um 5 Uhr Nachmittags Leute 
anzuſammeln, welche glaubten, der General werde das Wahlreſultat 
dort erwarten. Die Redactionen jener Blätter hatten elektriſche 
Apparate angebracht, welche Transparente beleuchteten, auf denen die 
Nachrichten vom Schauplatze des Wahlkampfes publicirt wurden. Mit 
der hereinbrechenden Dunkelheit wurde die Menge immer größer, der 
Wagenverkehr immer ſchwieriger, endlich ganz unmoglich. Die Menge 
vertrieb fi) die Zeit, indem fie „En revenant de la revue“ ſang, 
auch allerlei Unfug trieb. Die Kutſcher, welche das Bildniß des 
Generals grüßten, wurden durchgelaſſen, jene, welche dies verweigerten, 
verhöhnt. 
günſtig war, erhob ſich lärmender Jubel. Die „France“ kam auf den 
Einfall, auf dem Transparente auch Bilder erſcheinen zu laſſen. Bald 
erſchien die Venus von Milo, bald das Bild des Generals, das mit 


großem Jubel begrüßt, bald jenes Ferry's, welches mit Geheul und 
Immer toller wurde der Lärm. Ein] 3 


Pfeifen empfangen wurde. 
Mann, der „Nieder mit Boulanger!“ rief, wurde verfolgt, mißhandelt 
und konnte ſich blos durch Flucht in eines der Kaffeehäuſer retten. 
Von 10 bis 1 Uhr kamen die Reſultate immer häufiger. Als endlich 
der „Intranſigeant“ affichirte: „Die Wahl Boulangers iſt mit rieſiger 
bald 


„En revenant“ an, und endloſe Hochrufe folgten darauf. Dann 
wurde der Ruf laut: „Zum Hotel Louvre!“, wo bekanntlich 
Die Polizei, welche die Demonſtranten 


in den Gaſſen der Umgebung maſſirt. Sie zerſtreute 
den lärmenden und ſingenden Zug, der ſich aber raſch wieder 
zuſammenfand. In der Rue Rivoli, in der Nähe des „Hotel Louvre“, 
angekommen, machte die Polizei Ernſt. Sie verſperrte den Demon⸗ 
ſtranten den Weg. Unter Schreien und Schimpfen wollten die Leute 


Als das erſte Wahlreſultat ankam, welches für Boulanger 20 


trotzdem vorwärts; da drang eine Brigade Poliziſten gegen die Menge 
vor und hieb mit den Fäuſten ein. Es ſollen hierbei zwei Verwun⸗ 
dungen vorgekommen ſein. Ein Theil des auseinandergeſprengten 
Zuges zog nun lärmend und fingend auf den Platz vor der Made⸗ 
leine⸗Kirche vor das Reſtaurant Durand, wo — wie behauptet wurde 
— der General die Wahlreſultate erwartete. In der That befand 
ſich der General in einem der Salons dieſes Reſtaurants, mit ihm 
waren die Abgeordneten Laguerre, Laur und Chevillon, ferner Rochefort, 
der Eigenthümer der „France“, Lalou, und Graf Dillon anweſend. 
Um 10 Uhr kam aus Lille folgendes Telegramm: „General! Alle 
Hiergebliebenen trinken auf Ihr Wohl. Das Ergebniß, ſelbſt das 
ungünſtigſte Reſultat eines Wahlbureaus in Lille, ergiebt für Sie eine 
überwältigende Majorität.“ Immer häufiger trafen Nachrichten ein, 
aus Denain, Valenciennes, Formies u. ſ. w. wurden günſtige Reſul⸗ 
tate gemeldet. Es wird bekannt, daß unter den in Lille verhafteten 
Demonſtranten für Boulanger ſich zwei Profeſſoren der katholiſchen 
Facultät befinden. Gegen 11 Uhr kommen noch die Abgeordneten 
Vergoin, Granet und viele andere Leute, ſo daß der Saal voll iſt. 
Auch Deroulede erſcheint, und als dieſer auf den General zuſtürzt, um 
ihm die Hand zu drücken, ruft dieſer: „Saget nichts! Eure Geſichter 
drücken zur Genüge Eure Gefühle aus. Uebrigens war ich meiner 
Sache immer ganz ſicher, denn, wenn man ſich an das Herz Frank⸗ 
reichs wendet, antwortet es immer ſo.“ Unten wartete eine Menge, 
welche hoffte, daß der General ſich zeigen werde, was aber nicht der 
Fall war. Gegen 2 Uhr zog die Menge endlich ab. 


Nuß land. 


[Die ruſſiſche Valuta.] Die „B. Pol. Nachr.“ fahren in 
ihren äußerſt ungünſtigen Betrachtungen über die ruſſiſche Finanzlage 
fort. Sie ſchreiben: 2 


Es iſt zu wiederholten Malen von ruſſiſcher Seite behauptet worden, 
daß der Finanzminiſter an dem Gange der Valuta von Staatswegen kein 
weſentliches Intereſſe habe; denn die Coupons der Staats⸗Anleihen kom⸗ 
men bis auf einen minimen Reſt, der auf ca. 7 Millionen Rubel bei 
dieſer Darlegung angegeben worden iſt, durch die Verwendung als Zoll⸗ 
Coupons zur Einlöſung. Das Unzutreffende dieſer Behauptung liegt auf 
der Hand, denn ſowohl die Aproc. Anleihe von 1880, welche einen Eins 
löſungscours von 325 hat, wie diejenige der 6proc. Anleihe, welche einen 
ſolchen von 328 hat, kommen als Zollcoupons überhaupt nicht in Betracht. 
— Die Annuität der erſteren beträgt nun 20 400 000 Mark, die der zweiten 
9 690 000 Mark, zuſammen ca. 30 000 000 Mark = 17½ Millionen Rubel. 
Wenn nun ſchon der Cours für dieſe Anleihen, deren Coupons nicht als 
Zollcoupons in Zahlung gegeben werden können, die angegebene Summe 
mehr als das Doppelte überſteigt, ſo wird das gemachte Exempel auch bei 
den anderen Anleihen eigenthümliche Reſultate durch die Recherche hervor⸗ 
bringen. — Die nächſtfä ige Couponsrate iſt diejenige für die Ster Anleihe, 
— 57 am 1. Mai qur Ein lung kommt. Wir finden momentan den Preis 
von Zollcoupons 320,30 Mark für je 100 Gold⸗Rubel notirt, während 
die Einlöſung der 1884er Anleihe bei den in Berlin creirten Stellen mit 
43 = 321,22 ftattfindet, es iſt ſomit evident, daß ſelbſt der letzte 
Coupon den bieſigen Einlöſe⸗Stellen Ben! werden muß, da das Lftit. 

ellen um 5½ d beſſer ar wird, 
Coupons 


etracht 
hat — 


Anleihen kommen bei der he 
dem Auslande zur 


Stadt Theater. 
Montag, 16. April. 

„Die Schlinge des Schickſals.“ 
Drama in 5 Aufzügen nach dem Ruſſiſchen des Nicolaus Potiechin. 
„Die Cameliendame im Frack“ nennt man in der Petersburger 
Geſellſchaft den jungen Arzt Nicolaus Tſchaganow, weil man es von 
Salon zu Salon weiter geſagt hat, er laſſe ſich ſein Verhältniß zu 
der jungen reichen Wittwe Frau Liubow von Kramolin mit Geld be⸗ 
zahlen; wohlverſtanden, ſein Verhältniß, ſeine Neigung, ſeine Liebe; 
nicht ſeine ärztlichen Bemühungen — denn abgeſehen von der maß⸗ 
loſen Leidenſchaft, mit welcher die Kramolin für Tſchaganow empfindet, 
iſt dieſe Dame ganz geſund, ſo daß ſie eines Arztes eigentlich nicht 
bedarf. Die Geſellſchaft, die dem Liebhaber der Kramolin einen ſo 
ſchimpflichen Namen beigelegt, hat leider ein Recht dazu. Hat die 
Kramolin dem jungen armen Studenten, von Mitleid erfüllt, Geld 
zur Vollendung ſeiner Studien gegeben, oder hat ſie dem Dr. Tſcha⸗ 
ganow über die erſten ſchlimmen Jahre einer jungen ärztlichen Praxis 


liebevoll hinweghelfen wollen, oder hat ſie ihn wirklich in brutaler Weiſe 


durch ſchnödes Geld an ſich ketten wollen — genug, Tſchaganow ſchuldet 
der ſchönen liebebedürftigen Frau thatſächlich die Summe von 15 000 
Rubeln. Daß dies bekannt geworden, daß es eins der pikanteſten 
Klatſchthemata iſt, dafür hat Tſchaganows heuchleriſcher Freund, der 
Advocat Sergius Sletiſchew, der den Doctor bei der begehrens⸗ 
werthen Dame gar gern ausſtechen möchte, eifrigſt und erfolgreich geſorgt. 
Den braven Tſchaganow nun hat der famoſe Ehrentitel, den ihm die 
Geſellſchaft angehängt, ſo lange nicht ſonderlich genirt, als er im 
Taumel des Genuſſes ſich über das Schiefe feiner Lage, leicht 
hinwegzuſetzen vermochte; das Unwürdige feines Verhältniſſes zur 
Kramolin wird ihm erſt dann unbequem, als ihm die Kramolin 
ſelbſt unbequem, oder ſagen wir lieber, langweilig zu werden 
beginnt. Du lieber Gott, wenn man drei lange Jahre in den 
Banden einer Circe geſchmachtet, iſt man am Ende berechtigt, ſich 
nach Abwechslung umzuthun! Tſchaganow iſt auf dieſem Punkte 
angelangt. Er hat ein Mädchen kennen gelernt, das er nicht blos 


klebt, ſondern das er ſogar heirathen will. Wera Sapoliew, die 


Tochter eines verarmten Vaters, iſt ein kluges, kenntnißreiches, tüch⸗ 
tiges, beſcheidenes, zielbewußtes Weſen von großen Vorzügen auch der 
äußeren Erſcheinung, Lehrerin mit 45 Rubel Monatsgehalt, eine 
gefährliche Nebenbuhlerin für die reiche junge Wittwe Kramolin. 
Denn von dem ſtarken moraliſchen Halt, den ſie in ihrem in ſich 
ſelbſt gefeſtigten Charakter findet, geht ein Theil auf ihren Geliebten 
über, groß genug, ihn das Unerträgliche der Situation, in der ihn bisher 
die Kramolin gehalten, voll empfinden zu laſſen. Tſchaganow rafft ſich 
alſo zu einem entſcheidenden Entſchluſſe auf: mit ſeiner Circe will er 
officiell und endgiltig brechen. Zuerſt liegt ihm die Löſung ſeiner 
finanziellen Verbindlichkeiten am Herzen. Unter dem Vorgeben, das 


dazu, drei Wechſel über je 5000 Rubel zahlbar nach 8, 12 und 16 
Monaten von ihm anzunehmen. Der brave Junge iſt naiv genug, 
nicht daran zu denken, daß dieſe Wechſelausſtellerei von der mediſanten 
Geſellſchaft lediglich als eine Komödie aufgefaßt werden könnte, was 
ja nur zu natürlich wäre! Noch weniger ſcheint er daran gedacht zu 
haben, woher er denn das Geld nehmen ſolle, die Wechſel zu 
honoriren. Selbſtverſtändlich kommt die Kramolin ſehr bald dahinter, 
daß ſie von Tſchaganow kalt geſtellt werden ſolle. Dieſe Entdeckung 
macht, obwohl ihr Argwohn ſie längſt eine Kataſtrophe vorahnen ließ, 
einen furchtbaren Eindruck auf ſie; denn ſie hat den jungen Arzt 
mit aller erdenkbaren Hingabe geliebt, deren eine junge Frau, welche 
die Wittwe eines alten Herrn iſt, nur immer fähig iſt. Der Größe 
ihrer Liebe, der Weißglühhitze ihrer Leidenſchaft entſpricht die Gluth 
ihrer Rache. Es ſoll eine 2 abgedankter Liebhaberinnen ſein, 
daß ſie ihren Groll und ihren Haß nicht gegen den Mann kehren, 
der ſie verlaſſen, ſondern gegen das Weib, das ihnen den 
Geliebten geraubt hat. Frau von Kramolin macht von dieſer 
Regel keine Ausnahme. Sie läßt den früheren Geliebten, 
der leider zahlungsunfähig iſt, in das Schuldgefängniß ſetzen, 
aber nicht um des guten Zweckes ſelbſt willen, ſondern nur als Mittel 
zum Zweck. Ihre Rache geht dahin, Wera moraliſch zu vernichten. 
Wahrhaft teufliſch iſt es von ihr, daß ſie ihre Befriedigung darin ſucht, 
Wera zur Untreue gegen ihren Gatten zu bringen! Nur unter der 
Vorausſetzung, daß dies gelingt, will fie Tſchaganow durch Verzicht: 
leiſtung auf ihre Forderungen freigeben. Zur Belagerung und zur 
Erſtürmung der Feſtung wird von der Racheſchnaubenden der in zahl- 
reichen gegen Frauenehre geführten Waffengängen erprobte Lieutenant 
Andrey Kinin entſandt. Aber Wera ſchlägt den gegen ſie frecherweiſe 
unternommenen Angriff ſo energiſch ab, daß dem ſchimpflich geſchla⸗ 
genen Lieutenant der zweite Verſuch eines Sturmes aufs Gründlichſte ver⸗ 
leidet wird. Der zeitweilig auf freien Füßen befindliche Dr. Tſchaganow 
gedenkt nach dieſen Erxlebniſſen endlich aller Verwirrung und 
aller Schmach ein Ende zu machen. Er geht, wilde Entſchlüſſe 
in ſeinem Innern wälzend, vor der Wohnung der Frau von Kramolin 
lange auf und ab, die rechte Hand in verdächtiger Weiſe von Zeit zu Zeit 
nach der linken Bruſttaſche führend. Wenn nur der Schuß kein vor⸗ 
eiliger iſt! Doch nein; es kommt nicht zum Schießen. Tſchaganow 
dringt in die Gemächer der Frau von Kramolin vor; die Verhaßte 
iſt ausgegangen. Die Betrachtung der Räume, in denen unſer Arzt 
früher ſo oft geweilt, weckt einige ſentimentale Betrachtungen in ihm; 
ſchließlich aber verfällt er auf die jammervolle Idee, die verhängniß⸗ 
vollen Wechſel aus der verſchloſſenen Schublade zu entwenden; 
fi done! Tſchaganow ein gemeiner Dieb! Wie abſtoßend, wie wider: 
wärtig! Frau von Kramolin, die den Einbrecher nahezu in flagranti 
ertappt, hat jetzt natürlich allen Grund, den einſtigen Geliebten zu 
verachten. Und ſie verachtet ihn ganz gehoͤrig, wenigſtens laſſen die 
Worte, die ſie ihm ins Geſicht ſchleudert, daran nicht den geringſten 


Gerede der Leute verſtummen zu machen, beftimmt er die Kramolin Zweifel übrig. Und wie groß erhebt ſich dieſe Frau in dieſem Augen⸗ 


blicke über ihren ehemaligen Sclaven! Einen Menſchen nur haſſen, 
das iſt unedel; ihn aber verachten, ihn verachten dürfen, das giebt 
ein gutes Relief! Und um wie viel wirkſamer tritt die Frau aus 

dem Hintergrunde der bengaliſchen Beleuchtung heraus, da Tſchaganow 

ſich in all' ſeiner Hilfsbedürftigkeit noch herbeiläßt, an das Mitleid der 

Rachefurie zu appelliren! Gottlob, daß das Spiel zu Ende geht; was 

würden wir noch Alles an moraliſcher Verkommenheit erlebt haben, 

wenn das ſo weiter gegangen wäre! Frau von Kramolin verzweiſelt 

gerade rechtzeitig an Liebe, Ehre, an Allem, was ihr das Leben 

lebenswerth machen könnte. Sie nimmt Gift, das Geſcheiteſte, was 

ſie dem Zuſchauer des Dramas zulieb in dieſem vorgerückten Stadium 

der Handlung thun konnte! 2 . 

Es iſt ein in ſehr verkleinertem Maßſtabe hergeſtelltes Bild 
der Handlung, das wir hier geben; nur die Hauptzüge ſind feſt⸗ 
gehalten; auf die Nebenwege, die der Verfaſſer einſchlägt, um uns zu 
feinem Ziele hinzuführen, haben wir uns ganz und gar nicht ein⸗ 
gelaſſen. Das Drama ſpielt, zu der bei uns üblichen Theaterſtunde 
begonnen, bis 11 Uhr. Wenn es keinen anderen Fehler hätte, fo 
hätte es den, daß es uns zu viel ſagen, zu viel beweiſen, zu viel auf 
einmal lehren will. SR 

Unſere gedrängte Inhaltsangabe läßt erkennen, daß wir hier eine 
Petersburger Sittenfomddie im Style der Pariſer Cocotten-Dramen 
eines Sardou, eines Dumas fils vor uns haben. Aber mit 
welcher undramatiſchen Breite iſt das Stück gearbeitet! Wie ſehr 
überwuchert das ſittenſchildernde Beiwerk den Bau der Hand: 
lung! Der Verfaſſer will uns die ruſſiſche Geſellſchaft in ihrer 
wirklichen oder vermeintlichen Verſumpftheit ſchildern, und dazu 
bringt er eine ganze Armee von typiſchen Figuren auf die 
Bühne, über die wir bisher noch kein Wort verlieren konnten. 
Außer den im Mittelpunkte der Handlung ſtehenden Perſonen, der 
Kramolin, dem Doctor, Wera und dem Advocaten Sletiſchew, drängen 
ſich auf die Bühne Schriftſteller von zweifelhaften Qualitäten, Operetten⸗ 
fängerinnen von phänomenaler Weitherzigkeit und Vorurtheilsloſigkeit, 
Dienſtboten von raffinirteſter Unverſchämtheit und pöbelhaftefter 
Arroganz, Provinzialſchauſpieler von lächerlichſter Renommirſucht, Re⸗ 
präfentantinnen albernſten Adelöſtolzes und abgeſchmackteſter Vornehm⸗ 
thuerei, Philoſophen des ſchwärzeſten Peſſimismus und craſſeſten 
Materialismus, Lebemänner von dreiſteſter Ungenirtheit — im Roman 
laſſen wir uns wohl dieſe bunte Fülle der Geſtalten gefallen; da 
ſind ſie am Platze; da kann der Autor nach Belieben bei ihrer 
Schilderung verweilen; da kann er in höherem Grade, als er es in 
feinem Schauspiel thut, uns zur Bewunderung der Schärfe der 
Beobachtung zwingen, mit denen er dieſen Leuten das Charakte⸗ 
riſtiſche ihrer Erſcheinung abgeguckt hat. Aber im Drama dürfen 
ſie über die Bedeutung von Hintergrundfiguren nicht hinauswachſen, 
wie dies einige derſelben zum großen Schaden des Fortganges der 
Handlung thun. Namentlich leiden die beiden erſten Acte ganz 
empfindlich darunter, daß der Operettenſaͤngerin Marie Wermutskaja 
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als Zoll⸗Coupons eingelöft werden, bend ro Jahr rot. 59 500 000 M. 

der al⸗Bodencredit 25 EEE FE Hees 2 . 7800000 = 
zuſammen 67 300 000 M. 

ferner für Eifenbahn-Actien --+..-.errs0eeeeseenee nen 38 700 000 = 


: h Summa rot. 106 000 000 I. 
Diefer Situation gegenüber wird ſich Jeder felbft ſagen können, welchen 
Werth die immer wiederholte Behauptung des Miniſters hat, er benöthige 
keines Anlehens. Seit dem Monat April 1887 iſt die Valuta von 179 M. 
r 100 Rubel auf 168 zurückgegangen und dieſer enorme Rückgang hätte 
noch ganz andere Dimenſionen angenommen, wenn man nicht die reſt⸗ 
lichen Guthaben der Regierung aus der 1884er Anleihe und dasjenige der 
ruſſiſchen Reichsbank aus der letzten Anleihe von 20 000 000 Rubel Met. 
Sproc. ſteuerpflichtiger Ruſſen⸗Anleihe innerhalb dieſer kurzen Zeit mit: 
verwendet haben würde. Während des Zeitabſchnittes vom il vorigen 
Jahres bis zum April 1888 war die Notiz für Zoll⸗Coupons derart, daß bei 
allen Anleihen, mit Ausnahme der 1877er und der 1884er, für welche, wie 
wir vorber geſagt, hoch normirte Einlöſepreiſe beſtanden, der größte 
eil der Coupons thatſächlich für Zollzwecke Verwendung finden konnte. 
ir haben ſeit einem Jahre als Erklärung für die ſtark weichende 
Valuta gehört, daß enorme Beträge ruſſiſcher Anleihen nach Rußland 
rückgefloſſen ſeien; wäre dies der Fall, ſo wäre die natürliche Con⸗ 
equenz, daß Zoll⸗Coupons höher notirten, da das Material ſich um ſo 
viel verringert haben müßte, als Anleihen nach Rußland zurückgegangen 
nd. Wir ſtehen aber jetzt auf einer Preisbaſis, welche uns das Gegen⸗ 
heil beweiſt. Es find thatſächlich im Laufe des Jahres viele Anleihen 
und Bodencredit⸗Pfandbrieſe von ruſſiſchen Speculanten gekauft, aber 
nicht bezahlt worden und bei der Börſen⸗Panik, welche vor einigen 
Wochen in Petersburg herrſchte, und welche die Inſolvenz dieſer Specu⸗ 
lanten zur Folge hatte, ſind denn auch dieſe Hauſſe⸗Poſitionen wiederum 
durch Verkauf im Auslande liquidirt worden. Wenn die ausländiſchen 
Beſitzer ruſſiſcher Anleihen alle Warnungen überhören wollen, fo wird es 
enügen, um die Courſe nicht ins Schwanken zu bringen, der ruſſiſche 
inanzminiſter aber und die Privatgeſellſchaften, welche dem Auslande 
imeſſen zu machen haben, werden à tout prix ihren Bedarf an aus⸗ 
ländiſchen Rimeſſen decken müſſen und durch die hieraus reſultirende 
Steigerung der Gold⸗Deviſen eine erneute Einbuße des Rubel⸗Courſes 
bewirken. — Um ſich ein Urtheil über die 3 Fonds zu 
bilden, wird der Capitaliſt deshalb gut thun, 15 auptaugenmerk auf 
den Gang des Rubel⸗Courſes zu richten; dieſer wird am erften dazu 
angethan ſein, die noch beſtehenden Illuſionen zu vernichten. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 17. April. 


Der Wortlaut der an Ihre Majeflät die Kaiſerin Victoria 
von Frauen und Jungfrauen Breslaus zu richtenden Adreſſe, für welche 
nahezu fünftaufend Unterſchriften gezeichnet worden find, ward geſtern 
in folgender Faſſung angenommen: 1 

Allerdurchlauchtigſte Kaiſerin und Königin! 
Allergnädigſte Kaiſerin und Herrin! 

In Treuen nahen Frauen und Jungfrauen aller Stände aus Schleſiens 
Hauptſtadt und bitten ehrfurchtsvoll, Ew. Majeſtät wolle huldreichſt den 
ſchlichten Ausdruck der Empfindungen entgegennehmen, die in jüngſt ver⸗ 
floſſener leidvoller, und durch den Tod unſeres erhabenen Kaiſers 
Wilhelm ſchmerzbewegter Zeit Millionen theilnehmende Frauenherzen 
wie zu einem Schlage vereinigten. 

Das angſtvolle Bangen langer Tage und Nächte, die Ew. Majeſtät 
in ſchwerſter Sorge um Leben und Geſundheit Ihres Hohen Gemahls 
ſern von der Heimath zugebracht, es hat ein Echo erweckt und gefunden 
in jeder echten Frauenbruſt, die je in qualvoller Ungewißheit um das 
Leben des Geliebteſten zitterte. 


Und wie Ew. Majeſtät auf den Beruf als Krankenpflegerin — 
den ſelbſtloſeſten und opferreichiten, aber auch weihevollſten aller Frauen: 
beruſe — ſtets hingewieſen, zu ſeiner Ergreifung ermunterte und die Aus⸗ 
bildung nach Kräften förderte, ſo wurden wir um ſo tiefer ergriffen, als 
Ew. Majeſtät Selbſt nun dieſe ſchweren Pflichten mit ſtarkem Herzen 
und ohne Wanken übernahm und mit Frauenmuth und Geduld durchführte. 

Möge Em. Majeſtät in der baldigen und vollſtändigen Geneſung 
Sr. Majeſtät unferes geliebten Kaiſers und Königs der treuen Pflege 
erhabenſten Lohn finden und an der Seite des Hohen Gemahls lange Zeit 
beglückt und Segen verbreitend-walten! 


und der hochfahrenden Generalswittwe Naſtaſia Pyreſchew ein viel zu 
großer Spielraum gewährt iſt. Wenn das Drama für die deutſche 
Bühne erobert werden ſoll, ſo muß es ſchonungslos zuſammengeſtrichen 
werden, ſonſt wird es der deutſche Zuſchauer müde, die ganze Länge 
dieſez Opus zu durchmeſſen. \ 

Es iſt aber die Frage, ob die Einführung des Potjechin ſchen 
Werkes in die zeitgenöſſiſche deutſche Bühnenlitteratur als ein Gewinn 
zu erachten iſt. 

Unzweifelhaft iſt es, daß es ein gewiſſes litterariſches Intereſſe hat, 
das Werk kennen zu lernen. Der Verfaſſer wird als ein großes 
Talent gerühmt, und wenigſtens die bemerkenswertheſten Erzeugniſſe 
der modernen ruſſiſchen Litteratur ſollten uns bekannt ſein. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus müſſen wir daher den deutſchen Ueberſetzern 
und Bearbeitern des Dramas, Ludwig Stein und S. Markos, fowie 
der Direction des Stadttheaters, die das Stück zum erſten Male in 
Deutſchland hat über die Bretter gehen laſſen, unſeren Dank aus⸗ 
ſprechen. Allein ein anderes als ein blos litterariſches Intereſſe ver⸗ 
mögen wir „Der Schlinge des Schickſals“ nicht abzugewinnen. Nichts 
Anderes intereſſirt uns an dem Drama, als die Wahrnehmung, daß 
die Pariſer Autoren, welche die franzöſiſche und zum Theil auch die 
deutſche Bühne beherrſchen, an der Newa Schule machen. Das 
franzöſiſche Courtiſanenheldenthum erſcheint durch Potjechin nach 
Petersburg verpflanzt; die Sache iſt dieſelbe, nur das Local: 
eolorit iſt ein wenig anders. Die Franzoſen behandeln das 
Thema dem Charakter ihrer Nation entſprechend mit geiſtreicher, 
hinter prunkenden Antitheſen und intereſſant zugeſpitzten Paradoren 
ſich verbergender Oberflächlichkeit; unſer ruſſiſcher Autor überladet fein 
dramatisches Vehikel mit dem ſchweren Ballaft einer peſſimiſtiſchen, troſtloſen 
Philosophie. Seine Anſichten über die modernen geſellſchaftlichen Zu⸗ 
fände, über die treibenden Kräfte im ſocialen Leben wurzeln in einer 
Weltanſchauung, die jeden Aufſchwung des Geiſtes und Herzens zu 
einer höheren Auffaſſung der Dinge als etwas Verfehltes, als etwas 
der realen Wahrheit Widerſtreitendes kennzeichnet. Der Menſch mag 
ſich stellen wie er will, er mag thun was er will, immer hat er den 
Kopf in einer Schlinge, die eines ſchönen Tages unvermuthet zuge: 
zogen wird von dem über uns Alle grauſam herrſchenden Schickſal. 

Solch' eine fataliſtiſche Lehre iſt, 
unfruchtbar. Auch die antike Dichtung hatte ihr Fatum, das ſich den 
Menſchen verderbenbringend zeigen konnte. Aber den Helden der 
antiken Tragödie war es verſtattet, das Fatum zu beſchwören durch 
menſchenwürdiges Thun; man glaubte an die Möglichkeit der Ver⸗ 
ſöhnung der Gottheit und hatte auf Grund deſſen den Antrieb, 
ſich nach der Seite des Heldenhaften zu bewähren. Im Lichte der 
neuen fataliſtiſchen Lehre aber, die in der „Schlinge des Schickſals“ der 
Vater Wera's vorträgt und die das Stück ſelber entwickelt, erſcheint 
jeder Verſuch, ſich der Schlinge, in der die Menſchheit zappelt, zu 
entwinden, von vornherein als überflüffig. Darum läßt Potjechin feine 


Und fo grüßen wir unſere Kaiſerin und Königin Majeftät und 
wollen ſelbſt in Eid und Pflicht uns geben, treu zu Ihr zu ſtehen 
in Leid und Freud’, in guten wie in böfen Tagen. Denn wir haben es 
erfahren, daß wir uns Eins fühlen dürfen in den heiligſten Empfin⸗ 
dungen des Frauenlebens, und dieſe Gewißheit iſt uns deß Bürge, das 
Herz unſerer Kaiſerin werde auch den ehrerbietigſt dargebrachten Wün⸗ 
ſchen Breslauer Frauen nicht verſchloſſen ſein: 

Mögen fo viel Freudenblüthen auf dem Lebenswege Ew. Majeſtät er⸗ 
ſprießen, als trauten Kinderaugen der ſtrahlende Glanz der Geſund⸗ 
heit wiedergewonnen ward in Feriencolonien und Kinderheil⸗ 
ſtätten, die Ew. Majeſtät thatkräftig förderte; als Frauenherzen dankbar 
fühlen, wie Ew. Majeſtät verſtändnißvolle Unterſtützung der Beſtre⸗ 
bungen für Erweiterung weiblicher Arbeitsgebiete Tauſenden 
Selbſtſtändigkeit und ehrenhafte Lebensſtellung ermöglichte; als in dank⸗ 
barer Erinnerung ſtets unvergeſſen leben wird, wie Ew. Majeſtät warm⸗ 
herzige Fürſorge arbeitsunfähig gewordenen Lehrerinnen Zuflucht und 
Heimſtätten ſchuf und den Invaliden des Erziehungsberufes Selbſthilfe 
für ihr Alter erreichbar machte. 

Was Ew. Majeſtät hoher Geiſt, umfaſſende Kenntniſſe und vielſeitige 
Thätigkeit in Schaffensfreude gewirkt für Erziehung und Unterricht, für 
Verbreitung häuslicher Geſundheitspflege, durch Förderung kunſtgewerb 
lichen Fleißes, als Vorbild weiblichen Waltens in der Familie, als pflicht⸗ 
treue, hingebende Gattin, ſorgende Hausfrau, gewiſſenhafte Mutter, das 
breitet ſich aus im Volke in ſtill geräuſchloſer Weiſe und trägt ge⸗ 
ſegnete Ernte für alle Zeit. 

In Ehrfurcht wagen wir die Bitte, Ew. Majeſtät wolle auch fernerhin 
uns Frauen ſchützend und fördernd zur Seite ſtehen. 

Möge Gottes Huld und Segen auf Ew. Kaiſerl. Majeſtät und auf 
Sr. Majeſtät, unſerm hochgeliebten Kaiſer und König ruhen! 


Vom Lobe⸗Theater. Familie Ban morgen, Mittwoch, 
Abend, ſchon zum vierten Male wiederholt. ie bereits angekündigte 
Novität e Luſtſpiel in 4 Acten von Felix 75 
dem Verfaſſer des Einacters „Der ſteinerne Vogel“, wird ſchon am 
Donnerstag, 19. d. M., zum erſten Male in Scene gehen. 


„ Kunſtgewerbeverein. Wegen Verhinderung des Herrn Oscar 

Halfpaap kann derſelbe Mittwoch, den 18. d. M., feinen ortrag nicht 
halten es und findet deshalb ein Debattenabend ftatt, r um 8¼ Uhr 
bei Adam, Ohlauufer 9. Gäſte ſind willkommen. — Als Ergänzung zu 
dem Bericht über die Beerdigung des Königl. Bauraths Schmidt iſt no 
hervorzuheben, daß auch die Genoſſen der Trelenberg'ſchen Werkſtätten un 
der Verband der Schloſſergeſellen am Zuge theilnahmen. Die Initiative 
war vom Kunſtgewerbeverein ausgegangen, welcher hofft, daß jetzt die 
kunſtgewerblichen Innungen zu gemeinſchaftlichem Werke einander näher 
treten werden. Der vom Kunſtgewerbeverein 57 5 Zug zog mit Muſik⸗ 
begleitung vom Kirchhof wieder nach der Gräbſchener Straße zurück. Der 
Künſtgewerbeverein legte am Grabe einen Lorbeerkranz mit ſchwarzen 
Schleifen (moiree antique) und der Inſchrift; „Dem Förderer des hei⸗ 
miſchen Kunſtgewerbes, dem Königl. Baurath Herrn Schmidt der Kunſt⸗ 

ewerbeverein zu Breslau“ nieder. — Das „Oſtdeutſche Kunſtgewerbe⸗ 

latt“ wird fortan, da ſich der Zeitpunkt des Erſcheinens namentlich 
wegen der Illuſtrationen nicht immer einhalten läßt, nicht mehr das 
Datum des 15., ſondern dafür die weitere Beſtimmung: Zweite Hälfte 
jedes Monats tragen. 

Reuter Vorleſung. Am Freitag, 20. April, hält Herr Geor 
Riemenſchneider im Nufiffante der Königl. Unigerfität feine weit 
und für dieſe Saiſon letzte Reuter⸗Vorleſung. Wir machen Alle, die 
1 17 — großen plattdeutſchen Dichter Keen, auf dieſe Vorleſung 
aufmerkſam. 


Concertabend zum Beſten der Ueberſchwemmten. Der Ver⸗ hält 


gnügungsclub „Mercur“ veranſtaltet am 26. d. Mis. einen Concertabend 
mit Kränzchen und wird den Reinertrag der Einnahme zum Beſten der 
Ueberſchwemmten verwenden. (Näheres ſiehe im Inſeratentheile.) 
ee, ten von der Univerfität. Das Sommerſemeſter hat 
am 1 16. April, begonnen. Studirende, welche die Univerſität jetzt 
beziehen, haben ihre Anmeldungen, die das Univerſitätsſecretariat von nun 
an täglich (außer an den Sonntagen) in den Stunden von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags entgegennimmt, nach den miniſteriellen Vorſchriften für die 
Landes⸗Univerſitäten vom 1. October 1879 bis ſpäteſtens 7. Mai cr. zu 
bewirken. Spätere Anmeldungen werden nur dann berückſichtigt, wenn 
hierzu die ak des Univerſitäts⸗Curatoriums ertheilt wird. — 
Die Termine für Anmeldungen zur Ablegung des erſten medieiniſchen 
Examens — Tentamen physicum — find durch den Dekan der medici⸗ 


Königlichen Prüfungs⸗ 


x . Dr. Het in, 
niſchen Facultät, Seh 8 weof 14 denhain, für das 


beginnende Sommerſemeſter auf . April, Freitag, 1. Juni, und 
: ag, 20. Juli, Vormittags 9 155 Fergeieht — Die Nachprüfungen 
ür evangeliſche Theologen im Hebräiſchen find durch das Mitglied der 
Lommiſſton, ofeſſor Dr. Meuß, auf Dinstag, 

1., und Dinstag, 8. Mai, anberaumt. 

* Die Generalverſammlung der kirchlichen Körperſchaften der 
evangeliſchen Gemeinden Breslaus et am Mittwoch, 18. April, 
Abends 6 Uhr, im Eliſabet⸗Gymnaſium ſtatt, um Beſchlüſſe über die Ans 
träge des Verbands⸗Ausſchuſſes zu faſſen. 

* Eiſenbahuverkehr. Vom 1. Mai c. ab werden die gemiſchten Züge 
Nr. 465 und Nr. 466 Breslau (Oderthorbahnhof)⸗Hundsfeld⸗Trebnitz und 
e nach einem neuen Fahrplan verkehren, der in dem Inſeratentheile 

er vorliegenden Nummer bekannt gemacht iſt. \ 

e XXV. Internationaler Maſchinenmarkt. Die Vorbereitungen 
zu dem in den Tagen vom 7. bis 10. Juni d. J. ftattfindenden XXV. 
internationalen Maſchinenmarkte zu Breslau ſind in vollem Gange. Die 
Zahl der Anmeldungen beträgt über 320, ſo daß wiederum eine Ver⸗ 
mehrung gegen die früheren Jahre zu verzeichnen iſt. Da ſeitens der ‚Tal. 
Eiſenbahndirectionen außergewöhnliche Fahrtvergünſtigungen nicht gewährt 
werden können, empfiehlt es ſich, daß die auswärtigen Beſucher des Marktes 
ſich zu größeren Geſellſchaften vereinigen, ein Fall, in welchem bei Ent⸗ 
nahme von wenigſtens 30 Billets das tarifmäßige Fahrgeld bis um 50 pCt. 
ermäßigt werden darf. Anträge auf Bewilligung dieſer Ermäßigung ſind 
an das der betreffenden Abgangsſtation vorge 75 Betriebsamt der kgl. 
Eiſenbahnverwaltung zu richten. Sofern ſich behufs 83 der⸗ 
artiger Geſellſchaften das Bedürfniß zur Einlegung eines beſonderen Extra⸗ 

ges geltend machen und ſofern die Betheiligung hieran eine 1 7 5 
ein ſollte, wird das betreffende Betriebsamt für Ablaſſung eines Extra⸗ 
zuges forgen. a 

B. Breslauer Firmen auf der Weltausſtellung in Barcelona. 
Die urſprünglich für den 8. April feſtgeſetzt geweſene Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung zu Barcelona iſt auf den 1. Mai verſchoben worden. Das für 
die bentlehen Aussteller in Berlin eee Comité hat als 
Delegirten Herrn Adolf Schell nach Barcelona gefandt; dieſem find mit 
Rückſcht auf die von Ausſtellern erfolgten Nachanmeldungen in letzter 
Zeit noch circa Meter bedeckter und unbedeckter Raum für die 
deutſche Abtheilung zur Verfügung geſtellt worden. Im Anſchluß an dieſe 
Mittheilung 5 wir, daß von Breslauer Induſtriellen folgende vier 
Firmen die Ausſtellung zu Barcelona beſchickt haben: Breslauer Sprit⸗ 
fabrik⸗Actiengeſellſchaft; Grunwald u. Comp., Spritfabrik; H. Meinecke, 
Geldſchrank⸗ und Waagenfabrik, und Paul Glagau, Metall⸗Schablonen⸗ 
und Schilder⸗Fabrikation. 

Project einer Eiſenbahn von Jellowa nach Kreuzburg. 
Bekanntlich war von einer zahlreich beſuchten Verſammlung von Inter⸗ 
eſſenten am 9. v. M. zu Kreuzburg beſchloſſen worden, bei dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten dahin vorſtellig zu werden, daß der ſtaatliche Bau 
einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Jellowa nach Kreuzburg 
im Anſchluß an die im Bau begriffene und dem Vernehmen nach am 
1. Juni 1889 dem Betrieb zu übergebende Eiſenbahnlinie Oppeln⸗Namslau 
in Erwägung gezogen und durch Eingehen auf dieſe Bitte einem von der 
Bevölkerung des 8 und eines großen Theiles des Roſenberger 
Kreiſes tiefempfundenen Bedürfniß entſprochen werde. Nach dem nunmehr 
hierauf ergangenen Beſcheide hat der Miniſter aa daß die Frage, ob 
zum Bau einer ſolchen Bahn ein allgemeines Verkehrsbedürfniß vorliegt, 
bei geeigneter Gelegenheit zur Prüfung gelangen werde. 

— d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. 
23. d. M., Abends 8 Uhr, im Friedrich'ſchen Saale auf dem Mauritius: 
platze ſtattfindenden Verſammlung wird u. A. Oberlehrer Dr. Pfennin⸗ 

er einen Vortrag halten über das Thema: „Die 8 hehre 
orbilder treueſter Pflichterfüllung.“ Die Angehörigen der Vereins: 
mitglieder ſowie Gäſte find bei dieſer Verſammlung willkommen. 

—y Breslauer Dichterſchule. Aus dem Jahresbericht des Vereins, 
welchen der Schriftführer Carl Biberfeld in der General⸗Verſammlung am 
10. c. vortrug, iſt zu entnehmen, daß die gegenwärtige Anzahl der biefigen 
Mitglieder 34, der auswärtigen dagegen 49 beträgt. — Die enver⸗ 

niſſe des Vereins haben ſich in dem abgelaufenen Vereinsjahre laut 
dem Bericht des Kaſſirers Paul Wohlauer, theilweife in Folge beſſerer 


In der am Montag, 


Einnahme, theilweiſe durch Erſparniſſe in Folge des Ausfalles größerer 


eſtlichkeiten, vorzugsweiſe günſtig geſtaltet. — Das 

rägt zum Beginn des neuen Verwaltungsjahres incl. des Unterſtützungs⸗ 
fonds 1207,41 M. Nachdem die Verſammlung beiden Berichterſtattern 
für ihre Mübewaltung durch Erheben von den 
Kaſſirer auf Antrag der Kaſſenreviſoren Decharge ertheilt, ſchritt man 
ur ſtatutenmäßigen Neuwahl des Vorſtandes pro 1888/89. — Zum erſten 
orſitzenden wurde Kfm. Ad. Freyhan, zu deſſen Stellvertreter Theob. 
Nöthig, zum Schriftführer Carl Biberfeld, zum Kaſſirer Paul Wohlauer, 
und zum Beiſitzer Ludw. Sittenfeld wiedergewählt; die Wahl des 
Bibliothekars fiel, nachdem Schriftſteller L. Ad. Weiß die Wiederwahl 
wegen andauernder Kränklichkeit elehnt, auf Paul Barſch. — Die 


ſchildert er ihre dunklen Schattenſeiten mit ſo breitem Behagen. Er Das Drama war von Herrn von Fiſcher mit der bekannten Um⸗ 
tiſcht uns feine materialiſtiſche Philoſophie mit einer Rückſichtsloſigkeit] ſicht dieſes geſchätzten Künſtlers inſcenirt. Nur hätten wir gewünſcht, 


auf, die man ſchlechterdings als brutal bezeichnen muß. 
denn anders als brutal, wenn er der Tochter durch den eigenen Vater 
die Belehrung zu Theil werden läßt, die Liebe ſei eine rein phyſiolo⸗ 
giſche Angelegenheit. (Der wackere Mann ſpricht dieſen Gedanken 
in viel deutlicheren Worten aus!) 

Und wo bleibt in dem Drama das Moment, auf das wir nun 
einmal nicht verzichten können: das Moment, aus dem wir ſo etwas 
mit uns nach Hauſe nehmen koͤnnen, was wie Erhebung unſerer 
Seele, wie Läuterung unſeres Ich ausſieht? Nicht eine dieſer 
Figuren, die da vor unſern Augen vorüberziehen, berührt eine Saite 
in unſerm Innern ſo, daß es theilnehmend daraus antwortet. Als 
der Einzigen mochten wir allenfalls unſere Sympathien der klugen 
Wera ſchenken; auch das geht nicht an. Wenn ſie bei all ihren vor⸗ 
trefflichen Eigenſchaften im Stande iſt, einen Mann von der Vergangenheit 
Tſchaganows, der friſchweg aus den Umarmungen der Nebenbuhlerin kom⸗ 
mend ſich mit ihr vermählt, zu lieben und hoch zu ehren, ſo läßt dies doch 
auf einen ſittlichen Defect ſchließen, der durch die ſonſtigen glänzenden Vor: 
züge dieſer jungen Dame nicht wett gemacht werden kann. Die Geſtalt Wera's 
ſcheint uns nur zu beweiſen, daß in dem Schlamme, in dem — nach 
Potjechin — die fogenannte „Geſellſchaft“ watet, auch der Reinſte nicht ohne 
Schmutzflecken davonkommt, wenn er auch weit davon entfernt iſt, zu 
verſinken. Es iſt vielleicht angebracht, daran zu erinnern, daß der 
Herr und Meiſter unſerer modernen Naturaliſten, Zola, den „ſym⸗ 
pathiſchen“ Charakteren, wie ſie das conventionelle Drama aufweiſt, zwar 
den Krieg erklärt: „So lange das Publikum nur ſympathiſche Charaktere 
verlangt, das heißt, mit allen conventionellen Tugenden herausgeputzte 
Puppen, ſo lange iſt eine naturaliſtiſche Entwickelung auf dem Theater 
unmoglich“, — ſagt Zola in der Vorrede zu „Renée“; „aber, fo führt 
er weiter aus, „es kann niemals ernſtlich davon die Rede ſein, die 


ſompathiſchen Charaktere platterdings durch unſympathiſche erſetzen 


zu wollen. . ..“ Gewiß müſſe man es verſtehen, das Publikum zu 
intereſſiren und zu feſſeln. Wenn man es zurückſtoße, wenn man 
das Publikum in feinen Ideen und Empfindungen verletze, fo könne 
man als Autor gewiß ſein, daß man es niemals auf ſeiner Seite 


wie auf der Hand liegt, dramatiſch] haben werde. Zola meint ferner, fo wie es keine Tugend ohne Laſter 5 


gebe, fo gebe es auch keine Laſter ohne Tugend. Es müſſe daher, wie 
in den Romanfiguren, gleicherweiſe in den Figuren des Dramas 
immer ein Etwas vorhanden ſein, wo der Zuſchauer mit ſeiner 
Sympathie anknüpfen könne. Das hat Potiehin nun aber im 
Weſentlichen außer Acht gelaſſen und darum läßt uns ſein Drama 
trotz einiger wirkſamen Scenen, die ein ſtarkes Talent verrathen, kalt. 
Der Stoff an ſich iſt deswegen nicht im Stande uns anzuziehen, weil 
dieſer in trübſter Beleuchtung gemalten Schilderung der ruſſiſchen 
Geſellſchaft der Reiz der Neuheit fehlt, denn Turgenjew, Tolſtoi und 
Doſtojewöki, mit denen man Potjechin in Parallele geſtellt hat, find 


Geſe llſchaft in ihrer bodenloſen Verſumpftheit ruhig hinleben; darum lin Deutſchland nicht unbekannt geblieben. 


Was iſt es] Herr von Fiſcher hätte mit der Machtvollkommenheit, die den Ne: 


giſſeuren auf dieſem Gebiete für gewöhnlich zugeſtanden wird, kräftig 
den Rothſtift gehandhabt. Sollte ſich nicht ſchon bei den Proben 
herausgeſtellt haben, daß das Stück ſich zu ermüdender Länge aus⸗ 
dehnt? An der Aufführung waren Frl. Bensberg (Frau von Kra⸗ 
molin), Herr Reſemann (Tſchaganow), Frl. Bormann (Wera), 
Herr von Fiſcher (Advocat Sletiſchew), Herr Pfeil (Vater Wera s), 
Frau Hermany⸗Benedix (Generalin) in den hervorragendſten 
Rollen mit Erfolg betheiligt. Den Darſtellern ward wohlverdiente 
Beifall zu Theil. In anderen Rollen waren Frl. Beckmann 
(Operettenſängerin), Herr Will (Diener der Generalin), Frl. Preuß 
(Verwandte der Krapolin) und Herr Bira (Lieutenant Kinin) be⸗ 
ſchäftigt. Auch ihnen bezeigte ſich das Auditorium ſehr dankbar. 
Karl Vollrath. 


Univerſitäts nachrichten. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 755 wird Prof. 
Dr. Michelet, der älteſte der deutſchen Philoſophieprofeſſoren, im künf⸗ 
tigen Sommerhalbjahr ſeine Lehrthätigkeit, die er lange hat ruhen laſſen, 
an der Berliner Univerſität wieder aufnehmen. Dr. Michelet wird ein 
mal 77 über die „Theologie des Ariſtoteles“ öffentlich leſen. Prof. 
Dr. Kohler, der von Würzburg nach Berlin übergeſiedelt iſt, wird über 
den „Reichscivilproceß“ und „ethno ga Rechtskunde“ private Vor⸗ 
leſungen halten; außerdem wird Dr. Kohler in einem öffentlichen Colleg, 
das auch Nichtakademikern leicht zugänglich iſt, über das Recht und fein 
Verhältniß zur Literatur und Kunſt“ vortragen. Prof. Furtwängler tritt 
demnächſt eine Reiſe 2 archäologiſchen Unterſuchungen an. Er ſetzt aus 
dieſem Grunde feine Lehrthͤtigkeit bei der Univerfität für das Sommer: 
ſemeſter aus. 

Prof. von Helmholtz hat, wie wir berichtet haben, nachdem er der 
Oberleiter der ph ra ⸗techniſchen Reichsanſtalt geworden ift, die Lei⸗ 
tung der phyſikaliſchen Univerſitäts⸗Anſtalt an Prof. Kundt (bisher in 
Straßburg) abgetreten. Helmholtz war 17 Jahre lang der Vorſteher der 
Univerfitätsanftalt. Er ift auch deren Begründer. Erſt als Helmholtz 
1871 von Heidelberg nach Berlin überſiedelte, richtete die Univerſität ein 
igenes Laboratorium ein. Bis dahin hatte fi 
5 erdies ſehr lückenhaft war. Der 


ar, daß Prof. 
2. — Sailer Sammlung 


jüler bedurfte. In 


Wie die „N. Würzb. Ztg.“ hört, iſt zum Nachfolger des Profeſſor Dr. 
Kohler in Würzburg, der bekanntlich einem Rufe nach Berlin folgt, Prof. 
Dr. Lothar Seuffert von Erlangen ernannt. Dr. L. ein 

eborener Würzburger. ein Sohn des früheren Directors des Julius: 
5 ae Ver Recht a oe und we * 
ufe als Profeſſor der Rechte nach Gießen gefolgt, wo er zu 
der Civilproceß⸗Commiſſion in Berlin ernannt — Von Gießen wurde 


er nach Erlangen berufen. Prof. Dr. L. Seuffert iſt der Verfaſſer des 
—— trefflichen Commentars zu der neuen deutſchen Civilproceß⸗ 
ordnung. 


Vereinsvermögen 


lätzen gedankt, und dem 


lien ei 


Paz 


3. Waldenburg, 16. April. [Fünfzigjähriges Jubiläum.] Heut 
beging der Apothekenbeſitzer, Beigeordneter Birkholz hierſelbſt, fein 
Künfsigiäbriges Berufsjubiläum. Im Laufe des Vormittags erſchien der 
königliche Landrath von Lieres und überreichte dem Jubilar den ihm 
verliehenen Rothen Adlerorden IV. Klaſſe. Ebenſo wurde der Jubilar 
von dem geſammten Magiſtrats⸗Collegium, von dem Stadtverordneten⸗ 
Collegium, den Lehrer-Collegien des Gymnaſiums und der ſtädtiſchen 
Schulen durch Deputationen, ſowie auch von der Geiſtlichkeit beglück⸗ 
wünſcht. Die Apotheker des Kreiſes überreichten eine aus dem photo⸗ 
graphiſch⸗artiſtiſchen Atelier von J. Tatzelt hervorgegangene, künſtleriſch 
ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe. 

r Jauer, 16. April. [Waſſerleitung. — Wohlthätigkeits⸗ 
e Das neue Waſſerwerk wird am 1. Mai in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden. Vom 20. April ab kann ſchon unentgeltlich Waſſer dar⸗ 
aus entnommen werden. damit es vor der Eröffnung gründlich geſpült 
und gereinigt iſt. — Zum Beſten der „grauen Schwestern.“ fand geſtern 
im Kronprinzen eine Theater-Aufführung ſtatt. 

b. Wohlau, 17. April. [Vom Gymnaſium. — Penſionirungen.] 
Am hieſigen königlichen Gymnaſium ſind mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres bedeutende Veränderungen eingetreten. Herr Director Profeſſor 
Dr. Radtke iſt bekanntlich an das Gymnaſium nach Brieg verſetzt worden; 
mit ſeiner Vertretung iſt Prof. Dr. Höhne von der hieſigen Anſtalt vom 
königl. Provinzial⸗Schulcollegium beauftragt. Herr Kokott, welcher ſeit 
einem Jahre den aus Geſundheitsrückſichten beurlaubten Oberlehrer 
Dr. Wenzel vertrat und für das neue Schuljahr eine neugegründete 
Hilfslehrerſtelle bekleiden ſollte, iſt inzwiſchen als ordentlicher Lehrer an 
das königliche Matthias⸗Gymnaſium nach Breslau verſetzt worden. Seine 
Stelle wurde durch den Candidaten Käſehagen aus Breslau proviſoriſch 
beſetzt. Zum 1. Juni ſoll Herr Oberlehrer Wenzel aus dem Süden 
zurückkehren und neue Aenderungen ſtehen bevor. Jetzt ertheilen drei Hilfs⸗ 
lehrer die zahlreichen zu erledigenden Stunden. Das Sommerhalbjahr 
wurde mit 157 Schülern eröffnet, von denen 44 der Stadt angehören, 
113 ſind Auswärtige. — Zum 1. April ſind im hieſigen Kreiſe 3 Lehrer⸗ 
veteranen in den Ruheſta getreten: Lehrer Geisler in Groß⸗Sürchen 
nach 49jähriger, Organiſt Göhlich in Loßwitz nach 48jähriger und Lehrer 
Scholz in Dombſen nach 45jähriger Dienſtzeit. 

„Hultſchin, 15. April. [Amneſtie.] In Folge der Amneſtie find 
17 Gefangene aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe entlaſſen worden. 

—n Beuthen OS., 13. April. [Verband Kaufmänniſcher Ver: 
eine] Am Mittwoch, 11. d. M., fand in Cohn's Hotel eine Vorſtands⸗ 
ſitzung des Verbandes der Kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens ſtatt. 
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Steinitz⸗Beuthen, machte zunächſt die 
erfreuliche Mittheilung, daß dem Verbande zwei neue Vereine beigetreten 
ſind, ihm ſomit nun deren 9 angehören. Weiterer 8 iſt in nächſter 
Zeit zu erwarten. Einem Antrage des Vereins Za Ye ufolge ſoll der 
zuſtändige Miniſter angegangen werden, obligatoriſche kaufmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchulen einzurichten. Der königl. Eiſenbahndirection werden einige 
wünſchenswerthe Öngneroinbungen zur Berückſichtigung vorgeſchlagen. 
Der Antrag auf Einführung von Kilometerbillets auf unſeren Staats⸗ 
bahnen ſoll in einer Petition an den Eiſenbahnminiſter ſeine Erledigung 
finden, dagegen wurde der Antrag auf Gewährung einer Entſchädigung 
an die Inhaber von Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen, weil er aus⸗ 
ſichtslos iſt, fallen gelaſſen. Als Verbandstag iſt fair dieſes Jahr der 
Juni und als Verſammlungsort Beuthen beſtiment. Nach Erledi⸗ 
gung des geſchäftlichen Theils ſoll auch der Gemüthlichkeit Rechnung ge⸗ 
tragen werden. 

» Ratibor, 16. April. [Zu Ehren des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp] 
aben der Krieger⸗ und der Feuerwehr⸗Verein Boſatz⸗Oſtrog⸗Plania für 

onntag, falls der Fürſtbiſchof an dieſem Tage noch anweſend, eine 
Ovation in Geſtalt eines Lampionzuges geplant. Dieſe Ovation ſoll dem 
Fürſtbiſchof vor dem Pfarrhauſe in Oſtrog dargebracht werden. Ferner 
ſollen wie die „Oberſchl. Preſſe“ meldet, in Oſtrog zwei prächtige Ehren: 
pforten errichtet werden. 


Commiſſion zur Prüfung reſp. Auswahl der für den Abdruck in das 
Vereinsorgan beſtimmten Gedichte beſteht wie bisher aus den Herren 
reyhan, a Ad. Lomnitz, Biberfeld und Sittenfeld; und letzterer 
leibt auch als Redacteur der „Monatsblätter“. 

* Verbot von Vergnügungen. Gemäß § 7, 8, 9 und 10 der Ver: 
1 des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien vom 26. Juli 1882 
bringt der kgl. Polizeipräſident, Freiherr v. Uslar⸗Gleichen, in Erinnerung, 
daß 1) am Buß⸗ und Bettage und am Vorabend dieſes Tages, d. i. 
am 24. und 25. d. M., alle Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbarkeiten, 
alſo auch die nicht öffentlichen, 2) am Buß⸗ und Bettage, d. i. am 25. d. M., 
Aufführungen nicht geiſtlicher Muſiken, theatraliſche Vorſtellungen, ſowie 
die Darſtellungen von Kunſtreitern und Marionettenſpielern unterſagt ſind. 
3) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe 
—. au 30 Mark und im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
geahndet. ie 

Aenderung eines Ortsnamens. Der König hat genehmigt, 
daß der jetzige Name des im Kreiſe Grottkau belegenen ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirkes Sorgau (bei Herzogswalde) in die Benennung „Ebenau“ 
umgewandelt werde. Der Grund für dieſe Namensänderung iſt der, daß 
außer dem genannten Gute auch ein Theil des Gutsbezirkes Alt⸗Grottkau 
„den Namen Sorgau führt und dieſer Umſtand ſchon häufig Veranlaſſung 
: Er Verwechſelungen, beſonders bei Poſtſendungen, gegeben hat. Die Wahl 
des Namens Ebenau erfolgte mit Rückſicht auf die durchaus ebene Lage 
des Gutes. 

66 Dienſtreiſe. Der nal. Regierungsdampfer hat heute Vormittag 
eine Inſpicirungsreiſe nach Oberſchleſien (Coſel) unternommen. 

66 Von der Oder. Das Waſſer iſt nunmehr in Ratibor und hier 
im Abfallen; in Steinau und Glogau ſteigt es noch. Im Oberwaſſer 
treffen täglich Kähne mit Ziegeln und Holz hier ein. Aus Oberſchleſien 
kommen mit Eiſen, Bauholz, Zinkblech 2c. beladene Kähne hier an, welche 
die Schleuſen paſſiren. Im Unterwaſſer ſind heute mehrere Schleppdampfer 
mit leeren Fahrzeugen eingetroffen. 

+ Verirrter Knabe. Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde geſtern ein 
8 Jahre alter Knabe untergebracht, welcher ſich verirrt hatte und weinend 
auf dem Sonnenplatze angetroffen wurde. Der Kleine iſt mit braunem 

äckchen, grauem Kleidchen, weiß und blau geſtreifter Schürze, rothen 
Strümpfen und mit Lederſchuhen bekleidet. Ueber ſeine Angehörigen und 
deren Wohnung konnte der Knabe keine Mittheilungen machen. : 


4 + Meberfahren. Der Arbeiter Gottlieb Starwitzke von der Scheit⸗ 
nigerſtraße wurde beim Ueberſchreiten des Fahrdammes der Brüderſtraße 
am 16. April cr. von einem ſchwer beladenen Ziegelwagen zu Boden ge⸗ 
riſſen und überfahren. Ein Hinterrad des Wagens ging 5 über das 
linke Bein hinweg. Der Verunglückte, der einen Unterſchenkelbruch er: 
ach wurde in die Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters 
überführt. 

+ Plötzlicher Todesfall. Der Uhrmachergehilfe Carl Bautz wurde 
am 13. April, als er bei ſeinem Prineipal auf der Büttnerſtraße zu 
Mittag ſpeiſte, plötzlich vom Gehirnſchlag Aa und ſtarb binnen 
geschaft Minuten. Der Entſeelte wurde nach der königlichen Anatomie 
geſchafft. 

+ Zur Ermittelung. Der Leichnam des 25 Jahre alten Mädchens, 
welcher am 10. c. an der Matthiasinſel aus der Oder gezogen wurde, iſt 
bis jetzt noch nicht recognoscirt worden. Die Entſeelte trug gute, dunkle 
Bekleidung, „M. K.“ gezeichnete Leibwäſche und eine ſilberne Cylinderuhr 
mit der Fabriknummer 11160. Angaben über die Perſönlichkeit der Ver⸗ 
ſtorbenen werden im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums entgegen⸗ 
genommen. 

I Verhaftet. Am 16. cr. wurde der 17 Jahre alte Kaufmanns⸗ 
lehrling Mar Fiedler wegen fortgeſetzter Taſchendiebſtähle in Haft ge⸗ 
ommen. Der jugendliche Dieb hat nach ſeinem eigenen Zugeſtändniß 
reits ſeit 2 Jahren die unſaubere Praxis befolgt, den im Geſchäfts⸗ 
locale ſeines Principals verkehrenden Damen das Portemonnaie, wenn 
Be es bei Einkäufen auf die Ladentafel legten, in einem günſtigen Augen⸗ 
licke fortzunehmen, Geld daraus zu entwenden und das Portemonnaie 
dann wieder an Ort und Stelle zu 1 In den letzten 2 Monaten 
hat Fiedler wiederholt das ſtädtiſche 5 enlocal beſucht, ſich dort 
unter das wartende Publikum geſtellt und dabei verſchiedene Taſchendieb⸗ 
ähle ausgeführt. Perſonen, welche im ſtädtiſchen Sparkaſſenlocale auf 
dieſe Weiſe beſtohlen worden ſind, werden erſucht, ſich im Bureau Nr. 12 
des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Haus⸗ 
hälter von der Kupferſchmiedeſtraße zwei braune Rohrſtühle, einem Fräulein 
von der Kirchſtraße ein Portemonnaie mit 24 M., einem Lehrer von der 
Mariannenſtraße eine Partie „W. M.“, „H. M.“ und „W. N.“ gezeichnete 
Wäſche, einem Haushälter im Tanzlocale des Deutſchen Kaiſers ein 
auer Sommerüberzieher, der Frau eines Bahnwärters aus Oswitz ein 
ortemonnaie mit 6M. — Abhanden gekommen find einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Gartenſtraße eine goldene Damenuhr mit unechter Kette, 
einer Damenſchneiderin vom Univerſitätsplatze ein goldener Ring mit 
Ametbyft und echten Perlen, einem Fräulein von der Kloſterſtraße ein 
ſilbernes Armband mit blauem Steine und einer Münze, einem Fräulein 
von der Holteiſtraße eine ſilberne Damenuhr mit der Fabriknummer 
40 020 nebſt Nickelkette, einem Handlungscommis von der Ohlauerſtraße 
ein Zehnmarkſtück. — Zugelaufen iſt einem Ziegelmeiſter in der 
Schramm'ſchen Ziegelei am Rothen Graben ein zahmer Fuchs mit Kette 
und Halsband. — Gefunden wurden ein Portemonnaie mit 19 M., ein 
aues Damen⸗Jaquet, ein Pincenez, 5 Portemonnaies mit Geldinhalt. 
Horſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


$ Hirfchberg, 15. April. [Feuer.] In der Nacht zum Sonntage 
brannte im benachbarten Schwarzbach die Beſitzung des Häuslers Tſchorn 
total nieder. Das Feuer wurde erſt bemerkt, als das Gebäude über und 
über in Flammen ſtand. Herbeieilende Nachbarsleute brachten das Vieh 
in Sicherheit und der Beſitzer rettete mit ſeiner Tochter nur mit genauer 
Noth das Leben. Er hat an Kopf und Händen erhebliche Brandwunden 
erlitten. Schon während des Brandes bezichtigten andere Dorfbewohner 
den 26jährigen Sohn des Tſchorn als den Brandſtifter und auch der 
Vater ſagte ſeinem Sohne ins Geſicht, daß nur er das Feuer je 8 
habe. Der anweſende Amtsvorſteher nahm den Angeſchuldigten deshalb 
in Haft und nach einem dreiſtündigen Verhör legte derſelbe auch ein um⸗ 
e Geſtändniß ab. Nach ſeiner Ausſage war er Vorſtandsmitglied 
es dortigen Jugendbundes, einer nur zu Vergnügungszwecken gebildeten 
Vereinigung, — führte als ſolches die Kaſſe. Den Beſtand derſelben, ca. 
26 M., hatte er aber mit den übrigen Vorſtandsmitgliedern verjubelt, und da 
er am geſtrigen Sonntage Rechnung legen ſollte, ſo glaubte er ſich am beſten 
dadurch decken zu können, daß er das elterliche Haus anzündete, um dann 
faoen zu können, das Geld ſei verbrannt. Der Brandſtifter wurde früh 
n das hieſige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. 


„ Arus dorf iin Seeg e, 15. April. [Brand der Nieder⸗ 
mühle.] Die ſtattliche Nie ermüble iſt ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Der iſolirten Lage wegen wurde der Brand in Arnsdorf erſt ſehr 
ſpät geſehen. Acht Spritzen bekämpften die gierigen Flammen. Das Ge⸗ 
werk der Mühle iſt zum größten Theile verbrannt, ebenſo 600 Sack Ge⸗ 
treide und Mehl. Mobilien, Betten und Kleider wurden gerettet. Der 
Brand wurde um 11 Uhr nach zweiſtündiger Arbeit gedämpft. Die 
Scheuern und der Stall, ſowie das Vieh blieben verſchont. Die Mühle 
war, dem „Boten“ zufolge. in der Thuringia verſichert. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes ift noch nichts bekannt. 


r. Schweidnitz, 15. April. [Bienenzüchterverein.] Unter dem 
Vorſitz des Lehrers Kunick⸗Tſchechen hielt heute Nachmittag der Bienen⸗ 
üchtet⸗Verein für 8 und Umgegend ſeine 67. Verſammlung in 

iedel's Hotel hierſelbſt ab. Vor Eintritt in die 1 gedachte 
der Vorſißende der großen Verdienſte Kaiſer Wilhelms und ſchloß ſeine 
herzliche Anſprache mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch 
auf Kaiſer Friedrich und ſein Haus. Aus der nun 8 Bericht⸗ 
erſtattung des Schriftführers Lehrers Tſchorn⸗Saarau ſei erwähnt, da 
der Verein im vergangenen 14. Vereinsjahre 5 Sitzungen abhielt un 
ne 84 Mitglieder Di Vorträge und gegenfeitigen Meinungsaustaufch 
er gemachte Erfahrungen belehrte. Die Kaſſenverhältniſſe find nicht die 
günſtigſten; es iſt daher die 8 der Mitglieder⸗Beiträge in Ausſicht 
1 Als Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt: Lehrer Kunick 
orſitzender; Rentmeiſter Göbel, Stellvertreter, 1. Beiſitzer Gutsbeſitzer 
Banke⸗Peterwitz, Lehrer Tſchorn⸗Saarau Schriftführer und Rendant; 
neugewählt wurden: Director Lincke⸗Faulbrück als 2. l und Lehrer 
F als ſtellvertretender Schriftführer. enge be 
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eit am Ausgehen MEHR ift, fo wurde ihre commiſſariſche Vernehmung 
in ihrer Wohnung be 


worden. 

err Staatsanwalt von Reinbaben hielt gleichwohl das ſtrafbare 
Verſchulden des Angeklagten durch ſeine früheren Ausſagen und die Be⸗ 
8 einer heut vernommenen Belaſtungszeugin für erwieſen und 
eantragte eine Strafe von ſechs Monaten Galangniß Der Gerichtshof 
verkündete jedoch nach längerer Bhthung die völlige Freiſprechung 
des Angeklagten. 


Breslau, 17. April. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Vergehen im Amte.] Heut hatte ſich vor der unter u des Herrn 
Landgerichtsdirectors Freitag tagenden Strafkammer I der bei der evan⸗ 

eliſchen Schule zu Treſchen angel geweſene Lehrer Paul Ueber⸗ 
Ihr wegen Unterſchlagung von Geldern, welche er in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft empfangen hatte, zu verantworten. Ueberſchär legte ein völlig be 
denkenfreies Geſtändniß ab, aus welchem hervorgeht, daß es ſich nur um 
die geringfügige Summe von 10 Mark 80 Pfennige handelte. Dieſer Be⸗ 
trag war in 4 — Weiſe in ſeine Hände gelangt: Wie alljährlich, ſo 
ſollte auch am Sedantage 1887 für Treſchen und Umgegend ein Schulfeſt 
ſtattfinden. Für die dabei nöthige Bewirthung mit Kaffee und Kuchen, 
ſowie mit Semmel und Würſtchen mußte jedes Kind nach Aufforderung 
des Lehrers vorher einen baaren Geldbetrag an ihn zahlen. Gleichzeitig 
waren für denſelben Zweck bei dem Paſtor e Geldſpenden ein⸗ 


elner Gemeindemitglieder eingegangen, in Folge deſſen wurde der durch 
lleberſchär 0 Betra 7 der vorerwähnten eſtlichkeit nicht voll 
verbraucht; der 10 M. 80 5 betragende Ueberreſt blieb auf Beſchluß des 
Schulvorſtandes in den Händen des Lehrers, das Geld ſollte bei einer 


enommenen Reviſion der Schulkaſſe fehlten in derſelben der erwähnte 
Reeſtbetrag. he erklärte auf Befragen, er habe das Geld für ſich 
verbraucht. Bei der heut ſtattgehabten Wiederholung des Geſtändniſſes 
bezeichnete der Angeklagte ſein Verhalten ſelbſt als grenzenlos leichtſinnig. 
Das Strafkammer⸗Collegium beurtheilte den Fall ſehr ſtreng, es erkannte 
auf eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 


Ein Eiſengießer hatte ſich beim Betriebe einer Maſchinenfabrik zu 
Drieſen eine Augenverletzung zugezogen. Als Folge derſelben waren 
erhebliche une zurückgeblieben, welche nach dem Gutachten des 
Prof. Dr. Hirſchberg dem Verletzten nicht geſtatteten, feinen Beruf als 
Eiſengießer wieder aufzunehmen. Mit der ihm von der Nordöſtlichen 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſen haft bewilligten Rente von 33 pCt. 
nicht zufrieden, legte der Verletzte Berufung ein und 2 bei dem Schieds⸗ 
ericht zu Berlin eine Erhöhung derſelben auf 40 pCt. Deſſen Entſchei⸗ 
dung focht wiederum die Berufsgenoſſenſchaft mit dem Rechtsmittel des 
Recurſes an, welcher jedoch von dem Reichsverſicherungsamt mit der Aus⸗ 


ilger⸗Schweidniß hielt hierauf einen intereſſanten Vortrag über den Ein⸗ 
ß der Wärme auf das Bienenleben.“ Die nächſte Verſammlung findet 
Striegau am 27. Mai ſtatt. 


anderen Gelegenheit Verwendung finden. Bei einer nach Neujahr vor-|& 


fabripen verworfen wurde: Kläger ſei zwar noch im Stande, kn Maſchinen⸗ 
abrifen zu arbeiten. Er könne aber nicht mehr die bisher von ihm ges 
thanen, feineren und beſonders gut bezahlten Arbeiten verrichten, ſondern 
müſſe ſich mit gewöhnlichen, jchlechter honorirten Arbeiten begnügen. 
Dieſes Moment müſſe bei Feſtſtellung des Grades, um welchen ſeine Er⸗ 
werbsfähigkeit durch den Unfall vermindert worden ſei, berückſichtigt werden, 
und hiernach erſcheine die von dem Schiedsgericht ihm zuerkannte Rente 
durchaus angemeſſen. 


A. Reichsgerichts Entſcheidungen. Iſt ein Grenzzeichen vom 
Nachbarn nicht ausdrücklich anerkannt, ſondern nur ſeit langen Jahren 
geduldet worden, ſo macht ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſ., vom 20. Januar 1888, der Nachbar durch die willkürliche Be⸗ 
ſeitigung des Grenzzeichens, weil es ſeiner Meinung nach die richtige 
Grenze nicht bezeichnet, aus § 274 Z. 2 Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar. 

A. Die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs über die Entlaſſung 
von Handlungsgehilfen (Art. 62—64) finden nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, III. Civilſ., vom 17. Februar 1888 auf Direetoren von 
Actien⸗Geſellſchaften keine Anwendung; hinfichtlich der vorzeitigen Ent⸗ 
laſſung von Directoren iſt daher dem freien richterlichen Ermeſſen darüber 
überlaſſen, ob genügender Grund zur Entlaſſung vorliege. 


„ 


Handels-Zeitung. 


—f— Donnersmarokhütte. In der auf den 17. April berufenen 
Generalversammlung der Donnersmarckhütte, Oberschlesische Eisen- 
und Kohlenwerke Actiengesellschaft, führte Bergrath Scherbening den 
Vorsitz. Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte Herr Jarislawski, 
Berlin, zur Sprache, dass er am 3. April noch einen Posten Actien in 
Berlin habe anmelden wollen, dass ihm aber bedeutet worden sei, die 
Anmeldung hätte bis zum 2. April, Abends 6 Uhr, und da der 1. und 
2. Feiertage waren, bis zum 31. März, Abends, erfolgen müssen. Der 
Vorsitzende erklärt, dass die Ablehnung im Sinne der Verwaltung er- 
folgt sei, weil sie die Ansicht vertrete, dass die Deponirung der Actien 
volle vierzehn Tage vor dem Tags der Generalversammlung zu erfolgen 
habe. Herr Jarislawski will sich das Weitere vorbehalten, falls in der 
Versammlung wichtige Abstimmungen erfolgen sollten. Ueber den 
Geschäftsbericht entspann sich eine längere Discussion, an welcher sich 
seitens der Verwaltung der Vorsitzende, Oberbergrath Dr. Wachler 
und: der Generaldirector, seitens der Actionäre die Herren Jaris- 
lawski, Banquier Holz und Kaufmann Ullrich lebhaft bethei- 
ligten. Aus dieser Discussion entnehmen wir Folgendes: Herr 
Jarislawski richtete zunächst die Frage an die Verwaltung, wie 
sich die Erträge der Ludwigs-Glückgrube im Jahre 1887 gestellt haben, 
ferner ob jene Summe von 36 436 M., welche für eine grössere Reparatur 
in 1887 aufgewendet sind, eine extraordinäre, einmalige sei; der Er- 
trag des Hochofencontos scheine ausserordentlich gering und entspreche 
keineswegs den in Actionärkreisen gehegten Hoffnungen, er möchte 
wissen, ob dieses Conto auf Kosten anderer Betriebe übermässig be- 
lastet worden sei, Hinsichtlich der Kohlengruben nahm Redner auf 
einzelne Zeitungsartikel Bezug, welche einen neuen Tiefbau in Aus- 
sicht gestellt und von einer Art Raubbau gesprochen haben; durch 
diese Artikel seien die Actionäre gruselig gemacht worden. Äctionär 
Ullrich führte aus, dass das Roheisenconto nur ungefähr 85 000 Mark 
Gewinn gebracht habe, während der Verkauf von 200000 Ctr. allein 
etwa 60000 Mark Gewinn abgeworfen habe, so dass restliche 500000 
Centner nur einen Gewinn von 25 000 M. oder 5 Pf. pro Centner gebracht 
haben könnten, er bat ferner um Speeialisirung des mit 14½ Millionen 
Mark belasteten Immobilien-Contos, da in der vorliegenden Form der 
Laie sich keinerlei Vorstellung machen könne, wie hoch die einzelnen 
Objecte, Gruben und Hüttenwerke belastet seien. Generaldirector 
Golda erwiderte, dass die Ludwig-Glückgrube einen Ertrag von etwa 
30000 M. gebracht habe und auch im laufenden Jahre einen 
gleich hohen Ertrag liefern dürfte, dass die Reparaturkosten 
bei den Coaksöfon in ungefähr gleicher Höhe alljährlich wieder- 
kehren, weil von 16 Appoltöfen jährlich 3 grössere und ein 
kleinerer reparaturbedürftig würden; über den Betrieb der Hoh- 
öfen und ihre Erträge scheinen allzugünstige Ansichten vorzuherr- 
schen, die Donnersmarckhütte habe darunter zu leiden, dass sie die 


— ee een reicher Asien... 


t| Schlacken aus dem Auslande und theuer beziehen müsse; er müsse 


gegen die Ausführung, dass der Roheisenmarkt im vorigen Jahre gün- 
stig gelegen habe, protestiren, es wäre im Gegentheil bis in den Juni 
hinein eine Verschlechterung eingetreten, so dass das Werk im ersten 
Semester mit Verlust gearbeitet und erst im zweiten einen Gewinn er- 
zielt habe. . Von einem Tiefbau sei vorerst 61 — nicht die Rede, da 
nach neueren Ermittelungen noch etwa 1 170 Millionen Centner 
Kohlen in der Grube vorhanden seien; gegen den Vorwurf des Raub- 
baues müsse er sich verwahren, zumal der Abbau unter Aufsicht der 
Behörde stehe. Auf eine Reihe von Anfragen des Actionärs Banquier' 
Albert Holz, welche sich- zum Theil auf die künftige Gestaltung des 
Unternehmens beziehen und die Wiederaufnahme von Dividendenzahlungen 
anstreben, erwiderte der Vorsitzende, dass bei den unklaren Verhältnissen 
und bei der Abhängigkeit des Roheisenmarktes von den Massnahmen der 
coalirten Walzwerke es unmöglich sei, sich ein Urtheil über diekünftige Ge- 
staltung zu bilden. Was den Grubenbetrieb betrifft, halte es Redner 
nicht angezeigt, Aussichten und Hoffnungen zu eröffnen, welche sich 
später nicht realisiren könnten. Nach weiteren Ausführungen des 
eneraldirectors sei eine Speecialisirung der Immobilien nach ihren 
einzelnen Werthen nicht möglich, weil von Begründung der Gesell- 
schaft ab das Immobilieneonto als ein einheitliches geführt worden ist. 
Auf eine Anfrage des Herrn Jarislawski theilte der Geschäftsleiter mit, 
dass in den Monaten Januar und Februar dieses Jahres eine Summe 
von 121000 M. ins Verdienen gebracht sei; hieraus lasse sich, wie der 
Vorsitzende ergänzte, kein massgebendes Urtheil über die allgemeine 
Rentabilität gewinnen, weil eine Reihe von Ausgaben, wie Abgaben, 
Steuern und Unfall-Versicherungskosten, erst später in Berechnun 
kommen können. Den aus der Mitte der Actionäre geüusserten Wunse 
auf vierteljährige Veröffentlichung der Ertrügnissziffern werde der Vor- 
sitzende im Schosse des Aufsichtsraths zur Erörterung stellen, könne 
aber keine bindende Zusage machen. Hierauf wurde die mit dem Ge- 
schäftsbericht vorgelegte Bilanz genehmigt und die Decharge an die 
Verwaltung ertheilt. Der letzte Gegenstand der Tagesordnung, 
betreffend den Antrag des Aufsichtsraths auf Actienrückkauf, führte 
wiederum eine längere und erregte Discussion herbei, in welcher es 
sich hauptsächlich darum handelte, dass der Aufsichtsrath die Er- 
mächtigung zum Rückkauf und die Ausführung in sein Ermessen 
gestellt wissen wollte, um die Interessen der Gesellschaft nach allen 
Richtungen wahren zu können, während Herr Jarislawski den Auf- 
sichtsrath gebunden wissen wollte, die Actien bis zum Maximalcourse 
von 50 pCt. zurückzukaufen. Bei der Motivirung des Antrages führte 
der Vorsitzende aus, dass durch den Rückkauf von Actien eine successive 
Herabminderung der Buchwerthe bewirkt werden solle, weil nach den 
gegenwärtigen Verhältnissen trotz der im Laufe der Jahre bereits er- 
folgten Abschreibung von 5¼½ Millionen die Objecte noch viel zu hoch 
bewerthet erscheinen. Bei der Abstimmung erlangte der Antrag des 
Aufsichtsraths die Majorität; ein gegen diesen Beschluss von Herrn 
Jarislawski eingelegter Protest wurde von demselben wieder zurück- 


gezogen. 
„Nordstern“, Lebens - Versioherungs - Aotien - Gesellschaft zu 
Berlin. In der am 16. er. unter Vorsitz des Freiherrn E. von der 
Heydt abgehaltenen ordentlichen General-Versammlung der Actionäre 
wurde dem Antrage des Aufsichtsrathes und der Direction, ent- 
sprechend, die Vertheilung einer Dividende genehmigt von 9 M. pro 
Actie an die Actionäre, 18 pCt. der Jahresprämie ‚für die Versicherun- 
en mit Gewinnantheil, und 28 pCt. für die Versicherungen mit Ge- 
winnantheil und steigender Versicherungssumme. Die Generalversamm- 
lung genehmigte ferner einstimmig die 2 Statutenände- 
rung, wonach die Generalversammlung auf Antrag von Aufsichtsrath 
und Direction berechtigt sein soll, nach fünfprocentiger Vor-Dividende 
der Actionäre fernerhin bis zu 20 pCt. des Ueberschusses statt der 
bisherigen 10 pCt. der Gewinnreserve zu überweisen. Die in regel- 
mässigem Turnus aus dem Aufsichtsrathe ausscheidenden Mitglieder, 
die Herren Consul Gustav Müller, Stadtrath Sarre und Geh. Re- 
gierungsrath a. D. Simon wurden einstimmig wieder; ‚ewählt des- 
leichen die Herren Königl. Baurath a. D. Lent, Rentier Adolph 
Berker und Banquier Rudolph George einstimmig zu Rechnungs- 
Revisoren gewählt. Unmittelbar an diese General-Versammlung schloss 
ich diejenige der 
3 Arbelter-Versloherungs-Aotlen- Gesellschaft“. Auch 
(Fortsetzung in der ersten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


e r — 


r (Fortsetzung.) g 
bier wurde die vorgeschlagene Dividende von 8 pCt. oder 48 Mark pro 
Actie an die Actionäre genehmigt und aus den aus dem Geschäfts- 
bericht der Direction al ergebenden Erwägungen eine Aenderung 

er Firma in „Nordstern, Unfall- und Alters-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft“, beschlossen, unter gleichzeitiger Aenderung 
des Statuts zu dem Zwecke, eine schnellere Betheiligung der Ver- 
sicherten am Gewinn zu ermöglichen, als bisher in Aussicht genommen 
werden konnte. Nach der beschlossenen Aenderung soll fernerhin der 
die Maximal-Dividende der Actionäre — 10 p©t. der Baareinzahlung — 
übersteigende Ueberschuss zur Hälfte in den Risico-Reservefonds und 
zur andern Hälfte an die Versicherten, sobald aber und solange der 
Risico-Reservefonds die Höhe von 25 pCt. der rechnungsmässigen Re- 
serve erreicht hat, zum vollem Betrage an die Versicherten fallen. 
Die in regelmässigem Turnus ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts- 
ratlles, sowie die Rechnungs-Revisoren wurden einstimmig wieder- 
wühlt. — Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in vorliegen- 
er Nummer. 


| 


Ausweise. 

Berlin, 17. April. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 15. April] j 
‚Activa 

1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) 878 769 000 M. ＋ 39 108 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
scheinen 18710000 = ＋ 1044000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 10596 000 = 543 000 ⸗ 
4) Bestand an Wechselnn 54: 000 — 37053000 = 
5) BestandanLombardtorderungen 46932000: — 16626000 = 
9 Bestand an Effecten 183000 ũ + 1061000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 35 695 000 = — 11133000 = 
Passiva. 
8) Grundcapitaaallls se: 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonddds 23894000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 896337000 = — 67 963 000 M. 
11) die |. täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 394095000 = + 46 233 000 
12) die sonstigen Passiva 86900 = — 300000 = 
Wien, 17. April. [Wochenausweis der österreichisch- 


ungarischen Bank vom 15. April. 


IE ae 367 700 000 Fl. + 1612000 Fl. 

Metallschatz in Silber 226 300000 = + 45000 = 
dito in Gan — = — 

In Gold zahlbare Wechsel — s = 

ale ae 132000000 = + 4956000 : 

arena er 3550000 = — 41000 : 

Pypotheken-Derlchne 1 99 600 000 ⸗ — 5 000 
dbriefe in Umlauf ............- 200 5 2330000 = 


95200000 = + 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. April. 


9 Specialdienſt 
er Breslauer Zeitung. 
Vom Kaiſer. 

O Berlin, 17. April, 8 uhr 40 Min. Wir freuen und, mit: 
theilen zu können, daß das Befinden des Kaiſers bisher keine 
Wendung zum Schlimmeren aufweiſt, ja, daß das Fieber nach einer 
leidlich guten Nacht zurückgegangen if. Das Aerzte⸗Conſilium um 
11 uhr Vormittags fand die Temperatur niedriger, die Athmungs⸗ 
bewegungen langſamer. Die Bronchitis iſt immer noch begrenzt und 
augenblicklich Beſorgniß vor Lungenentzündung nicht vorhanden. Die 
Immer noch hohe Temperatur führen die Aerzte auf in Bildung be⸗ 
griffene kleine Absceſſe zurück. Morgen ſoll Profeſſor v. Bergmann 
eine neue Canüle einſetzen. Fortan wird täglich abwechſelnd nur einer 
der conſultirenden Aerzte im Schloß erſcheinen. An einer Conferenz 
heute Abend 8 Uhr nehmen nur die behandelnden Aerzte (Mackenzie, 
Wegner, Krauſe, Hovell) theil. Um 12 Uhr arbeitete der Kaiſer am 
Schreibtiſch, gegen ½1 Uhr zeigte er ſich am Fenſter und wurde von 
der athemlos harrenden Menge, die ſich aus den beſten Krelſen der 
Geſellſchaft, insbeſondere zahlreichen Damen, zuſammenſetzte, mit 
freudigem Jubelruf begrüßt, in dem ſich die ganze Erleichterung der 
bedrückten Herzen ausſprach. Nach wenigen Minuten zog ſich der Kaiſer 
dankend zurück. Sein Ausſehen konnten wir bei der immerhin nicht 
unbeträchtlichen Entfernung vom Gitter genau nicht erkennen. Im Garten 
herrſchte lebhafte Bewegung. Wir ſahen oft den Großherzog von 

mit den Aerzten, ſowie den Kronprinzen, Prinz Heinrich und 
die Prinzeſſinnen⸗Töchter promeniren. Stafetten kamen und gingen, 
auch drinnen im Schloß herrſchte lebhaftes Treiben. Im Ganzen 
war im Schloß, wie wir uns ſelbſt überzeugen durften, die 
Stimmung heute entſchieden zuverſichtlicher als geſtern. Man wagt 
wieder Hoffnung zu faſſen. Auch am Nachmittage war im 
Befinden des Kaiſers andauernde Beſſerung zu con⸗ 
ſtatiren. Kurz vor 6 Uhr zeigte ſich der Kaiſer 
wiederum am Fenſter des Schloffed. Hinter ihm ſtand 
die Kaiſerin, jubelnde Zurufe der Volksmenge 
begrüßten das Erſcheinen der Majeſtäten. Der Kaiſer 
. halb aufrechter Stellung auf einer Art von Streckſtuhl 
gehalten. 

Von authentiſcher ärztlicher Seite erfahren wir das Folgende: 
„Der Wechſel der Röhren (Canülen), welcher jüngſt erfoigte, wurde 
Vorwand für einen Angriff gegen Mackenzie benutzt, weil 
— der Anſicht war, daß in dieſem Augenblicke eine Röhre, welche 
verf Pay rechtwinkelig iſt, eingefegt werden ſollte. Wir glauben jedoch 
fo 7 können, daß Mackenzie nur fo lange auf dem Gebrauche einer 
L In Pe: 5 Durhamröhre zu beſtehen beabsichtigte, als der Zuſtand der 
1 — normaler war. Man muß daher aus dem Canülenwechſel 
einfach fließen, daß der Zuſtand dieſes Thelles der Luftröhre jetzt kein voll⸗ 
Mändig normaler if, Nicht zufrieden damit greift die „Köln. Ztg.“ 
auf das Heſtigſte auch den Dr. Mark Hovell an und erweckte den 
beinahe komiſchen Anſchein, als verſtünde es Dr. Hovell nicht, eine 
Canüle einzuſezen, obwohl er dies ſchon Tausende von Malen gethan 
hat und obgleich gerade dieſer Theil der Arbeitsleiſtung in der Krank⸗ 
heitsbehandlung des Katſers gewiſſermaßen mit zu feinen ſpeciellen 
Aufgaben gehört hat. Die „Koln. Ztg.“ behauptet, daß, wenn Pro- 
feſſor v. Bergmann nicht gerade glücklicherweiſe dazu gekommen, der 
Kaifer einem Erſtickungsanfall erlegen wäre. Thatſächlich war der 
Canflenwechſel bereits feit einigen Tagen beabſichtigt geweſen und die 
neue Canüle war bereits beſtellt. Profeſſor v. Bergmann wurde ge⸗ 
wiſſermaßen nur aus Höflichkeit erſucht, bei dem Canülenwechſel zu: 
gegen zu fein, und thatſächlich ſetzte er auch die Canüle nicht ſelbſt 
ein. Der wirkliche Vorgang, den wir auf Grund abſolut verbürgter 
Mittheilungen darſtellen können, war vielmehr folgender: Am 
Mittwoch Abend bemerkten die behandelnden Aerzte, daß, ob: 
gleich vollſtändig genügend Luft durch die Canſile paſſirte, der 
Luftzutritt dennoch von einem leichten Geräuſch begleitet war. 
Dies wies darauf hin, daß eine kleine Projection in der Luftröhre 
unterhalb des Luftroͤhrenendes der Canüle vorhanden fein müſſe. Da 
einige Tage vorher eine leichte Entzündung der die Luftröhre um⸗ 


gebenden Gewebe eingetreten war, ſo hielten die Aerzte dafür, daß Berlin, 17. April. 3 


x . 


Erſte Beilage zu Nr. 271 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 18. April 1888. 


bringt folgendes Bulletin vom 17. April: Bei dem Kaiſer haben ſich 
die bronchitiſchen Erſcheinungen ſeit geſtern erheblich vermindert. Auch 


die Verminderung der Athmungsfähigkeit jener Urſache zuzuſchreiben 
ſei. Als die Entzündung in der vorigen Woche zuerſt ſich zeigte, be⸗ 
ſtellte Mackenzie ſofort eine neue Canüle bei Bindler. Da es jedoch 
immer einiger Tage zur Anfertigung derſelben bedarf, ſo war dieſelbe 
bis Mittwoch Abend noch nicht abgeliefert worden. Mackenzie fuhr 
am Donnerstag nach Berlin, um einige Canülen für den einſtweiligen 
Gebrauch zu erhalten. Nachdem er ſich dieſelben verſchafft hatte, er⸗ 
ſuchte er Profeſſor von Bergmann Nachmitiags in das Schloß zu 
kommen. 

Wir laſſen nunmehr die Meldungen der heutigen Berliner 
Abendblätter folgen: Der „Berl. Boͤrſen⸗ Courier“ meldet: Wie 
wir hören, erhob ſich Kaiſer Friedrich heute Morgen um 9 Uhr 
und nahm, geſtützt von ſeinem Kammerdiener, in einem Seſſel Platz. 
Der Kaiſer hatte die Nacht mit Unterbrechungen geſchlafen und Ei 
mit Milch, ſowie kräftige Bouillon zu ſich genommen. Der Kranken⸗ 
wärter, welcher den Nachtdienſt verſieht, iſt aus der v. Bergmann ſchen 
Klinik. Die Athemnoth des Monarchen hat ſich ein wenig verringert, 
auch iſt e keine höhere geworden. Heute Morgen 
gegen 10 Uhr fand eine Berathung ſämmtlicher Aerzte im Kranken⸗ 
zimmer ſtatt, um 10 Uhr weilten die Kaiſerin Victoria, die Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Töchter, Kronprinz Wilhelm, Prinz Heinrich, ſowie der Erb: 
prinz von Meiningen mit ſeiner Gemahlin bei dem Patienten. Eine 
theilnahmsvolle Menge umſtand auch heute Vormittag das Charlotten⸗ 
burger Schloß, jeden aus dem Portal Kommenden mit Fragen be⸗ 
ſtürmend. Als General v. Rauch zu Pferde das Schloß verließ und an 
der Menge vorbeiritt, wurde er gleichfalls nach dem Befinden des Kaiſers 
befragt und bereitwillig gab der General Antwort, indem er der Menge 
laut zurief: „Das Befinden iſt leidlich, Majeſtät haben in der Nacht 
einige Stunden gut geſchlafen.“ In ähnlicher Weiſe erklärte auch 
General von Strubberg, der kurz vorher aus dem Schloß kam, daß 
die letzte Nacht ziemlich gut geweſen. Punkt zehn Uhr fuhr Profeſſor 
Senator in das Schloß. Ihm folgte gleich darauf Profeſſor Leyden 
und gleich nach ihm Profeſſor von Bergmann. Stadtſyndicus Eberti 
verließ um 10½ Uhr das Schloß, wo er ſich Mittheilung über das Be⸗ 
finden des Kaiſers geholt, um dem Magiſtrat hierüber berichten zu 
koͤnnen. Die „National⸗Ztg.“ erfährt, daß die Nacht etwas beſſer 
war und der hohe Patient, wiewohl durch Huſten häufig geſtört, doch 
mehrmals geſchlafen hat. Geſtern Abend hatte der Kaiſer eine Doſis 
Antipyrin genommen, worauf zur Nacht das Fieber um etwa einen 
Grad ſank, und ſeit Mitternacht der Zuſtand etwas ruhiger wurde. 
Die geſtern beſchleunigte Reſpiration hatte ſich etwas verlangſamt 
und das Athmen war ſelbſt ziemlich ungehindert. Mit Rückſicht auf 
Prof. Leyden, welcher erſt heute morgen aus Wiesbaden hier ein⸗ 
getroffen iſt, wurde die Conſultation der Aerzte erſt auf 10 Uhr Vor⸗ 
mittags feſtgeſetzt. An derſelben nahmen theil: le Mackenzie, 
Generalarzt Wegner, Profeſſor Krauſe, Dr. Hovell und die Pro⸗ 
feſſoren von Bergmann, Senator und Leyden. Die Unterſuchung der 
Lungen ergab, daß dieſelben frei ſind, d. h. keine Anzeichen einer be⸗ 
ginnenden Lungenentzündung aufweiſen. Der Kräftezuſtand iſt ver⸗ 
hältnißmäßig befriedigend. Der Kaiſer fühlt ſich allerdings matt und 
geihwächt, beabſichtigte indeſſen heute Vormittag einige Vorträge ent⸗ 
gegen zu nehmen. Appetit iſt, wiewohl in geringerem Grade, vor⸗ 
handen. Die Situation iſt immerhin ernſt, und die Aerzte 
beobachten in der Beurtheilung des Zuſtandes große Vorſicht. Die 
nächſte Conſultation findet heute Abend ſtatt, doch werden an der⸗ 
ſelben nur die behandelnden Aerzte theilnehmen, morgen Vormittag 
werden wieder ſämmtliche obengenannten Aerzte zur Conſultation er⸗ 
cheinen, doch ſollen fortan die beiden inneren Kliniker ab: 
wechſelnd hinzugezogen werden. Als Profeſſor Senator heute 
Vormittag nach der Conſultation beim Kaiſer das Charlotten⸗ 
burger Schloß verließ, wurde ſein Wagen wiederholt vom Publikum 
angehalten. Auf die wiederholt an ihn gerichteten Fragen erwiderte 
er in freundlicher Weiſe: „Mit dem Befinden Seiner Majeftät 
geht es Gott Lob beſſer.“ Das beruhigte Publikum brach in Freuden⸗ 
rufe aus. Der Kronprinz, der die Nacht im Schloſſe zubrachte, ſah 
feinen kaiſerlichen Vater ſchon um 8 / Uhr Morgens und verweilte 
etwa / Stunde bei demſelben. Im Laufe des Vormittags erſchienen 
im Schloſſe der General⸗Quartiermeiſter Graf Walderſee, der Chef 
des Militär⸗Cabinets, General v. Albedyll, und der Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Graf Eulenburg. 

Die „Berl. Börſen⸗Zeitung“ bringt folgende auffallende Notiz, 
für die wir ihr die Verantwortung überlaſſen müſſen: Profeſſor von 
Bergmann äußerte ſich zu unſerem Gewährsmanne dahin, daß die 
Krankheit des Kaiſers programmmäßig, wenn man ſo ſagen darf, 
verläuft: Anſchwellungen in der Luftröhre, Tracheotomie, Ver⸗ 
längerung der Canüle, Bronchitis. Was man nun befürchtet, iſt 
Lungenentzündung. Bis jetzt iſt ſie noch nicht eingetreten, und ſo 
lange dieſe äußerſt drohende Erſcheinung in dem ſchrecklichen Krank; 
heitsverlauf noch nicht zu Tage getreten iſt, darf man den Muth 
nicht vollſtändig ſinken laſſen. Die geſammte kaiſerliche Familie, die 
Kaiſerin⸗Mutter eingeſchloſſen, war auch heute Vormittag wieder im 
Schloſſe zu Charlottenburg verſammelt. Daſelbſt hat jetzt auch Prof. 
Krauſe ſeinen ſtändigen Wohnſitz genommen. — Die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt Folgendes: Die Luftroͤhrenentzündung (Bronchitis) und das 
dieſelbe begleitende Fieber iſt beträchtlich vermindert. Die Unter⸗ 
ſuchung der Lunge durch Profeſſor Leyden ergab einen negativen 
Befund. Die Befürchtung, es ſei eine Lungenentzündung (Pneumonie) 
im Anzuge oder bereits vorhanden, iſt faſt völlig geſchwunden. Die 
Urſache des ſtattgehabten Fieberanfalls hat ſich noch nicht aufklären 
laſſen, es wird deshalb vermuthet, daß ſich möglicher Weiſe aus An⸗ 
laß äußerlichen Reizes ein Eiterherd im Luftcanal gebildet und 
ſich ſodann in die Luftröhre entleert habe. Der Kaiſer iſt heute 
aufgeſtanden und hat einige Vorträge entgegen genommen. Die Aerzte 
ſind heute der Anſicht, daß die Gefahr überhaupt ſo groß nicht geweſen ſei, 
wie in der erſten Angeſichts des Zuſtandes des hohen Leidenden gewiß er⸗ 
klärlichen Beſorgniß angenommen wurde. Die erfreulicheren Mittheilungen 
wurden heute Vormittag vor dem Schloſſe zu Charlottenburg ſchnell bekannt 
und noch ſchneller weiter getragen, um überall mit herzlichſter Freude begrüßt 
zu werden. Noch nie wohl hat ein ſo lebhafter Geſprächsverkehr zwiſchen den 
Perſoͤnlichkeiten aus der Umgebung des Kaiſers und dem Publikum ſtatt⸗ 
gefunden wie heute. Jeder General, jeder Hofbeamte, der aus dem 
Schloſſe kam, wurde um Auskunft angeſprochen, und jeder ſtand 
bereitwillig Rede; erkannte er doch an den ängſtlichen Mienen der 
Harrenden, wie tief die Sorge im Publikum ging. Der Kronprinz 
verweilte etwa eine Viertelſtunde beim Kaiſer. Die Kaiſerin pflegt 
in aufopfernder Liebe, faſt ohne das Bett oder Zimmer des Kaiſers 
zu verlaſſen, perfönlich ihren hohen Gemahl. — Die „Poſt“ meldet: 
Die Conferenz der Aerzte am heutigen Tage hat das freudige Er⸗ 
gebniß, daß die Kriſis der Bronchitis für überſtanden gehalten wird 
und daß die Hofffiung, das Leben des Kaiſers noch zu erhalten, ſehr 


gewachſen iſt. 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 
Uhr 30 Min. Der „Reichs anzeiger“ 


— 


Stadt Berlin weſentlich gefördert werden. 


preſſe nicht ſagen kann. 


das Fieber iſt geringer geworden. Die Nacht war beſſer. Das All⸗ 
gemeinbefinden iſt befriedigend. Mackenzie. Wegner. Krauſe 
Hovell. Bergmann. Leyden. Senator. 


(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 17. April. Heute Nachmittag 2 Uhr hat wiederum 


eine Sitzung des Staats miniſteriums ſtattgefunden. 


* Berlin, 17. April. Die Reihe der Vorlagen für den 
Landtag dürfte in naher Friſt noch um eine weitere Vorlage ver⸗ 
mehrt werden. Dieſe betrifft die Canaliſirung der oberen 


Oder von Breslau aufwärts bis Coſel, die Regulirung 
der unteren Oder abwärts von Schwedt und die Her⸗ 
ſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße durch Berlin. 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Durch das erſtgedachte Unter⸗ 
nehmen, mit welchem die Durchführung der Waſſerſtraße durch das 
Weichbild von Breslau in Verbindung ſteht, wird das letzte Stück 
einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße von Berlin, bezw. Stettin nach 
dem oberſchleſiſchen Montanrevier, ſoweit zu Waſſer dieſes überhaupt 
erreicht werden kann, hergeſtellt. 
bezweckt, dieſen Theil des Stromes, welcher von der im Jahre 1886 
vollendeten planmäßigen Regulirung des übrigen Stromes aus dem 
Grunde ausgeſchloſſen war, weil er von Natur die dort zu erzielende 
Fahrtiefe bereits hatte, theils weiter zu verbeſſern, theils von ſchädi⸗ 
5 Einwirkungen der oberhalb vorgenommenen Correctionen zu 
efreien. 
ſonſtigen Schutzarbeiten zu 
bei der 
der Betheiligten, 
nicht ausgeſchloſſen iſt. Die Ausbildung der Spree von dem Mühlen⸗ 
damm bis zu der canaliſirten Unterſpree zu einer leiſtungsfähigen 
Waſſerſtraße bedingt eine erhebliche Senkung des Waſſerſpiegels der 


Die Regulirung der unteren Oder 


Die Uferanlieger ihrerſeits werden die Eindeichungen und 
übernehmen haben, wie denn auch 
erſtgedachten Anlage eine finanzielle Mitwirkung 
insbeſondere der Stadt Breslau, 


Spree, durch welche die ſanitären und Verkehrs verhältniſſe der 
Dieſes Unternehmen ſoll 


mit den damit verbundenen Brücken⸗ und Straßenbauten daher von 


dem Staat und der Stadt zu gleichen Theilen ausgeführt werden. 
Durch daſſelbe wird dem Durchgangsverkehr von Oberſchleſien nach 
Hamburg eine gleichmäßig leiſtungsfähige Waſſerſtraße zur Verfügung 


geſtellt. Mit dieſer Vorlage würden dann die Erklärungen der be⸗ 
theiligten Miniſter bei der Etatsberathung in der kürzeſten Zeit ihre 


praktiſche Verwirklichung finden. 


Berlin, 17. April. Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer den 
Geſetzentwurf, betreffend die Alters- und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung der Arbeiter, gezeichnet, ſo daß die Einbringung des⸗ 


ſelben im Bundes rath wohl am Donnerstag bereits erfolgen dürfte. 
Wir hören, daß der Entwurf gegenüber dem Inhalt der Grundzüge 


ſehr weſentliche und bedeutſame Abänderungen erfahren hat. — In 


der heutigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion iſt die Nothſtands⸗ 
vorlage nach nicht ſehr erheblicher Discuſſton unverändert ange⸗ 
nommen und Herr von Minnigerode mit der mündlichen Bericht⸗ 
erſtattung betraut worden. 


* Berlin, 17. April. Die hochofficiͤſen „Berl. Polit. Nachrichten“ 


ſchreiben heute: Von einem Theil der norddeutſchen Preſſe wird die 
Nachricht verbreitet, es ſeien beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden, um einem Ausbruch der Volksleidenſchaften beim Beſuche 
der Königin von England in Berlin vorzubeugen. 
in der Lage, dieſer Nachricht widerſprechen zu können. 
ſcheint uns übrigens aus einer volligen Unbekanntſchaft mit der Lage 
der Verhältniſſe zu originiren. 
in der Frage, welche Deutſchland in den letzten Wochen beſchäftigte, 
ſtets zu Gunſten des Friedens ausgeſprochen und ihren Einfluß nach 
dieſer Richtung hin geltend gemacht. 
das Helrathsproject mit dem battenbergiſchen Prinzen eingetreten. 
Aber ſelbſt wenn die Königin Victoria eine andere Stellung ein⸗ 
genommen hätte, ſo wären doch die Befürchtungen, welche in der 
Eingangs erwähnten Nachricht zum Ausdruck kommen, unbegründet. 
Die Berliner Bevölkerung iſt zu gut geartet und zu gefittet, als daß 
ſie der Mutter der deutſchen Kaiſerin anders, denn mit Ehrfurcht 
begegnen werde, was man leider von einer gewiſſen Cartell⸗ 


Die „National⸗3tg.“ ſchreibt: Einzelne 


Wir ſind 
Dieſelbe 


Die Königin von England hat ſich 


Ihre Majeſtät iſt niemals für 


Berlin, 17. April. 
Blätter glauben, unſere Mittheilung in Zweifel ziehen zu ſollen, 


wonach eine authentiſche Beſtätigung für die Mißbilligung des Batten⸗ 


berg'ſchen Heirathsproſects durch die Königin Victoria vorliegt. Wir 
können dem gegenüber unſerer früheren Mittheilung zufügen, daß der 
engliſche Premier⸗ und auswärtige Miniſter Lord Salisbury die be⸗ 
zügliche Nachricht hierher gelangen ließ. Die jedem einſeitigen Partei⸗ 
ſtandpunkte fernſtehende, durchaus maßvolle „Allg. Ztg.“ in München 
ſchreibt über den Battenberg⸗Rummel: Wir verſchmähen es, ausführ⸗ 
lich auf die Erzeugniſſe ſittlicher und politiſcher Verirrungen einzu⸗ 
gehen, die ſich bei dieſer Gelegenheit zum Erſtaunen uneingeweihter 
Beobachter an das Licht hervorwagen durften. Wir wollen nicht 
die frechen Worte weiter verbreiten, mit denen man dem deutſchen 
Kaiſer die Makel einer fremdländiſchen Politik anzuheften ſucht und 
ſeiner Gemahlin gegenüber dem Widerwillen gegen ein angebliches 
Frauen⸗Regiment draſtiſchen Ausdruck giebt. Auch wenn offen⸗ 
kundige Majeſtäts - Beleidigungen denen entgehen ſollten, die 
für die Beleidigungen minder hoch ſtehender Perſoönlichkeiten 
ein fo wachſames Auge zu haben pflegen, hat Kaiſer Friedrich 
von feiner deutſchen Geſinnung in Wort und That ſeit Jahr: 


zehnten genug vollwichtige Zeugniſſe abgelegt, um für niedrige 
Verdächtigungen unerreichbar zu ſein, und fallen ſchon die vergifteten 
Pfeile gegen ihn auf die Schützen im Hinterhalt zurück, fo wird ſich 
das Maß von Werthſchätzüng der dunklen Ehrenmänner noch leichter 
ergeben, die eine wehrloſe Frau verläumden, die ihren Hochſinn in 
der heroiſchen Erfüllung der ſchwerſten Pflichten unwiderleglich bewährt 


und jedenfalls mehr als ihre Ankläger dazu beigetragen hat, dem 
Deutſchen Reiche den würdigſten Nachfolger ſeines erſten Kaiſers zu 
erhalten. Für vollends unfaßbar erklart die „Allg. 31g.“ die gegen 
die Kaiſerfamilie gerichtete Spitze jenes Treibens in dem Moment 
ſchwerer Gefahr für das Leben des theuerſten Hauptes der Nation, 
man müßte das Unterfangen hochverrätheriſch nennen, wenn nicht die 
Verblendung dabei noch größer wäre als der üble Wille. 

Berlin, 17. April. Die von berſchiedenen Zeitungen gebrachte 
Nachricht, daß die jüngſte Bewegung in Frankreich zu Gunſten 
Boulangers von reichen Amerikanern in Paris in Scene geſetzt 
worden ſei, wird der „Poſt“ von unterrichteter Seite beſtätigt. Die 
Wahl Boulangers im Norddepartement hat bedeutende Summen er⸗ 
fordert, welche von zwei Fürſten der amerlkaniſchen Finanzwelt 
Mackay und Gordon Benett hergegeben worden ſind. Die ge⸗ 
nannten Milliardäre haben es offenbar darauf abgeſehen, ſich die 
franzöſiſche Republik zu kaufen, um mit derſelben ihren Sport zu treiben. 


2 Frankfurt a. M., 17. April. Die „Frkf. Zig.“ erfährt aus 
Paris: Es wird immer wahrſcheinlicher, daß die Regierung in den 
erſten Tagen des Zuſammenſeins der Kammer über ihr Verhalten 
gegenüber dem Boulangismus von den Opportuniſten interpellirt 
werden wird. Im heutigen Miniſterrath wurde diefe Eventualität 
erörtert und beſchloſſen, die Interpellation ſofort zu beantworten. 
Die Opportuniſten ſind übrigens bereit, dem Miniſterium Floquet das 
Vertrauensvotum zu geben, wenn daſſelbe ſich energiſch gegen den 
Boulangiomus erklärt. Demnach iſt das Miniſterium der Befeſtigung 
ſeiner Stellung ſicher. — Daſſelbe Blatt meldet aus Sofia: Nach 
glaubwürdigen Meldungen aus Conſtantinopel ſteht in den nächſten 
Tagen die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Action Rußlands in 
der bulgariſchen Angelegenheit bevor. Danach beabſichtigt Rußland, 
die Action durch Rundſchreiben an die Mächte einzuleiten, um ſpäter 
die Türkei entſchieden zur Wiederherſtellung des legalen Zuſtandes in 
Bulgarien aufzufordern. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. April, 4 Uhr 35 Min. Der Kaiſer nahm Vor⸗ 
nittags einen dreiviertelftündigen Vortrag Albedyll's entgegen. Mittags 
erſchlen der Kaiſer am Fenſter feines Arbeitszimmers und wurde von 
dem vor dem Schloß verſammelten Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Der Kronprinz und Prinz Heinrich, welche in Charlottenburg über⸗ 
nachteten, kehren heute Abend nach Berlin zurück. 

Berlin, 17. April, 7 Uhr. Der Kaiſer zeigte ſich Nachmittags 
nochmals am Fenſter und wurde vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. 
Unter den heute vom Kaiſer Empfangenen befindet ſich der ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte Kutuſow. 

München, 17. April. Abgeordnetenkammer. Berathung des Mi⸗ 
litäretats. Auf die Ausführungen des Referenten Frankenburger 
wiederholte der Kriegsminiſter, er habe während ſeines Krankheits⸗ 
urlaubs die Verantwortlichkeit weitergeführt. Was den Mißhandlungs⸗ 
fall in Kempten anlange, dürfe der Kriegsminiſter nicht die Militär⸗ 
gerichte beeinfluſſen. Der Kriegsminiſter beugte ſtrengſtens Wieder⸗ 
holungen vor. 

Paris, 17. April.“) Der leitende Ausſchuß der Patriotenliga wählte 
wieder Deroulede zum Ehrenpräſidenten. Drei Ausſchußmitglieder, 
welche der Partei Ferry's angehören, find in Folge deſſen ausgetreten. 
Gruppen durchzogen am Abend unter Rufen „es lebe Boulanger“ 
die Straßen, wurden aber von der Polizei leicht zerſtreut. Das 
„Journal des Debats“ ſchreibt: Die Wahlergebniſſe des Norddeparte⸗ 
ments beweiſen, daß das Land in hohem Grade erſchoͤpft iſt und tiefe 
Abneigung gegen die Politik und Handlungsweiſe der Regierung 
empfindet. Die Mehrheit der Wähler wolle nichts mehr von der 
Regierung wiſſen, welche das Land der Tyrannei des Wahlcomiteés 
und den Zwiſtigkeiten der Parteiführer preisgebe. In Bordeaux 
konnten die Opportuniſten wegen des tumultuariſchen Auftretens der 
Boulangiſten eine Verſammlung nicht abhalten und mußten ihre 
Sitzungen aufheben. f 

London, 17. April.“) Alle Morgenblätter drücken die tiefſte Theil⸗ 
nahme anläßlich der ernſten Wendung der Krankheit des Deutſchen 
Kalſers aus. Der „Standard“ ſagt: Die Sympathien Europas ſeien 
mit dem Kaiſerpaar in dieſer Stunde ſchwerer Prüfung, aber nicht 
dene lebhaft bewundernswerth ſei die Standhaftigkeit, welche beide 
eweiſen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 17. April. Neueste Handelsnachrichten. Die Abend- 
zeitungen veröffentlichen den Prospect für die Actien der Löwen- 
brauerei vormals Peter Overbeck in Dortmund, deren Ein- 
führung an der hiesigen Börse durch die Nationalbank für Deutsch- 
land erfolgt. Der Prospect wurde von dem Börsencommissariate ge- 
nehmigt, die Actien werden voraussichtlich am Donnerstag, den 19. er., 
zur Notiz gebracht werden. Wie aus dem Prospect ersichtlich, beträgt 
das Grundcapital der Gesellschaft, deren Geschäftsjahr vom 1. October 
bis zum 30. September des folgenden Jahres läuft, 2000000 Mark. Die 
Gesellschaft hat keinerlei Hypothek noch Obligationsschulden. Aus- 
weislich der Bilanzen der Gesellschaft betrugen während der letzten 
drei Jahre die Bierverkäufe: 1884/85 66 769 Hectoliter, 1885/86 66 369 
Hectoliter, 1886/87 69483 Hectoliter, der Gewinn nach Abzug der Un- 
kosten jedoch ohne Absetzung der re 1884/85 271 911,13 
Mark, 1885/86 354 765,64 M., 1886/87 318 874,70 M. Der ausgewiesene 
scheinbare Mindergewinn von 1886/87 resultirt theilweise durch die 
weitere Herabsetzung des Werthes der Biervorräthe von 14 M. auf 13 M. pro 
Hectoliter im Betrage von 27 811 M., theilweise durch aus dem Betriebs- 
ewinne entnommene aussergewöhnliche Ausgaben für Neuanlagen. An 
Bividenden wurden vertheilt: pro 1884/85 6 pCt., pro 1885/86 10 pt., 
pro 1886/87 10 pCt. — Der Wortlaut des Bundesrathsschreibens 
an die schweizerische Nordostbahn lautet: Wir haben den 
Beschluss gefasst, die von der Generalversammlung der Nordostbahn- 
esellschaft beschlossene Statutenänderung zu genehmigen und den 
eschluss des Bundesraths vom 6. Juni 1887 betreffend das Reiner- 
trägniss des Jahres 1886 aufzuheben, sobald der Ausweis über die 
Erhöhung des Actiencapitals gemäss den revidirten Statuten vom 
29. December 1887 geleistet ist. — In dem bekannten Process des 
Berliner Kassenvereins gegen den Fiscus entschied das 
Reichsgericht, dass für die Uebertragung der Actien des Bochumer 
Gussstahlvereins kein Cessionsstempel zu erheben sei. Die Gotthard- 
bahn weist im März eine Einnahme von 900 000 Francs auf, die Aus- 
aben betrugen 425000 Francs, der Ueberschuss mithin 475 000 
38 Die Einnahmen für December stellen sich nach der 
Rectifieation auf 1087087 Franes, die Ausgaben dagegen 
„uf 509 274 Franes, — Die Deutsche Vereinsbank, Frankfurt, 
vertheilt 41/,, Vaterländische Transportversicherung, Elber- 
feld, 6, Feuerversicherungs-Gesellschaft Rheinland 5% 
Procent Dividende. — Den Handel in Prioritäts-Actien des Dort- 
munder Steinkohlenbergwerks Louise Tiefbau hat heut das 
Borsencommissariat unter den üblichen Vorbehalten genehmigt. 
„Wien, 17. April. In der heute unter Vorsitz des Gouverneurs 
Grafen Wodzicki abgehaltenen siebenten ordentlichen Generalversamm- 
lung der Länderbank waren 44 Actionäre mit 2843lStimen anwesend. 
Die Generalversammlung genehmigte den Rechenschaftsbericht sowie 
die Bilanz und ertheilte der Verwaltung Absolutorium. Sie genehmigte 
ferner den Antrag des Verwaltungsraths, vom Reinerträgniss pro 1887 
22 Francs pro Actie zu vertheilen und den Ueberschuss per 196 000 Fl. 
auf neue Rechnung vorzutragen. Dividende wird ab 18. April aus- 
gezahlt. Die austretenden Verwaltungsräthe BA wiedergewählt. 
Berlin, 17. April. Fondsbörse, Die auswärtigen Börsen mel- 
deten heute sämmtlich von starkem Coursdruck auf die Nachrichten 
über die Krankheit des Kaisers, und selbstverständlich eröffnete auch 
die hiesige Börse heute in schwacher Tendenz unter dem Einfluss 
der — über die Verschlimmerung des Leidens unseres 
Monarchen. Allerdings erholten sich die Course einigermassen am 
Schluss auf das günstiger lautende heutige Bulletin, indessen blieb 
die Geschäftsunlust 8 der Verkehr überaus still. 
Creditactien verloren da Disconto-Commandit ½, Deutsche Bank ½, 
Berl. Handelsges. ?/;, pCt. Deutsche Fonds waren etwa 0,10—0,15 pCt. 
niedriger, ausländische 1 % pCt. schwächer, russische Noten verloren 
zu 16 „ dz M. Am Eisenbahnmarkt waren Ostpreussen, Franzosen 
und Gotthar ahn höher, die andern Werthe fast durchweg etwas ab- 
en Von Montanwerthen verloren Laurahütte zu 92% ½, 
ortmund. Union ½m, Boch. Gussstahl 1 pCt. Am Cassamarkt verloren 
Redenhütte St. Pr. f. „ Donnersmarckhütte 0,90, Marienhütte 1, Ober- 
schles. Bed. 0,75, Oberschl. Eisen-Industrie 3,75, Schles. Kohlen 1, 
Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 1 pCt. Von Industrie- 
papieren notirten niedriger: Bresl. Bierbrauerei 8t.-Pr, 2, Bresl. Oel- 
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fabrik 3, Erdmannsdor ſer Spinn. 2.65, Görl. Eisenb.-Bed. 1.50, Gruson 
1,75, Oppelner Cement 2,90, Bresl. Pferdeb. 0,75, Schering 2,50, Schles. 
Cement 4,50, Schles. Dampf.-Co. 1, Schles. Leinen 1,10 pCt. 

Berlin, 17. April. Preductenbörse. Das gute Wetter stand heute 
der Wirkung der festen auswärtigen Meldungen im Wege und liess 
eine wesentliche Besserung nieht aufkommen. — Weizen loco fest, 
Termine schlossen wenig verändert, April-Mai EN Mai-Juni 172½ 
bis ¼ —½, Juni-Juli 175%, —1/,—75, Juli-August 176%, —77— 76%), Sep- 
tember-October 1763),—77—763,. — Roggen schwach behauptet, 
Termine wenig verändert, April-Mai 1201, —3/,—1/g, Mai-Juni 121¾ bis 
22—21¾, Juni-Juli 124½— / —½, Juli-August 126% September- 
October 130¼ —29¾. — Hafer loco unverändert, Termine gut 
behauptet, April-Mai 117, Mai-Juni 118, Juni-Juli 119 7¼, Juli-Aug. 1203%½ 
bis ½, September-October 122½ —22. Roggenmehl un 
Kartoffelfabrikate fest, Mais ohne Umsatz. — Rüböl ging zu 
20 Pf. niedrigeren Preisen wenig um. — Petroleum geschäftslos. — 
Spiritus, in eſfectiver Waare schwach zugeführt und fest, war auf 
Termine veruachlässigt und matt, versteuerte büssten 40 Pf., contin- 
gentirte und 70er 20 Pf. ein. Der Umsatz war auch nichts weniger 
‚als lebhaft. Versteuerter Spiritus gek. 100000 Liter, Kündigungspreis 
69.5 M., loco ohne Fass 97,7 M. bes., per April-Mai 96,6—96,3— 96,4 M. 
bezahlt, per Mai-Juni 96,8—96.7 M. bez., Spiritus mit 50 M. Verbrauchs- 
abgabe gek. 20000 Liter, Kündigungspreis 50,8 M, loco ohne Fass 50,7 
bis 50,6 M. bez., per April-Mai 50,4 MIbez., per Mai-Juni51--50,8M. bez., per 
Juni-Juli 51,8—51,6 M. bez., per Juli-August 52,5—52,4 Mark bez., per 
August-September 53—52,8—52,9 M. bez., per September-October 53,4 
bis 53,2 M. bez., per October 53,4—53,2 M. bez. — Spiritus mit 70 M. 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 31,7 M. bez., pr. April-Mai 31,5—31,4 
M. bez., per Mai-Juni 32,1—31,9 M. bez., per Juni-Juli 32,9—32,7 Mark 
bez., per Juli-August 33,4—33,3 M. bez., per August-September 34,1 bis 
33,8—33,9 M. bez., per Septbr.-October 34.4—34,2 M. bez. 

Hamburg, 17. April, 11 Uhr. Zuokermarkt. Rüben-Roh- 
zucker, 1. Product, Basis 88% Rendement, frei an Bord Hamburg per 
April 13,85, per Juni 14,00, per Juli 14,05, per November 12,60, per 
December 12,60. Ruhig. 

Hamburg, 17. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per April 60¼, per Mai 60'/,, per September 
55½, per December 54. Ruhig. 

Havre, 17. April, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 71,00, per September 
66,75, per December 65,50. Ruhig. 

Magdeburg, 17. April. Zuckerbörse. Termine per April 13,925 
bis 15,90 M. bez., 13,875 M. Br., 13,80 M. Gd. per Mai 14,00—13,95 M. 
bez. u. Br., 13,90 M. Gd., per Juni 14,15 M. Br., 14,025 M. Gd., per 
Juni-Juli 14,15 M. ben., . Juli 14,275 M. bez., 14,20 M. Br., 14,175 M. 
Gd., per August 14,30 M. bez. u. Br., 14,20 M. Gd. per September 
13,90 M. bez. u. Gd., 14,00 M. Br., per October 13,00 M. bez. 12,95 M. 
Gd., 13,05 M. Br., per Octbr.-Decbr. 12,875 — 12,85 M. bez. u. Br., 12,825 
M. Gd., per Novbr., Novbr.-Decbr. —. — Tendenz: Schwach. 

Paris, 17. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
36,50—36,75, weisser Zucker ruhig, per April 38,80, per Mai 39,10, per 
Mai-Aug. 39,50, per October-Januar 36,10. 

Kondon, 17. April. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13%; matt. : 

London, 17. April. Rübenzucker. Ruhig. Bas. 88 per April 
13, 9, per Mai 13, 10½, per Juni 14 plus ½ pÜt., neue Ernte 12, 9. 

Glasgow, 17. April. Roheisen. 16. April. | 17. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |38 Sh. 11½ P.] 38 Sh. 9 P. 


Börsen- und Hiandels-Depeschen. 
Berlin, 17. April. [AmtlicheSchluss-Course.] Relativ fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. een ders 1 
Cours vom 16. 17. Cours vom » . 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 601105 10 D. Reichs-Anl. 4% 107 701107 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 10| 78 10, do. do. 3½ % 101 20,101 20 
Gotthardt-Bahn . . . 118 90 — — Preuss. Pr.-Anl.de55 152 90 152 90 
Warschau-Wien.... 130 40129 80 Pr.31%0/ St.-Schldsch 100 20100 50 
Lübeck-Büchen .... 162 40161 40 Preuss 4, cons. Anl. 107 10/107 — 
Mittelmeerbahn ... 120 40 120 10 Pres.31/a0/ocons. Anl. 101 90101 80 


Schl.3½% P fdbr L. A 100 20 100 20 
kisenbahn-Stamm-Prloritäten. Schles. Rentenbriefe 104 60104 60 
Breslau- Warschau. 51 80! 31 50 


Posener Pfandbriefe 102 60102 50 
a do. do. 3½% 99 70 99 70 
Ostpreuss. Südbahn. 112 401112 — eigenbahn-Prioritäls-Obligationen. 
Bank-Actien, Oberschl.3½0% Lit. E. 100 50100 50 
Bresl.Discontobank. 93 —| 92 90 
do. Wechslerbank. 97 60 97 70 


do. 4½% 1879 101 — 104 — 
ee e = —|102 80 
ähr.-Schl.- B. — 
Deutsche Bank..... 156 701155 10 a 
Dise.-Command. ult. 188 70187 90 94 70 
Oest, Credit- Anstalt 135 — 134 50 
Schles. Bankverein. 112 601112 20 


Italienische Rente. 95 — 
Oest. 4% Goldrente 88 70 

Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 10 


do. 4½% Papierr. 63 — 

do. 4'/,0/, Silberr. 64 40 
Fr 
do.Eisenb.Wagenb. 122 60121 10 
do. verein. Oelfabr. 83 — 80 — 


do. 1860er Loose. 110 80 
Hofm.Waggonfabrik 117 — 115 50 


Poln. 5% Pfandbr.. 51 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 90 
do. 60% do. do. 104 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 117 90:115 — Russ. 1880er Anleihe 77 70 
Schlesischer Cement 193 50!189 — do. 1884er do. 91 40 
Cement Giesel 158 751157 50 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 134 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 90: 71 20 
Kramsta Leinen-Ind. 128 10127 — 


do. Orient-Anl. II. 51 — 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 60 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 


do. 1883er Goldr. 104 40 

Türkische Anleihe. i4 — 
do. Tabaks-Actien 

Donnersmarckhütte. 

Dortm. Union St.-Pr. 

Laurahütte 


do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
do. 4½᷑0% Oblig. Mexikaner 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. . ! 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 501131 20 
do. St.-Pr.-A. 133 501133 — 
Bochum.Gusssthl.ult 144 70143 50 
Tarnowitzer Act... . 27 70 26 70 
do. St.-Pr. 71 4⁰ 70 40 
Redenhütte St.-Pr. 89 — 87 20 
do. Oblig. . 107 20 107 — 


„ „ 14 140 40 do. LOO Se 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 55160 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 167 90167 50 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T... — — 168 95 
London 1 Lstrl.8T. — —| 20 35 

do. 1 „ 3M. ——| 20 28 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 55 
EN Wien 100 Fl. 8 T. 160 25 160 10 
O.-S.-Eisenind.-Ges. 170 25] — — ] do. 100 Fl. 2 M. 159 600 159 40 
Schl. Dampf.-Comp. 120 75 — — [| Warschau 1008R8S T. 167 600 167 20 

Pıivat-Discont 11515 
Berlin, 17. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Ruhig. 
Cours vom 16. 17. 16:27:12; 
Oesterr. Credit. .ult, 134 75134 62 105 371105 25 
Dise,-Command..ult. 188 25187 75 69 751 69 25 
Berl. Handelsges. ult. 149 37148 50 92 50 92 37 
Franzosen 88 75 89 — 79 87 79 50 
Lombarden 30 — 29 87 94 75 94 50 
Galizier ult. 78 — 77 62 77 50| 77 12 
Lübeck-Büchen .ult. 162 12161 75 77 37 77 37 
Marienb.-Mlawkault. 48 25 48 25 Russ. 1884er Anl. ult. 91 12| 90 87 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 8 — 84 87 Russ. II. Orient-A. ult. 50 87| 50 50 
Mecklenburger. ult. 141 25141 25 Russ. Banknoten ult. 167 75167 25 
Wien, 17. April. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Credit-Actien.. 270 20 Marknoten 62 32 62 40 
97 35 96 82 
80 60 80 50 


Galizier 194 25 193 50 [London 126 90127 — 
Napoleonsd’or. 10 04½' 10 06 [ Ungar. Papierrente. 85 301 85 10 
Paris, 17. April. 3% Rente 80, 97½ Neueste Anleihe 1872 
106, 40. Italiener 95, 25. Staatsbahn 445, —. Tombarden —, —. Egypter 
404, 06. Schwach. 
Paris, 17. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
3proc. Rente 81 17| 81 10] Türken neue cons... 14 07| 14 06 
Neue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872. 106 57|106 47 Goldrente, österr... 88) 
Italien. 5proc. Rente 95 65 95 451 do. ungar. 4pCt. 78 is 
Oesterr. St.-E.-A.... 46 25446 25] 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 167 50|166 25 Egypter 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
e 8 

gypter........ 
Italiener 8 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 


— 


St.-Eis.-A.-Cert. 221 — 4% ung. Goldrente. 
Lomb. Eisenb.. 75 — Silberrente 


73 50 


.... IE 20 198 90 PTLondſloh)hnhn ne» 


87 
777½ 


405 62405 62 


2553 
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Berlin, 17. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. | 17. | Cours vom 16. 17. 
Weizen. Fester. Rüböl. Matt. 
“ April-Mai....... 170 50,171 75 April- Mai 46 — 45 80 
Septbr.-Octbr. .. . 176 —|176 75 Septbr.-Oetbr. ... 46 70 46 50 
Roggen. Rahig. 
April- Mai 120 50120 50 Spiritus. Ermattend. 
Juni- Juli 124 25 124 50 loco (versteuert) 97 50 97 70 
Septbr.-Oetbr. ... 130 —|129 75] do. 50er 50 60 50 60 
Hafer. do. 70er 31 50) 31 70 
April-M ai 116 501117 — ] 50er April-Mai . 50 60 50 40 
Juni- Juli 119 —|119 5] 50er Juni-Juli ... 51 70 51 60 
Stettin, 17. April. — Uhr — Min. 
R Cours vom 16. 17. Cours vom 16. N. 
Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig. 
April-M ai 173 501174 50] April-Mai ....... 46 70, 46 70 
Juni-Juli .......- 176 —1177 50] Septbr.-Oetbr..... 47 — 47 — 
Septbr.-Octbr. ... 177 50178 — | Spiritus. 
Roggen. Ruhig. \ loco ohne Fass... — — — 
April-Mai ....... 117 50118 —] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ........ 121 50121 50] Consumstener belast. 49 40| 49 50 
Septbr.-Oetbr. ... 126 50126 50] loco mit 70 Mark 30 60 30 60 
Petroleum. April-Mai 70er .. 30 60| 30 70 
loco (verzollt). . .. 12 65 12 65] August-Septbr. 70er 33 501 33 50 
London, 17. April. Consols 99, 75. 1873er Russen 92, 37. 
Egypter 79. Veränderlich. 
London, 17. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 1½ pCt. — Bessernd. 


Cours. vom 16. 17. Cours vom 16. | 17. 
Consolsp.2¾% April 99 15| 99%, Silberrente 65 —1 64 — 
Preussische Consois 106 —|106 — | Ungar. Goldr. 4proc. 771) 763), 
Ital. 5proc. Rente... /o | 944/g [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6708 6 [Berlin — 20 50 
proc. Russen de 1871 89% | 89½½ [Hamburg 3 Monat. — — 20 50 
5proc. Russen de 1873 92% | 92¾ [Frankfurt a. M..... — — 2050 
c . EWin ec. — 12 86 
Türk. Anl., convert. 14 —I 13¾ [Paris — — 54 
Unifieirte Egypter.. 80¼ | 79%/; | Petersburg ........ — —| 19796 

Frankfurt a. M., 17. April. Mittag. Credit-Actien 2137/,, 
Staatsbahn 176%. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Goldrente 77, 30. Egypter 79, 30, Laura —, —. Schwach. 

Köln, 17. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18; —, per Juli 18, 40. Roggen loco —, per Mai 
13, 15, per Juli 13, 20. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 50, per October 
24, 40. Hafer loco 13, 50. | 

Hamburg, 17. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 124126, russischer loco ruhig, 100—110. Rubel 
ruhig, loco 46. Spiritus fester, per April 20, per April-Mai 20, per 
Mai-Juni 20¼, per Juni-Juli 20%/,: Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 17. April. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per Mai —, per November 202. Roggen loco —, per Mai 106, per 
October 108. ; J NE 

Liverpool, 17. April. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


; Abendbörsen. 

Wien, 17. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 268, 60, 

9 193, 50, Marknoten 62, 40, 4proc. Ungar. Goldrente 96, 85. 
uhig. ; 

Frankfurt a. M., 17. April, Abends 7 Uhr 12 Minuten. Credit 
Actien 215, 25, Staatsbahn 177, 25, Lombarden 581/,, Galizier 155, 25, 
Ungarische Goldrente 77, 35, Egypter 79, 70, Mainzer 101, 60. Fest. 
22 ͤ * V —ͤků—— . RETTET - . TEE ERMEFERETTTEREATT En TUT 


Zweiter Vortrag von P. Becker 


Fun Beſten der Ueberſchwemmten: Donnerstag (19. d.) Abends 
Israels 105 an 


½ Uhr, im Brüderſaal. Thema: Die Religion 
Chriſti. Eintritt frei. Beim Ausgang Collecte. 


Sterbekaffen-Verein der Communal-Oeamten 
der Stadt Breslau. 


Die Herren Vereinsmitglieder werden zur diesjährigen ordentlichen 
General-Verſammlung auf R 
Sonnabend, den 28. April e., Nachmittags 6 Uhr, 
in den großen Sitzungsſaal der Stadtverordneten⸗Verſammlung hiermit 
eingeladen. 14528] 


Gegenſtände: 


1) Mittheilung der Verwaltungs⸗Reſultate aus der Zeit vom 1. April 1885 
bis ult. März 1888 a 


29 89 des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren für die Zeit vom 
2. November 1888 bis dahin 1891. 
Breslau, den 9. April 1888. 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


Entoutcas und Sonnenſchirme, 
ſaͤmmtliche Neuheiten, 
empfehle [4701] 
in größter Auswahl ag 
E. zu außergewöhnlich billigen reifen, 


i Franz Nitschke, 
Schirmfabrikant, 
Ning 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Sonnenſchirme werden mit Verluſt 


Borjährige elegante 
- ausverkauft. 


15 


in beſter Lage der inneren Stadt, für 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte i 
meren 3 zur gelen von Zn ten ꝛc. unter den conlan⸗ 
teſten Bedingungen angelegentlichſt empfohlen. 45181 


G. Kunicke, 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 


Wiesbadener Kochbrunnen- 
age Einnelamen liefert, in heißem Waffer 
aufgelöft, das vorzüglichſte Mittel gegen Bronchial⸗ 
und Magenkatarrhe, ſowie Darmkrankheitem, 
Fettleibigkeit, Gicht und Rheumatismus, ſelbſt 
in veralteten Zuſtänden; ſowie überhaupt 8 für 
den Wiesbadener Kochbrunnen. Ausführliches in 
den Gebrauchsanweiſungen; erhältlich durch das 
Wiesbadener Brunnen-Comptoir direct u. . Apotheken u. 
Mineralwaſſerhandlg. à Fl. 2 M. 0121 


Wiesbadener Kochbrunnenseife, 
Wiesbadener Kochbrunnen, 
Sämmtliche Mineralwässer 


in ſtets friſcheſter Füllung empfehlen 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


————— —ꝰS— uhi;! m 33 
Unter den vielen Mitteln, die täglich in den Zeitungen gegen Husten, 
Brust- und Halsleiden angepriesen werden, bringen die Malz-Extract- 
Präparate mit der Schutzmarke „Huste-Nicht“ von L. H. Pietsch & Co, 
in Breslau nur allein die ersehnte Hilfe. Diese Präparate haben sich 
in Folge ihrer sicheren und vorzüglichen Wirkung bei allen Leiden der 
Athmungs-Organe einen Weltruf erworben. Darüber stehen zahlreiche, 
täglich eingehende Atteste zu Diensten. Zu haben in den meisten 
Apotheken, [4778] 


— 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. October 1887 bis Ende März 1888 haben der 
Stadtgemeinde Breslau und den nachgenannten von uns verwalteten 
milden Stiftungen Geſchenke und letztwillige Zuwendungen überwieſen: 

8. zur Vertheilung an biefige Arme: Kgl. Commerz. Rath, Stadt⸗ 
rath Landsberg 1000 Mark, Sanitätsrath Dr. Menſchig 600 Mark, 
alomon Silbermann 100 M., Verein Arion 50 M., Kaufmann J. 
600 Ellewski 30 Stück Winterröcke, wü on beſ er Schottländer 

000 Centner — Familie Wachler 300 M., Kaufmann Fuchs 

30 M., Handlung J L. Böhm's 

6 M., Süßbach 20 M., C. Bürger 15 M., Juſtizrath Jäger 30 M., 
Guſtav Schöneich 5 M., D. 5 10 M., Director Bernhard 

Claiſe 6 M., Sieweck 50 M Rechtsanwalt Dr. Kempner 30 

Kloſe 30 M., Stiller 10 M., Herrmann 30 M., Knoblich 6 M., Dr. 

Dyhernfurth 2 M., aus einer gewerblichen Streitſache 5 M., bei der 

Rathhaus⸗ Inſpection eingega age Geſchenke behufs 600 fin echte von 

der Formalität der Neujahrs⸗Gratulation 173 Mark 50 ech 

anwalt Berkowitz 20 M., Karoline Dysfeld 1 M. 15 Fi Fahr, 
beſitzer Schäffer 10 M. 50 Pf., ſtädtiſche Sparkaſſe 43 M. 94 Pf., 

Conditor Schewiech 3 M., aus ſchiedsmänniſchen Vergleichen durch 

die Schiedsmänner Aufrichtig 1 M., Dietrich 16 M., fen = 

Mark, Herrmann 22 M., Furman 6 M., Kaffanke 7 M., 

7 M. 50 Pf., Kolbe 15 M. Liebiſch 4 bi Pätzold 10 M., Sch 

8 M., Rademacher 3 M., Scherer = M. 50 Pf., Schneider 38 M., 

Schumm 33 M., Seifert 19 M. 50 Pf., Tarnowski 7 M. 50 Pf., 

Tietz 6 M., Uber 5 M., 8.360 W M, Wuttke 31 I von drei unge: 

nannten Wohlthätern reſp 150 M. und 7 5 M.; A 

b. der bereits beſtehenden Kambiy⸗ Stiftung: Prorector a. D. Pro⸗ 

ſeſſor Dr. Kambly letztwillig 3000 M.; 

e. der bereits beſtehenden Schönborn⸗ Stiftung: ein ungenannt 

ſein wollender Wohlthäter 1000 M.; 


— 


Artikus, geb. Milde, 3 
dem polizeilichen . für Obdachloſe: Kaufmann Proskauer 
3 Röcke für Männer, 3 Paar Beinkleider und 3 Weſten 
der Bürger⸗ Verſorgun 8⸗Anſtalt: die Fabian'ſchen Eheleute 150 
ent 1009 . Aug. Ferdinand Haaſe 1500 Mark, Glaſermeiſter 
0 
g. 5 Claaſſen'ſchen Siechhauſe: die verw. Eliſabeth Preuß, geb. 
Suſt, 180 M., der ee ch Ti * Karl Shmibt 300 Me, 
Particulier 000 M. Richter 100 M., Stadtrath, Kgl. . Ra]! 
Landsberg 3000 
h. dem Kuabenhoſpital in der Neuſtadt: von ehemaligen öglin en 
dieſes Hoſpitals 100 M., von einem ungenannten Woti tte 150 
3 Verwendung für ſtädtiſche gemeinnützige Zwecke: 5 
kaufmann Friedrich Wilhelm Brade durch letztwillige Verordnung] 2 
’/, der von einem Capital im Betrage von 300 000 3 M ark (zur Er⸗ 
richtung einer Familien⸗Stiftung) aufkommenden Zinſen. 


Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß und ſprechen dabei den 
Geſchenkgebern für ihre wohlthätigen Spenden unſern wärmſten Dank aus. 


Breslau, den 13. April 1888. 12359] 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


© 


— 


Erben 18 M., Bäudler Karl Opahle] 20 M 


6 M 
dem ee e. 00 I Allerheiligen: die Frau Dorothea | 10 


ach weiſn 
der bei der Subt⸗ Fuat Auge und ve o Rathaus Inſpection 
hierſelbſt eingegangenen Beiträge für die Ueberſchwemmten. 
a. Bei der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe: 

n: Hopf u. Görcke 5 Gräbſchen 200 M., Meyer Kauffmann 300 M., 
Stabi 110 122 M. 70 Pf., Emil Keller in Striegau 30 M., Dr. 
C. Lunge 30 M., Rrambäubler, Zwirnhändler⸗ und räupner⸗Innung 
hier 25 M., Paſtor Zacharias in Falkenhain 5 M., Schloſſermeiſter Rother] 1 
hier 5 M., Erb er u. Eppenſtein 100 M., Ueberſchuß einer Sammlung zu 
einer Adreſſe I den Seminarlehrer Öteuer 15 M., Verein Concordia 

eiß 1 M., Redaction der Breslauer Morgen⸗ 1100 N. 698 M. 
46 f. ſchiffsbaumeiſter Nickel 10 M., Gebr. Friedenthal 100 Regie⸗ 
. Anthes 10 M., Sammlung aus P.⸗Peterwi 1 & (P. ce 
104 M. 25 Pf., ar durch Fedor Pringsheim 300 chleſiſcher 
Hantvrrein 3000 M., ge durch Fedor Weine dein 80 M., 
Handelsrichter Paul Riemann 50 M., Sammlung durch A Prings⸗ 
heim 50 M., Beitrag der Stadtgemeinde Breslau 10 000 N 
b. Bei der Rathhaus⸗Inſpection: 

Von: Realſchuldirector a. D. Dr. Kletke 20 M., N Dick⸗ 
du h 10 M., Particulier 1 90 M., C. N. jr. 15 M., . 
. E. RN gg Kaufmann 3 1 Haber 20 

M., Spediteur D Schleſinge inger 20 M., verw. Oberlehrer 
Adler 1 M., Prof. Dr. Ferdi Cohn 30 Rector Rosteutſcher 6 M., 
F. O. C. 3 M., Rechtsanwalt Milch 50 M., Geſammelt = den Hoſpi⸗ 
tälern zu 11000 Jungfrauen und St. Hieronymus 40 M. 25 Pf., Drei 
kleine Mädchen een z er Rendant der königl. Inſtituten⸗ Kaffe] 7 
Hentſchel 5 M., B. St. 1 50 Pf., Handlung Mebenberg u. Jarecki] U 
100 M., Kaufmann Robert 2 Fiſcher 5 5 mann A. Schiffter 5 M., 
Stadtrath Pick 20 M., Wilhelm res 50 Paul Weinert 1 M., 
Zimmermeiſter Hen Kuveke 100 M., We er Ehrlich 20 M., 
von e orff 25 M., Rector Hertel 5 M., Stadt⸗Bauinſpector Keßler 
. Be 2 M., Louiſe, Beyer 2 M., Leihamts⸗Director Schlegel 

H. 5 M., Die e Loge, Sternſtr. 28/30, 300 M., Kanzlei⸗ 
Secretür A. 1 N. 80 f. M., Karl Strecker 3 M., Raths⸗ Bureauaſſiſtent 

Prohl f., Oscar Schleſinger 30 M., Julius Schleſin nor 
20 M., 109 Hoffmann 1 2 Geh. nn Dr. Grätzer 103 
P. E. 2 M „Guſtav Wierſing 3 M., J. 50 Pf., Königl. Com⸗ 
nz Stadtrath Ludwi 8 200 W Robert Landsberg 
200 M., Conſul Siegm. 7 100 Dr. med. Roſenbach 20 M., 
Dr. Julius Moll 60 R. M W. Heimann "100 M., Brauereibeſitzer Paul] 
1 incl. Ertrag x 12 60 M, Rechtsanwalt Jie 


Egers 50 M., — 8 Eliasſohn 30 M., ehrer F. 2 M., 8 


Rathsſecretär Liebich 3 M., M. 1 M., Dr. Dien tfertig 6 M., Von der 
ſtädt. Exec. 1 1d. There 17 M. 85 Pf., Amtsrichter Feige 10 M., 
Rathsdiener Dipke 1 M., Theodor Hornig 2 M, en Keil 2 M., — — 
Cuhn 50 M., Moritz Potocky⸗ Nelken 200 M., A. C 50 Pf., Bürſten⸗ 
fabrikant J. Sunafer 3 M., von 6 ungenannten Gebern reſp. 5 M., 
2 M., f., 6 M., 1 M. 1 M., von Familie Runſchke 2 Packete 
Kleidungsſtücke, von A. 3 ge Lewy, Frau eam Jet one 
Frau Kaufmann N ig Frau Kaufmann Dane, Frau Malwine 
Sachs und 3 1 Pace ade 1 Packet Kleidungsſtücke, von 6 unge: 
nannten Gebern adet Kleidungsſtücke, von einem ungenannten 
Geber 1 Packet fe und S zuſammen. 0 
Hierzu: die is zum 9. d. M. eingegangenen 746 = 5 
5 die sub a nachgewiefenen ER 15 256 ⸗ 4 x 


Breslau, den 16. April 1888. 


Fe Williſch 10 M., Gutsbezirk Gräbſchen 100 


Für die Ueberſchwemmten find weiter eingegangen: 

Vom Vaterl. Frauen⸗ * Waldenburg III. Rate 1000 Mark, 
dto. Jauer 200 M., dto. önig shütte OS. II. Rate 200 M., dto. Ober: 
Weiſtritz 50 M., dio. Ratibor All Rate 357,01 M., dto. Tarnowitz IV. Rate 
200 M., Breslauer Techniker⸗Verein 30 M., Frau Wache 10 M., General⸗ 
landſchafts⸗ re Graf v. d. Rede Volmerſtein 50 M., Frau Nerlich 
1 M., Frau Benſch 1 M., Sammlung der Stadt Lauban durch den dor⸗ 
— a (halb für Schleſien, halb für das Weichſel⸗ und Elbgebiet) 

20 M., Frau Antonie Immerwahr 25 M., wer 1 M., Frau 
M., Gemeindebezirk 
Gräbſchen 175,35 M., Verein junger ee in Breslau 35,50 Mark, 
Littmann 2 M., Sanitätsrath Grempler „Ertrag einer a 
keits⸗ Vorſtellung im Eden⸗Theater durch 3 Director B. Schenk 30 M., 
Dr. Bönninghaus 10 M., v. Schickfus, Namkau, 50 M. ZErlös von einem 
Scat⸗ und Billard: Abend durch Herrn F. Scheffner, Steinau a. O., 22,1 
Mark, P. Ziern, Linden, 6 M., Rittergutsbeſitzer Thode in Schgosdof 
100 M., R. Rudolph 5 M., „Ungenannt 10 M., geſammelt von Frau Seiffert 
in Nimkau 4,20 M., P. S. (für Poſen) 3 M., EN bei Sandmann 
1,10 M., Be in der Schildkröte 5,50 M., Leopold Sachs, in 
4. Cena So 4 achs, 60 M., Frl. von Schade 3 M. Kaufmann Carl 
zay C. Gerſtenberg's Geſangverein „vier Frauenſtimmen“ 20 M., 
Conſul Frlezländ er 25 M., Reimann u. Thonke 100 M., Dr. Simm 10 
Mark, Frau Schäpke 3 M., Grundmann 50 Pf., Grote 1 M., Sammlung 
bei der Conſirmationsgeſellſchaft C. Walm 6,10 M., Lottericverein „zum 
Raben“ 10 M., Reinertrag des am 12. April von der R. Trautmann'ſchen 
Schiel veranſtalteten Concerts 246,90 M., Samml. durch die 1 der 
69605 10 e Rate) . e Mettner 5 M., Helene D. 50 Pf., G. von 
echer 3 M., l. M. 6 M., Dr. Franz Hulwa 10 M. der 
übte Theil der Arbeiter — Schleſiſchen Korkfabrik von Rahmer 9,25 M., 
Verein der 2 in Klemm's Brauerei 10 M., Elſe, Wally und Mar- 
7 850 Weber 3 rau von Dziengel 30 M., Sammlung aus dem 
Comptoir und der Wer ſtatt von G. Feten 30 M., Theodor Triemel 
bei Sandmann 1,05 M., von den Strohhutarbeitern der Fabrik B. Perl 
jr. Nachf. 13,10 M. Zuſammen 6059,76 Mark. ker die zuletzt aus⸗ 
gewieſenen 47 205,22 Mark. Summa 53 264,98 

Außerdem gingen ein an Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten, Leinwand, 
Schuhwerk ꝛc. von: 

Frau Benſch, durch den Ma 1 der Tab! Lauban, J. Bergmann 
Landeck i. Schl., ä tsrath Tetzler, Frau Pauline v. Dreske, 
Dienſtmädchen Erneſt ine Kammer, Ungenannt aus Brieg (für Poſen), 
Frl. Steinbeck aus Striegau, Ungenannt aus, Jannowitſch, Vaterländiſcher 
Zweigverein Ober⸗Glogau, Frau D., Kaufmann Carl Czaya, Frau A. H. 

St. Bohnen), Frl. Weber, Korn u. Bock, Ober⸗Negierungsrath 
chmidt, Frau Regina Friedländer, 3 Gürich in Runau, Unge⸗ 
nannt Herrnſtadt, Jenny Hitvets in Schlegel, durch den Magiſtrat der 
Stadt Breslau. 

Wir bitten herzlichſt und dringend um weitere Gaben, welche 
dankend in 3 nehmen unſer Schatzmeiſter Herr Theodor 
1 hier, Flurſtraßſe Nr. 3, ſowie die Expedition dieſer 

Breslau, den 16. April 1888. 


Der Prov.⸗Verband der Vaterländ. Frauen⸗ 


Vereine Schleflens und der Vaterländ. Frauen⸗ 


Zwei peig⸗ Verein in Breslau. 


erzogin von Ratibor. 


Wlarie Moriz- Eichborn. [2358] 


Ahabat Achim 


Heute Deute Verſammlung. [6162] 16162] 


„Don au. Oper 
in 2 Acten von 28 1 Mo 90 

me Grböhte Preiſe. (Bar: 
quet 5 Mark * tes Gaſtſpiel 
der Frau Nele Sucher, vom 
Stadttheater in Hamburg. n Ser 
hänſer.““ Größe romant. 
in 3 Acten von R. Wagner. ( l. 
ſabeth: Frau Na 1 

Freitag. Zum Male: „Die 
Schlinge des Schickſals.“ 
Drama in 5 Aufzügen von Nico⸗ 
laus Potjéchin. Deutſch von L. 
Stein und S. Markös, 


Neudori-Strasse 35, Q 
und 4777 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 

Donnerstag, den 19. April: 


Großes Concert 


Lobe, Theater. & zum Beſten 
mug „ der Ueberſchwemmten, 
Donnerstag, veranftaltet von 


M.: ung⸗ 
geſellen.“ Sufpie iel in 1 Mete. 
von Felix Friedrich. 


Helm- Theater. 


Mittwoch. „Eine vollkommene 
Ben Luſtſpiel in 1 Act. „Die 
erlobung bei der Laterne.“ 

Operette > 1 Act. „Des Löwen 
Erwachen.“ Operette in 1 Act. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Herrn Capellmeiſter 
Erlekam, 


unter Mitwirkung von ge: 
ſchätzten Soliſten. 
Alles Nähere die Placate. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf. 
Der Eingang von der 
Kaiſer Wilhelmſtraße iſt 
am Concertabend geöffnet. 


Victoria- Theater. 
Simmenauer rer eltgarien 
Novitat für Breslau! Groß- Wilitär-Cn Concert 


8 Genf 
Scheren uſchleifer 


von der geſammten Capelle 
40 Mann) des Gren.⸗Regts. 
onprinz F 1 15 


us — am ing I . D 
Die ſchönen = Sonnige 4 u 
Zwillingsſchweſtern h C 


Cüeille und Josefine 


Schuhmann, 


Wiener 8 K. 9 


„Der tan — Automat“ 
und „CEirens Renz“, 
von Gebrüder Klicke, 
Gairard, Jongleur J. Ranges, 
M. Völker, Geigenſee der Luft, 
Gebr, Dickſon, zfaches Reck, 
Clara Conrad, giederſängerin, 
Otto Köhler 
Geſangs⸗Humoriſt. d 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pfg. 


J. G. ©. F. Morse D 18. IV. 
A. 8 ½ V. G. E. III. [9374 


Mont. d. 20. IV. 7. R. A. V. 


Das beſte Bier, 
feier Each bräu 
und Bock Ale 


3 wingerſtraße 6. 


Vorzügliche Küche 


VER NE a 8 
u 2 franz. Circle für Anf. estaurant 
8 ‚Deinen a . Auch 0 HMaliserbräu, 


Kirchſte. 15 
[4767] ug” Zwingerftrafie 6. 


Kleider: Bazar Gebr. Taterka, Ning 47, empfiehlt vor 30jährigem Geſchäfts⸗Abſchluß zu außergewöhnlich 

billigen Preiſen: Jaauette⸗ Anzüge von 30 M. an, Salon⸗ Anzüge von 48 M. an, ulſter (auge Sommer: 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot⸗Stoffen, BVommer⸗Ueberzieher, Haveloks, Knaben⸗Anzüge und 
5 ans nur ſolideſten Stoffen bis zum feinſten Genre. — Bestellungen nach Maaß unter Garantie gut paſſend. 


@@3rologifderGnrten.g 


dat Rittunc: Concert. Auf. 4 Uhr. &EF 
Conſtitutionelle Bürger. . 


Wohlthätigkeits-Concert. 


Freitag, den 20. d. Mts.: 
=== CONCERT == 


zum Fein der von der Ueberſchwemmung Betroffenen 
unter gütiger Mitwirkung 
von hieſigen hochgeſchätzten DER 
Das Entree iſt ein freiwilliges. 
Die A en von GA 2 iſt gern geſtattet. 
Eröffnung des Saales 4 Uhr, Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Der Vorſtand. 


14710 


Concert zum Beſten der Heberfhwenmten 


wen — 5 rks⸗Verein der Ohlauer⸗Vorſtadt, 
den 18. April, Abends 7½ Uhr, 


bei . an Margarethenſtraſte Nr. 17, 
a Mitwirkung der Damen Frl. Katharina Lange, Frl. Thomas, 
rl. Seichter und Frl. Guttmann, ſowie der Herren Concertmeiſter 
to Lüſtner (Violine), > en und Dinger (Geſang), 70010 
ulz (Fü 
Programme, zum Eintritt lg, 6015 Kir 50 Pf. beim Eingang in den 
Saal zu haben. feber Auch) etrag wird 5 angenommen. ? 


Gesellschaft der Freunde 
Mittwoch, den 18. ds. Monats, Abends 8 Uhr, 


Im Vortrags-Cyclus 
Vorlesung der Frau Auguste Wilbrandt-Baudius. 


4718) Die Direction. 


Gesellschaft der Freunde. 


Ordentliche General - Versammlung 
Sonnabend, den 28. April, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Gesellsechaftshauses. 
Tagesordnung: Die regelmässigen Verhandlungs-Gegenstände ($ 84 
108 1-50 des Statuts). y 2 1400 


Die Direction. 


n e. größ. Provinzial⸗Stadt Schlſ. 
in bie 3 finden Kranke, welche ſich einer 


ee Rh Kur d. Maſſage, od. Elektricität, unter: 
Amor! . wer — 2 8 od. d. Erholung be⸗ 
dũ b. d. Tochter eines Ar 8 


liebevolle Aufnahme. Beſte 


Be, g 1 5 100 ac de —— ele . 

önſter Gegend. Zeitgem. Preiſe n. 
S l ml ii mar, een ine Vereinb. Nah Aust erth. d. Herren 
und gröpte SuRitutlm, Bon Ziegleru Dr med Lustigt.Flni 


[015] 


Nur die beiden Tage: 


Heute und Donnerstag 


Ausſchank des berühmteſten 
Salvator⸗Bieres 


Münchens 8 
(Metzgerbräu) 


von Johann Wagerer. 


Münchner Kind), 
Zwingerplatz 3. 


das Kroll“ Bad 


empfiehlt für die Uebergangs⸗ 
ſaiſon das angenehm temperirte 


Winterhaſſin 


5 ſeinen kalten und warmen 
[47 Douchen. 


halia-Theate 
Eden-Theater. 


Größtes 14806] 
phantaft. = myſt. Etabliſſement. 


Heute Mittwoch 2 Vorftellungen. 
rg a 4 Uhr: 

Große Familien⸗, Kinder⸗, 

Schüler⸗ und Schü ilerin⸗ 
Feſt⸗ Vorſtellung. 

Für — 1 . unter 

e 
Logenſitze 120 M., Parquet u. 


a a in 


Balcon 75 15 Sperrſitz 60 OR. 
II. 30 70 40 Pf., III. Rang 
„Gallerie 20 Pf. 
Abends Anfang 7½ Uhr: 

{ Brillant⸗Vorſtellung. J 
3. 1. Mal. 3.1. Mal. 
EB im ni ao 
oder Das Reich der Iufecten 
phant. Divertiffement mit Ballet 
decor. Verwandlungen. 


U. Maſſagen den Autan ausge 


Hierbei Auftreten der Zurück gelehrt 
are wa || Professor Neisser. 
Lufttänzerin E PIE 0 3 1 8 

0 onta reitag 3— r, 
Goldfliege 9 Sonnabend 8—9 ne 


mouche d'or. 


Vorher: Die Wunderwelt 
des Dir. Schenk. 
Allabendlich ſenſationell: 
Der myſteriöſe Fans des 
Director Schenk 
über die Zuſchauer. 
The Ghost- Cabinet. 
Auftreten des Maurice Lebrun, 
gen. Die lebende Metamorphoſe. 
Die Reiſe um die Welt 
in 20 Minuten. 
Rieſen⸗Wunder⸗Fontainen. 


allerie 
feenhaft lebender Bilder 
von 20 Damen. 
Zum Schluß: 
ie Ausſchmücung der Paudvia 
Große Feerie. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Unruh. 


Sprechſt. 7—8, 3—4 
Sonntags nur 89. [2348] 


Ich habe mich pierſelbſt als 
Specialarzt 


für innerlich Kranke 


niedergelaſſen. [5946 

prechſt.: 10—11 Vorm., 
3—4 Nachm., 

Sonntag 9—10 Vorm. 


Dr. Ernst Malachowski, 
Schweidnitzerſtr. 28, II, 
Ecke Zwingerplatz. 


a Mit fi ſicherſtem 


$ Erfolg beſeitige jeden Zahnſchmerz 
lets am Tage bei Hrn. Schleh. ob 1 5 der Zähne, lan 


11 Plomb. ſchmerz — 
fünft * Zähne. 1 Lach go 9888 
S nitzerſtr 
E. Kosche, 1 7 han". = 
Abends Sa nd Sohmerzloses Zahnziehen 
bei Adam, O lau: Ufer 9: ohne Störung des Bewusstseins. 


Debatten⸗Abend. |Zahn-Arzı Kretschmer, 


DE Säfte willkommen. Weg |Schmiedebrücke 58, „Stadt Danzig“. 


Kunſtgewerbe⸗ Verein. 


Mittwöch, den 1 


räfenberger Abreibungen 


— — 
1 


Fan 


r 
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Als Vermählte empfehlen ſich: Die Geburt einer Tochter 11 
hocherfreut an 


Louis Sobersky, Max Glaſer und Frau 
Laura Sobersky, Vally, geb. Richter. 
geb. Bielſchowsky, Ratibor, den 17. pril 1888. 
Pleß O.⸗S. (4780 Sonntag Nacht 1 Uhr entschlief 
sanft nach langem Leiden unsere 
innig geliebte, gute Tochter, 
Schwester, "Selig 6174] 


Schmerzerfüllt ls dies an 


Hermann Leipziger, 


Clara Leipziger, 
geb. Wienskowitz, 
Neu vermählte. 
Beuthen OSchl. [4801] 


18 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Statt befonderer Meldung. Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 
Die glückliche Geburt eines ge-]|3 Uhr. 
ſunden Knaben beehren ſich anzuzeigen]. Trauerhaus: Sonnenstr. 35. 


Profeſſor Dr. Ron „ 


[4815] und Frau. 
Freiburg i. B., 15. April 1888. 


1. —— 


Am 15. d. iſt unſer innigge⸗ 
[4782] 


liebtes 
Lenchen 


im Alter von beinahe 7 Jahren 
Durch die glückliche Geburt eines f geſtorben. Dies zei ae 


1 Mädchens wurden 0 8 und Bekannten tiefbetrübt an 
Apotheker Adolf Goldstein Hugo Müller u. Frau. 


und Frau Mathildegrube 
Marianne, geb. Saalfeld. bei ee, 
Oſtrowo, den 16. April 1888. ; 


Hochzeits - Einladungen, 


Ke 


Ring 35, erſte Etage, 
Strohhut. 


und 


pugßfeder⸗ Jiri. 


Heute Morgen 3 Uhr entschlief sanft und Gott ergeben nach 
längerem Leiden unsere geliebte, herzensgute Frau, Mutter, 
Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter 


Frau Rofalie Grünfeld, geb. Thorner, 
im ehrenvollen Alter von 82 Jahren. 

Breslau, den 17. April 1888. (6160 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Heiman Grünfeld als Gatte. 


Beerdigung: Mittwoch, den 18., Nachmittags 5 Uhr, vom 
Trauerhause Höfchenstrasse 28. 


Durch den am 15. April d. J. erfolgten Tod des Seifen- 
fabrikanten und Stadtverordneten 


Herrn Robert Kalinke 


hat unser Verein einen herben Verlust erlitten. 

Seit einer langen Reihe von Jahren hat er dem Vorstande- 
als Kassenführer angehört und durch seine aufopfernde Thätig- 
keit und Pflichttreue die Interessen des Vereins nach allen 
Richtungen wahrgenommen. 

Sein stillbescheidenes Wirken, seine unbedingte Zuverlässig- 
keit als Freund und Mensch sichern ihm in unserem Kreise ein 
bleibendes Andenken. 4803] 


Der Vorstand des Breslauer dewerbevereins. 


Eleganter 
Modehut, 


; in leichtem, engliſchem Geflecht, 
s 4 bis 6 Mark. 


Dauerhafter, moderner 


Alltagshut, 


ſchwarz und couleurt, 
2 bis 3 Mark 


Am 14. April, Nachmittags 5½ Uhr, verschied nach kurzem 
Krankenlager ganz unerwartet unsere geliebte Schwester, die 


verwittwete Frau Landes-ODekonomie-Rath 


Antonie Lehmann, geb. Gurlt. 
Berlin, 14. April 1888. [4781] 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dr. Ernst Gurlt, Geh. Med.-Rath und Prof., 
Hermann Gurit, Geh. Admiralitäts-Rath. 


Jugendlicher aparter 


Promenaden⸗ 
Hut, 


hell und dunkel, 
3 bis 5 Mark. 


Repgraturanſtalt 
für Hüte u. Federn. 


Neichhaltigſtes Lager 
von Blumen u. Federn, 
nur Neuheiten. 


Albert 
Goldstein, 
5 Ring 35 rte Etage, 


grüne Röhrſeite. 


Danksagung. 

Für die zahlreichen ehrenvollen Beweise gütiger Theilnahme, 
welche uns anlässlich des Hinscheidens und bei der Beerdigung 
unseres geliebten Gatten und Vaters erwiesen wurden, sprechen 
wir hierdurch unseren tiefempfundenen herzlichsten Dank aus. 


Verw. Anna Krause, geb. Benesch, 
Emil Krause, Sohn. [2364] 


Danksagung. 

Zu der am 14. d. Mts. stattgefundenen Jubelfeier des 
25jährigen Bestehens der höheren Handelsschule habe 
ich so viele Zuschriften und Telegramme von nah und 
fern erhalten, dass ich nur auf diesem Wege meinen 
innigsten Dank ausdrücken kann. Allen den lieben 
früheren Schülern, welche von auswärts herbeigekommen 
waren, um dem schönen Festtage beizuwohnen, sende ich 


Wiederverkäufern 
Nabatt. 


meinen herzlichsten Gruss. [6153] 
Dr. Steinhaus, 
P 22 * ge 5 
0 7 1 
e RNeneſte Modellhüte, Bruno 


aparte und geſchmackvolle Formen, empfiehlt zu bekannt ſolſden Preiſenf SRE SLA. HERRNSTR, et 18 


Bindfaden⸗Niederlage 
J. Bachstitz, der Mech. seien 1 5 155 


Aub - Atelier, Neue Schweidnigeeftenße 1. rn 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. 


Robert Beil, jan e 
Bank- und Wechsel geschäft, Age sta Fabr Fache 


en ee 

Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, [4135] FH S on 

empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats- und Werth- odr e fsohn 
Fabrik Berlin ‚Drasdonapatnd8, 


papieren aller Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. 


Damen-Confection. 


8 ä Neuheiten 


Umhängen, Visites, Born age und 


Regenmän 
empfehlen [4811] 
vermöge unſerer ſehr genen ee zu den allerbilligſten 


Barschall & Greiflenhagen. 


— 78. 


Faoerlobungs-Anzel en, 


isiten- und Ein 8 
in bekannt geschmackvollster Ausführung zu soliden Preisen. 


„Müller, Junkernstr. 4, (6187 


stitut und Druckerei. 


| Remarque-Drucke auf japanischem 


Complette 


Küchen- 3 
Einrichtungen 


in praktischen Zusammen- 
stellungen von 30 M. an. 
Unsere Preisliste mit 7 ver- 
schiedenen Zusammen- 
stellungen von 30— 1500 M. 
steht auf Wunsch gratis und 
franco zu Diensten. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


E tg. 


"Morgenkleider und Matindes, 


[3541] renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Aussergewöhnlich billig!] S % Cor sets 0 e 01 IgInal-Faons, 
en Umstands-Corsets, zeinsinden, ärztich 


Zurückgesetzte 
geprüfte und empfohlene Geradehalter für schul- 


N 
1 Ccpp iche besuchende Kinder, dem Schiefwerden mit Erfolg vor- 
beugend, Kinder- U. Mädchen-Corsets 


abgepasst und in Rollen, 
(Sofateppiche schon zu 54, Nk.), für jedes Alter empfiehlt in grösster Auswahl, sowie nach Maass oxact 


neueste Farbenstellungen, 


Läuferstofe|  A.Franz, Corset-Specialistin, 


Mi Meter von 40 Pf. an, „ 13949) Carlsstr. 8. eke Dorotheenstr. 
isch hdecken, ® 222 . 
Wachstuchläufer, Breslaus ältefte größte Dampf- 


Beisedecken 
in reichhaltigster Auswahl. 


Korte & Co., 


eppich-Fabrik- lager, 


Bre Teppiel Ring 45, 1. Et. 


 Strohhäte 


Beitjeder- Reinigungs -Anſtalt. 


Meine ſeit zwanzig Jahren beſtrenommirte, mit den neurſten 
hygieniſchen Worri tungen beſtehende Anſtalt, wo die Federn durch 
richtige Dampfheizung gereinigt werden, befindet ſich immer noch 


38 Neue Weltgaſſe 38. 
Solide Preiſe. Die Betten werden abgeholt und ins Haus zurückgeſchickt. 
eJ. Albrecht, 
238 Neue Weltgaſſe 38. ©) 


Um Irrthum zu vermeiden, [6173] 
bitte genau auf Namen und Hausnummer 38 zu achten. — 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden M 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [015] 


Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen u. Moder- 


Damen, 1 1 
Herren, Knaben. 


Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 


In unserem Verlage erscheint: 


Die ’ nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig . 
* 2 aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
Gemälde-Galerie auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 
der 


Königl. Museen zu Berlin. 
Mit erläuterndem Text 
von 
Julius Meyer und Wilhelm Bode. 


Herausgegeben von der 


General- Verwaltung. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38, 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


rea 16, 3. Et. J. Friedländers Herrenſtr. 16, 3, Et. 


Atelier für feine Damen⸗Garderobe 8 


je 6 Einzelblätter und 7 resp. empfiehlt ſich zur Anfertigung von Coſtümen, Geſellſchafts⸗ u. Morgen: 


Die ersten beiden Lieferungen, 


4 Bogen Text enthaltend, sind 
„„ leidern bei bekannt gutem, elegantem Sitz und ſoliden Preifen. 


T. 
ebenfalls je 6 Einzelblätter und Bei auswärtigen Beſtellungen Be 2 einer Taille. * 
durchschnittlich 4 Bogen Text > b. 
ıtsche 


bringen. Gross-Folioformat. Jähr- 
lich werden zweibisdrei Lieferungen Del 
Landwirthschaftliche Ausstellung 
zu Breslau, 7. bis 11. Juni 1888. 


ausgegeben. [2367] 
Preis jeder Lieferung 30 M. — 
Ausserdem werden abgezogen in 
grösstem Folioformat: 
Künstler-Ausgabe: N Es sind angemeldet über 02511 
330 Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 550 5 
Papier mit eigenhändiger Unter-] Schweine, d.h. gegen 3500 Thiere aus allen Theilen 
schrift der Künstler in 25 in der Deutschlands, 
Presse numeririen , Exemplaren.] I Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche 
Preis der Lieferung 100 M. rzeugnisse und Hilfsmittel. 
Vorzugs- Ausgabe: . Prüfung 
auf chinesischem Papier mit breitem] vom Zugochsen, Düngerstreumasekinen, Eluf- 
Plattenrande in 80 in der Presse beschlag, Probeseheeren ete, 


Pe een Vertheilung von Preisen 
‚Berlin. 6. 6. Grote cher scher Verlag. im Gesammtwerthe 
von gegen 60000 Mark durch die 


Münzen u. Medaillen Deutsche Landwirthschafts- Gesellschaft. 
kaufe ich zu guten Preiſen. 2 l 2 2 
Julius Hahlo aus Berlin. 


Sümmtliche Zimmer elektrisch beleuchtet. 


TR Grand Hötel Bellevue 


(früher Thiergarten-Hötel) 
I. Rang-Hötel in bester Enge, 
— Berlin W., „ een 
Nou eröffnet. [2309] ou eröffnet. 


Licht und Servioe wird nicht berechnet, 
12 dem 


auſe Off. u N 
I Bub Bra Die DO = Bes. Big. 10088] gireichferüge Oelfarben 

in M arben 
el Strohhut-Lack Umnacn« Mala, Taschedütr. A 


Freitag, 20. Ap 
Vormittags 8 bis 11 Uhr, 
in Riegner's Hotel. 


1 Frl. erth. Clavierunterricht, 
monatl. Hon. im Haufe 4 M. 50 Pf, 


liche Betten. 


— 


2 


a Vorzüg 


Zweite Beilage zu Nr. 


— 


Nordſtern 


Berlin W. 41. — Kaiſerhofſtraße 3. 
Lebens- Verſicherung, Unfall- Verſicherung, 
Arbeiter- Verſicherung. 


Die Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Nordſtern“ zu 
Berlin (Verſicherungsbeſtand Ende 1887 M. 75,964,912, Summa der] 


Activa Ende 1887 M. 17,773,803) gewährt Verſicherung auf den Todesfall, 


Altersverſorgung, Verſicherung von Ausſteuern und Studiengeldern, Leib: | 


renten ꝛc. zu niedrigen Prämien unter den günſtigſten Bedingungen. 


Unanfechtbare Policen: 


Verſtoß deſſelben gegen die Richtigkeit und 1 der Declarationen 
nicht mehr berufen, wenn bei ſeinem Ableben die Verſicherung ſchon fünf 
Jahre ununterbrochen in Kraft war. Auch bei dem Tode des Verſicherten 
im Zweikampf oder durch eigene Hand wird die volle Verſicherungsſumme 

- gezahlt, ſobald die Verſicherung fünf Jahre beſtanden hat. 


3 5 auch für Berufsſoldaten auf Grund der]! 
Kriegsverſicherung, allgemeinen Verſicherungs⸗ Bedingungen { 


ohne Extraprämie. 


Beweife des Vertrauens, we a dec. 


träge, welche von hohen Behörden, Vereinen, Großinduſtriellen ꝛc. z. B. dem 2 


General⸗Poſtamt des Deutichen Reiches und der Deutſchen Reichsbank, 
mit dem „Nordſtern“ abgeſchloſſen und in Kraft ſind. 


Die Arbeiter-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
„Nordſtern“ 


(eigenes Grundcapital 3,000,000 Mark) 
gewährt: 


1. Perſonen jedes Standes Verſicherung gegen Unfälle aller Art für 
run Dauer, insbeſondere auch für die Bauer einer Reife, zu billigſten 

rämien; 

2. a von Capitalien und Renten auf das Leben von 
Arbeitern, reſp. Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der 
Bevölkerung. 12370] 

Proſpecte und Tarife koſtenfrei. 


Moritz Werther & Sohn, General Agenten, 


Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 1 


Bernhard Guttmann, Haupt⸗Agent, 
Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben 16. 


Rad-Leihinstitut; 


und 


Dürkopp's und 


Fahrsaal, 4 haben sich schon viel Freunde erworben u. 
Reuschestr. 51. }concurriren mit Erfolg mit den besten eng- 
ERS A lischen Fabrikaten. Dieselben vereinigen 
‚Unterricht : Eleganz, Dauerhaftigkeit nit leichtem Gang 

wird dund a. aus dem vorzüglichsten idaterial her- 
estellt. 

Käufern gratis ;° Wir halten grosses Lager von Zwelrädern 

und Dreirädern für Erwachsene und Kinder und 


ertheilt. 
5 empfehlen selbe zu billigsten Fabrikpreisen. 
Preisliste gegen Einsendung einer 10 Pf.-Marke 
zu Diensten, [4639] 
Reparaturen in eigener Werkstatt sach- 
verständig, schnell und preiswerth. 


Jul. Dressler & Go., u 


10 


SGußeiſerne Säulen ER 


(große Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie alle 
iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preifen. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 
drauliſche Preſſe 


zum Ab⸗ und e von Rädern und zur Druckprobe i 


eiſernen Säulen. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, BERLIN, 


Chausseestrasse 1% 8. £ 
Gasmotoren, 


einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in 7 
jedem Raume aufstellbar N 
Patent-Vacuum-Eis- und 
Kühlmaschinen 
in allen Grössen für Dampf- 
betrieb bis zu 300 Ctr. Eis 
pro Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen für Hand- 
Dan Kühlanlagen für en. 
Trac mit rauchfreier 
Pam kessel Verbrennung. Damp 5 
in vollendeter Ausführung; insbesondere für elektrische 
Langsam Lichtanlagen. . X [0204] 
ireet gekuppe 
Fe. Dynamos, mit Dampfmaschinen. 
parte elekirische Kiehtinstallationen. 


ROT] 


Niederlage der deut 5 i 
W 


empfiehlt innen und außen glaſirte, von königli i N 
evorzugte und in verſchiedenen Ausſtellun en Us beste Suat re 


Thonröhren 


nebſt den dazu gehörigen Fagonſtücken, ferner 5 
Ae ene ind Cbamotte Widget. tte W 
513] 


owie 
Steingut-Waſſerleitungs⸗Gegenſtände (Fayaneeo 
als een Aborkrichter, Wandwaſchbecken 2. 
zu den billigſten Fabrikpreiſen ab hieſigem Lager bei 


I. Stiller, Breslau 


Albrechts ſtraßße Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank ⸗Vereins. 


271 der Breslauer Zeitung. 


Nach dem Ableben des Verſicherten g 
kann ſich die Geſellſchaft auf einen 


JSeidel & Raumann's 3 


Deutsche Fahrräder“ 


erforderlichen 


3. Mai d. J., Vormittags 11 1 
ſtraße 36, an. Angebote find verſiegelt und ende mit der Aufſchrift 
J, Angebote auf Steinkohlen“ an 1 einzuſenden. 

bedingungen liegen daſelbſt, ſowie au 


! F. SOENNECKENS D 


BRIEF ORDNER 


machen das überschreiben der Briefe, sowie das schrift- 
liche registriren überflüssig. Alle Briefe eines Absenders 
liegen zusammen, und jedes Schriftstück kann im Nu ® 
aus dem Ordner herausgenommen werden, ohne zu zer- & 
reissen. Kein provisorisches registriren wie bei dem Brett-) 
system und kein umpacken in eine andere Mappe. 


Ein einfacheres, schnelleres und 
prakttischeres registriren giebt es nicht. 


System 1: M. 1,25. System Il: M. 1,50. 

Bei vielen Tausend Firmen im Gebrauche, u. A. bei: 
Brendel & Loewig, Berlin . . » 2 2»... 60 Ordner. 
Deutsche Metallpatronenfabrik, Karlsruhe . . . 72 


Bari-Eränkeh; Berlin ur Su ner 100 
F. W. Grünfeld, Leinenweberei, Landeshut i. Schles. 300 = 
Jacobi. & Grell, Exportgeschäft, Hamburg 85 P 


Reinhard Mannesmann, Röhrenwalzwerk, 

Remscheid CCC ee 
Herm. Petersen & Co., Exportgeschäft, Hamburg 73 
Aug. Ruf, Couvertfabrik, Konstanz 290 
Gebr. Stollwerk, Köln 62 
Berth. Siegismund, Berlin, Leipzig, Frankfurt a/M. 86 
Volksbank, Darm stade. 5 
Ferd. Wagner, Pforzheim 
Ludwig Wessel, Porzellanfabrik, Bonn 120 
In jed. Schreibwhdlg. vorräthig. Ausführl. Preisl. kostenfrei. 
F. Soennecken’s Verlag Bonn Berlin“ Leipzig. 2186] 


WM h h 


A. Battefeld, 
8 Breslau, 
Gr. Feldſtr. 28. 


20). Garantie. 
Feinſte Referenzen. 


Vertreter in allen größeren Städten 
Deutſchlands. a 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion Breslau. 
Vom 1. Mai 1888 ab werden die gemiſchten Züge Nr. 465 und 466 
Breslau Oderthorbahnhof-Hundsfeld⸗ Trebnitz und zurück in fol⸗ 
gendem Fahrplane verkehren. 


209 Ortszeit 400 
94 l Abt. Breslau Oderthb hoff. Ank. 9¹⁸ 
957 Ank. Abf. gar 
1008 | Abl.. here Humdsfeld .......:..:0. Ank. er 

1 ae EL ln RR 7 850 

1032 3 Paſchker witz . 832 

N RR Benin... #833 

o TRREN .. Groß: Eotichen -.........- * 809 
11 l Ant.. reb hit dends Abf. 755 
* hält nur nach Bedarf. 4787 


Breslau, den 15. April 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Am 1. Mai d. J. treten an Stelle der im Theil II des vom 1. Sep⸗ 
tember 1885 giltigen Ausnahmetarifs für oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
ſendungen nach Stationen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Vezirks Bromberg ꝛc. 
enthaltenen 40000 kg, Frachtſätze nach Allenſtein neue zum Theil er⸗ 
mäßigte Frachtſätze in Kraft. Ueber die Höhe derſelben ertheilen die be⸗ 
theiligten Dienſtſtellen und unſer Verkehrs⸗Bureau nähere Auskunft. 

Breslau, den 15. April 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction, 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 2378] 


In Folge des außergewöhnlich geſteigerten Bedarfs an bedeckt gebauten 


Wagen werden vom 18. d. Mts. ab die Ladefriſten für alle in bedeckte 


Wagen verladene Güter für die innerhalb eines Umkreiſes von 5 km von 
den Stationen entfernt wohnenden Intereſſenten von 8 auf 6 Tages⸗ 


ſtunden (ohne Einrechnung der Mittagszeit) vorübergehend herabgeſetzt. 


Breslau, den 16. April 1888. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Eiſeubahn⸗Directionsbezirk Bredfan, 
der für die Zeit vom 1. Juli 1888 bis 30. Juni 1889 
teinkohlen zur Heizung der Locomotiven, Dampfkeſſel, 


Die Lieferun 


Dienſträume u. ſ. w. ſoll vergeben werden. Termin hierzu ſteht am 
hr, im unterzeichneten Bureau, Brüder⸗ 
| Die Lieferungs: 

| den Stationen ai, Zabrze, 
An Königshütte, Beuthen O.⸗S. E., Kattowitz und Schoppinitz 
zur Einſicht aus, können auch von dort zum Preiſe von 40 30 in baar 
oder Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. ufchlagsfeift 
4 Wochen nach obigem Termine. [4797] 

Breslau, den 14. April 1888. 
Materialien⸗Burean. 


F Breslau. 
er 


ngung 
von glafirten Muffenthonröhren für Seitendurchläſſe der Nebenbahn 
Oppeln⸗Namslau. 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene verſiegelte Angebote ſind ge⸗ 
bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstage am Freitag, 
den 4. 1888, wor 12 Uhr, einzureichen. 

Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Er⸗ 
legung von 60 Pf. 2 in 10⸗Pf.⸗Marken) ebendaher bezogen Bde 


Oppeln im 1 1888. 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Unterhaltung der Bahnſtrecken des Baukreiſes Strehlen 
500 cbm 5 werden. 
Angebote ſind unter Anſchluß einer Kiesprobe verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Kieslieferung für Baukreis Strehlen“ verſehen, bis zum Er⸗ 
öffnungstermine am 24. April er., Vormittags Uhr, bei uns 
einzureichen. 

Die . 
Bureau zur Einſicht aus, können — egen Einſendung von 50 Pfennigen 
von uns bezogen . uſchlag 5 14 Tage. 1788 


ſſe, den 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


i Mufifalien, 


um mit meinen bedeutenden Noten⸗ 
vorräthen zu räumen, verkaufe die⸗ 
ſelben ſehr 7 


Trauben Wein, 


> flaſchen 
Dienſten. 


Die Lieferung von 6000 ebm geſiebten Gruben⸗ oder a in 8 für 
oll im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung im Ganzen oder in einzelnen Looſen von mindeſtens 


liegen während der Dienſtſtunden in unſerem techniſchen 


3 


billig. 5] 

Engliſche Literatur, beſonders 
Unterhaltungslectüre, Bändezahl 
über 1000, gebe zu billigſten Preiſen 
ab. Tauchnitz⸗Edition verkaufe 
den Band mit 40 Pf. 

Bibliotheken und einzelne Werke 
kaufe ſtets und zahle gute Preiſe. 


W. Löwisohn, 


antiguar. Buchhandlung, 
Catharinenſtraße, 
vis-A-vis Haaſe⸗Branerei. 


flaſcheureif, abſolute Aechtheit 
garantirt, 1881er Weißwein, 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 


1878er Weißwein & 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein a 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 


Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
ſtehen berechnet 5 . 


J. Sohmalgrund, Dettelbach a. i 


i Eiſenbahnſchienen 


und Träger zu 
Bauzwecken 


offeriren billigſt 


Schweitzer & 0 ler; 


Freiburger Bahnho 


am Petroleum⸗Speicher. 8 


Gallſeife 


und alle medieiniſchen Seifen, 
nur allerbeſter Qualität 


Dampf⸗Haus⸗ und Toilette: 

Seifen⸗Fabrik [4599] 
Ernst Wecker, 

kKloſterſtraße 8. 


Bekanntmachung. 
In unſerem eee 
p 


4 | find zufolge Verfügung vom 10. 
d. J. heute folgende Eintragungen 
bewirkt: 14794) 


o. Nr. 73 bei der Firma 
Leder, Heermann & Comp. 
in Spalte 4: 
Die bisherige Geſellſchaft iſt 
durch Uebereinkunft der Bethei⸗ 
ligten aufgelöſt und hier ge⸗ 
löſcht. Dagegen iſt das Han⸗ 
delsgeſchäft mit dem Firmen⸗ 
rechte durch Vertrag auf die 
Filiale der Breslauer Wechsler⸗ 
bank, vormals Louis Pollack, 
zu Liegnitz, auf den Maurer⸗ 
meiſter Paul Börner zu Lau⸗ 
ban, auf den Zimmermeiſter 
Guſtav Seibt zu Lauban und 
auf den Kaufmann Nichard 
Hundrich zu Breslau überge⸗ 
gangen, welche daſſelbe als unter 
ſich begründete offene Handels⸗ 
geſellſchaft unter unveränderter 
Firma fortſetzen. Dieſelbe iſt 
nach Nr. 84 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters übertragen. 
b. Nr. 84 (früher Nr. 73 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters): 
se Handels⸗Geſellſchaft in 
irma: 
Leder, Heermann & Comp. 
am Orte Wünſchendorf, Kreis 
Lauban, unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 
die Filiale der Breslauer Wechsler⸗ 
bank, vormals Louis Pollack, 
zu Liegnitz, eingetragen unter 
Nr. 68 des Geſellſchaftsregiſters 
des Amtsgerichts zu Liegnitz, 
als in Liegnitz beſtehende Zweig⸗ 
niederlaſſung der unter der 
Firma 

Breslauer Wechslerbank 

zu Breslau 

mit dem Sitze in Breslau be⸗ 
ſtehenden und im Geſellſchafts⸗ 
regiſter des Amtsgerichts zu 
Breslau unter Nr. 812 als 
Hauptniederlaſſung eingetrage⸗ 
nen Actien⸗Ge allſchaſt, 

2) der Maurermeiſter Paul Bör⸗ 

ner zu Lauban, 
3) der Zimmermeiſter Guſtav 
Seibt zu Lauban, 

4) der Kaufm. Richard Hundrich 

u Breslau. 

Die Geſellſchaft iſt eine offene 
andelsgeſellſchaft und hat am 17ten 

ärz 1888 begonnen. Zur Vertre⸗ 
tung der Geſellſchaft iſt nur der 
Maurermeiſter Paul Börner zu 
Lauban berechtigt, jo daß die übrigen 
Geſellſchafter von der Befugniß, die 
Geſellſchaft zu vertreten, ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. 

Lauban, den 11. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2378 die Firma Spe⸗ 
diteur [4795] 

Guttmann’s Wittwe 

u Beuthen OS. und als deren In⸗ 
habe die Frau Pauline verwittwete 

pediteur Guttmann, geb. Jacob⸗ 
john, zu Beuthen OS., am 5. April 
1888 eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 5. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


1 


— 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 


iſt heut bei Nr. 1, betreffend den 
Frankenſteiner Vorſchußverein 
eingetragene Genoſſenſchaft zu 
Frankenſtein, in Colonne 4 Sen 
eingetragen worden: 4792 
Der bisherige ſtellvertretende Di⸗ 
rector Kaufmann Franz Hoff⸗ 
mann in Frankenſtein iſt als 
Director gewählt worden. 
Frankenſtein, den 13. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen-Regiſter iſt 
heut: 2369] 
1) die unter Nr. 609 eingetragene 
Firma: ; 
Paul Schieritz & Co. 
zu Dittersbach gelöſcht; 
2) unter Nr. 672 die Firma: 
Dittersbacher Sodafabrik, 
Gotthelf Ansorge 
u Dittersbach und als deren 
nhaber der Kaufmann Gott⸗ 
helf Auſorge daſelbſt 
eingetragen worden. 
Waldenburg, den 12. April 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Großen⸗ 
bohrau St.⸗Anth. Band I Blatt Nr. 2 
auf den Namen des Carl Gottlob 
Sander eingetragene, zu Großen⸗ 
bohrau belegene Grundſtück — Bauer⸗ 
gut — 

am 23. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 484,23 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
20,5180 Hekter zur Grundſteuer, 
mit 75 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſtener veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 


— 


Iſchätzungen und andere das Grund: 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Bae wird 4793] 
am 25. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, 
verkündet werden. 
Freiſtadt, den 11. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Brietzen 
and I Blatt 261 auf den Namen 
des Lieutenants Paul Junker ein⸗ 
getragene und im Gemeindebezirk 
Brietzen belegene Grundſtück Nr. 13 
Brietzen I 

am 26. Inni 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, im Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
ſie gag werden. 

as Grundſtückiſt mit 1307,67 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 
68 Hektar 9 Ar 20 0⸗Meter zur 
Grundſteuer, mit 360 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I des unterzeichneten Ge: 
richts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden niprüde, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbefondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
e machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringften Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. ! 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [4796 

am 27. Juni 1888, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Trebnitz, den 10. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht l. 


Beſchlu f. 

Nachdem der Conecurs über das 
Vermögen des Kaufmanns Joſef 
Prager zu Kattowitz durch Schluß⸗ 
vertheilung beendet iſt, wird die 
den ER a 

rmit en. 

Kattowitz, den 10. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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n junger Kaufmann fucht in 
gut ſit. chriſtl. F 
mit voller Peuſion. 


Wegen ſchwerer Erkrankun 
Bruders iſt deſſen 5936] 
Erbſcholtiſei Johnwitz, 


Teplitzer Sauer brunnen 


aus der ſeit länger als ein Jahrtauſend bekannten und bewährten Stadt⸗ 
quelle von Teplitz⸗Schönau. Ein geſundheitsförderliches äußerſt wohl⸗ dicht bei Wanſen, 305 Morg. beſten 
ſchmeckendes Tafelwaſſer, was auch überall dort vortheilhafte Verwendung] Bodens, 
findet, wo ſtärker alkaliſirte Wäſſer wegen Empfindlichkeit der Verdauungs- gungen bald zu verkaufen. 
Uebertrifft bei weitem die bekannten Harzer 


Eine gewandte Verkäuferin, welche im Schirmfach er⸗ 
fahren, zu baldigem Antritt geſucht. x 
Schirmfabrik Alex Sachs, Hoflieferant. 


Exped. der Bresl. Zeitung. 


N 9 * L 
Scheitnig, Villa, 
möblirt, mit ſchoͤnem Garten, wird 
für alleinigen Gebrauch oder wenn 
von höchſtens noch einer Partei be⸗ 
wohnt, ſofort zu miethen geſucht. 
Stadtſernſprechanſchluß erwünſcht. 

Präciſe Offerten mit Preisangabe 
sub X. Z. 77 hauptpoſtlgd. Breslau. 


Wohnung 


geſucht für ein junges Chepaar 
an oder nahe dem Muſeumsplatz, 
4 Zimmer, parterre oder I., II. Etage, 
Off. mit Preisangabe 
an O. R. 20 poſtlgd. Tauentzienplatz. 


Tauenzienplatz 10 
zweite Etage 
er 
Januar a. f. 


October d. J. 
A 0210) 
Saußioicth, 


Mauritiusſtraße 16 


herrſchaftl. freundliche Wohnun 
immern, mit reichl. 
stfer 2c., per bald oder 


günſtigen Bedin⸗ 


Näheres erfahren Selbſtkäufer durch 


wege nicht vertragen werden. i 
g mit Wein. BEE Roſenbaum, Jacobsdorf b. Jauer. 


Sauerbrunnen und eignet ſich vorzüglich zur Miſchun 
und Probeflaſchen bei Herrn 


Oscar Giesser, Breslau, Junkernſtr. 33. 


Haupt⸗Depot für die Provinz Schleſien. 
für Damen. 


ierde der Damen 


ı_ meinem Strumpfwaaren⸗ u. 
Tricotagen⸗Geſchäft iſt die 
Stelle eines Buchhalters u. Cor⸗ 
reſpondenten zu beſetzen. 
Branche vertraute belieben ch 


J. E . Lewy. 


Täglich frischen 


Weserlachs, 


per Pfd. M. 1,40, [4474] 
geräuchert per Pfd. M. 1,50, 
sowie sämmtliche Fluss- u. Seefische 
zu billigsten Preisen. 


v. Czaika, Berlin NW., 


Calvinstrasse Nr. 5. 
Alleinige Niederlage des 
Ik. k. Hoflieferanten C. Lindenberg. 


8 " 
12 Zuderrübenjaamen, 
alle Sorten Klein Wanzleben, 
Elite, Vilmorin, Imperial ꝛc., 
ſowie Futterrüben, gelbe Klumpen 
fund Leutowitzer 1887er Ernte offerirt 
unter Garantie der Keimfähigkeit 


* 2a N En 
n N NN 


7 


Ein ſchon über 100 Jahre 
betriebenes Specerei-, Mate⸗ 


Wichti 


Die ſchöuſte 


iſt ein bleudend weißer, reiner und milder Teint. Denſelben ſofort 
und dauernd zu erhalten it Joha. A. Gruber's nur 
— nern vollſtändig unſchädliche, unkennbare, weiße 


Promenade,, 


Geſchäft, welches ſich einer 
großen und guten Kundſchaft 
erfreut, in der Hauptſtraße von; 
Schweidnitz gelegen, iſt wegen 
anderweitig größerer 
per ſofort oder; 
1. Juli a. c. zu verkaufen. 

(Verkaufs = Bedin s 


in j. Mann, 19 J. alt, welcher 

in einem Speditions-, Stabeiſen⸗ 
u. Waſſerverladungsgeſchäft gelernt 
u. daſelbſt ſeit einem Jahr als Commis 
im Comptoir thätig iſt, ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehlungen, anderweitig 
gement. Gefl. Offerten unter 
1869 poſtl. Oppeln erbeten. 


mein Tücher⸗ und Wäſche⸗ 
eſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann, der 
polniſchen Sprache mächtig. 


en — —— 


—— — 
7. N 


Näheres bei Carl Riese, 
Schweidnitz, Langſtraße 30. 


und Theater- Schminke 


das vorzüglichſte u. unübertrefflichſte Toilettenmittel. 
Haupt⸗Depot für Schleſien: 
Eduard Gross in Breslau, Neumarkt 42. 


Niederlagen werden von dem Haupt⸗Depöt überall errichtet. 


acht⸗Geſuch. 
Ein Reſtaurant, Bierverlag mit 
Ausſchank oder Deſtillationsgeſchäft 
wird von gleich zu pachten geſucht. 
Bedingungen sub 

P. P. 247 an Rud. Moſſe, 15 
3 


Neſtaurateur 


Junkernſtraße 29. welcher feine Lehr, 

brauchte Civil⸗ ſowie gebrauchte 
Uniformſachen kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe D. Julius- 
burger, Kupfer 


* 


ARTE 


zeit erft vor Kurzem 
14781 


L. Simmenauer, 


N 


zu vermiethen 


n junger ſtrebſ. Goldarbeiter 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 
bald oder ſpäter Stell 
E. G. 14 Briefk. d. Bres 


S 


* 


ſchmiedeſtr. 26, 

ckgaſſe. [6169] 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 

—— H — —— nenn var) 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


e, jüdiſche Erzieherin 
4 Nude aufs Land 


I © 
Volapuk-Mundseife, 
spoolfisches Zahnreinigungs- und Conservirungs-Präparat 
. Dr. W. Gastinelle Bey in Par 
Preis per Dose 1 fl. eG 
Krebs, Wien Ill., Parkg. 7. k 
Depot in Breslau: Eduard Gross, Parfumeur, Hoflieferant, 
am Neumarkt 42. — Versandt gegen Nachnahme. [014] 


Be Ti 
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ED 


wei tüchtige Steinmetzen finden 
von ſof. dauernde Beſchäftigung bei 
Emil Billik 


Bildyanez.u.Steinmen-Beigäft, 


* * 


r 
General-Vertreter: C. 


Matthiasplatz 7 


ein Hochparterre mit Garten, 6 Zimm., 
Badezimmer, Küche, Entree, Neben⸗ 
gelaß ꝛc., per 1. Mai zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Haus meiſter. 


J iachm. geb. feinen Gaſtwirth bietet ſich 
Gelegenheit zur baldigen Uebernahme 
eines in Breslau in beſter Lage 
vom beſten Publikum 


4 Schuhmacher 
k. ſ. m. ae 48 im Laden. 


Suche b. z. 1. Mai 1 zuv. Modelleur, 
derſ. m. auch i. Gips⸗ u. Cementgieß. erf. 
ſ. u. 2 Stuccat. Fr. Si 
f. Baudecorat., Fa. 8 


einen Secundaner, 
t, im Beſitze des Einjä 
Freiwilligen⸗Zeugniſſes, wird 
einer Buchhandlung, verbunden mit 


ng 
p. Volontair geſucht. 
Gefällige Offerten an Herrn 
Emil Reimann, 


> 


bitte an Leopold 
Eisenberg, ee Te 


frequ. Reſtaurants 1. Ranges, welches 
Jahre von einem 
und demſelben Pächter geführt wurde 
und nur wegen Krankheit des der⸗ 
zeitigen Inhabers zur weiteren Ver⸗ 
pachtung ausgefchrieben wird. — Pacht 
m. compl. Inventar 5000 Mark p. a. 
5000 Mark Caution erforderlich. 
befördern Haaſeuſtein 
Vogler, Breslau, unter „Victoria⸗ 
[2235 


mit Erfolg 3½ 


Wohnung der 
herrſchaftl. Haus) 


Eine geübte Damenſchneiderin 
wünſcht für ein gr. Geſchäft 


Offerten unter H. 17 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 


ur Unterſtützung der Hausfrau 
und Beaufſichtigung zweier Mäd⸗ 
chen im Alter von 10—14 J N 
in Schularbeiten wird ein beſcheide⸗ 
nes jüdiſches Mädchen geſucht. 
Muſik erwünſcht. 
1. Mai erfolgen. 


rt. Entree, Badeeinr., Telegr. 
elle Treppe, Garten, Wäſche⸗ 
trockenplatz, alles großartig 
ſchön, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, zu verm. 

Zu erfragen hochparterre. 


Roßmarkt 3, 


vis-à-vis dem neu 
Sparkaſſengebäude, h 
tage, beſtehend aus 8 Zimmern 
nebſt reichlichem Beigelaß, woſelbſt 
feit 30 Jahren ein Knaben⸗Penſionat 
ſich befand, zum Preiſe von 1 
per anno vom 1. October 1 


sind 
à Schachtel M. 1.— 
in den Apotheken vorräthig. 


t 


7 
— — 


Die Sehandtheile find außen 
auf jeder Schachtel angegeben. 


ie Pa 


Hochfeinen, garantirt feidefreien 


Das Nentamt der Herrſchaft Tost-Peis- 


uche für meinen Sohn in einem 
größ. Modew.⸗ oder Seiden⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſch., wo Sonnabend 
geſchloſſen iſt, eine Lehrlingsſtelle. E 
attowitz. 8. Persicaner. 


Zehrling: 


Antritt kann am 


90 pCt. Keimfähigkeit ga 
Offerten sub A. Z. 
[4682] 


ſeidefreie, ächte Provenger 


Luzerne, 


92 pCt. Keimfähigkeit garantirt, ſowie 
Inearnat- und 
Tannenklee zu billigſt. Preiſen. 


Grassamen 


in allen Sorten und in vorzüg⸗ 
en für Wieſen und 


Kretscham offerirt gut gebrannte Mauer-, 
Klinker⸗ und Wölbziegeln in größeren Poſten, 
ſowie Drainröhren der gebräuchlichen Dimenſionen. 


Schloß Toſt, im 


Ich ſuche für mein Putz⸗ und 
Confectionsgeſchäft eine gewandte 


Verkäuferin. 
Reflectantin. wollen ſich perſönlich 
oder ſchriftlich melden bei 
J. Seelig, Schweidnitzerſtraße 3. 

öch., Stubenmädch., Kinderfr. 
. Mädch. f. Alles mit gut. Atteſt. 
empfiehlt Frau Brier, Ring 2. 


“ . 
Offerte. 3 
in tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent, im großen Fabrika⸗ 
tions⸗ und Handelsgeſchäft thätig, 
mit Ia.⸗Empfehlungen, ſucht per bald 
oder ſpäter Stellung. 
Offerten erbeten A. B. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Stelle ſuche ich für meinen 15 
Sohn in einem lebhaften, 1 
e 5 3 


Näheres im Comptoir bei 
Landau, Wiücherplan 14. 


Ring 31 
zweite Etage, 5 Zimmer, 
Küche und Bei⸗ 

Mark. 


dieſelbe Wohnung 
E zu vermiethen. 


Mineral⸗Waſſer⸗Fabrik mit Dampfbetrieb 


zu verkaufen. 

Meine in den Kellerräumen der Apotheke gelegene Seltersfabrik, 
mit guter, ſicherer Kundſchaft (9 Seltershallen am Ort, beliebter Aus: 
flugsort im Sommer), ſehr hebungsfähiges Unternehmen, bin ich willens 
umſtändehalber noch vor Eröffnung der Saiſon billi 

Offerten sub B. O. 125 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


er 
Station, baldigem Antritt oder ſpäter. 


Exped. d. Bresl. Ztg. 


lichſten Miſchun 
Ras 


Rübensamen 


in den größten, beſten und ertrag⸗ 

reichſten Sorten, als: Mammouth, 

Oberndorfer, Leutewitzer und 
engliſche Rieſen; 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Imöbl. Vorderz., 1. Et. i. an ein. recht 
ſoliden, ruhigen Herrn zu vermiethen 
am Wäldchen 11, part., beim Wirth. 

Breiteſtr. 16/17 halbe 2. Etg. u. 
Compt. m. Telephon pr. 1. Juliz verm. 1 1 Wohn. 3. Et. 600 M. Keller u. Remiſen. 


Katholiſches Gymnaſium 


Die Stelle eines wiſſenſchaftlichen 
ordentlichen Lehrers iſt bald 
beſetzen. Gehalt 1800 Mark. 

Volle Facultas 


Mgent 


für Tricottaillen und Tricotagen 
von einem Berliner Fabrikanten ge⸗ 
ſucht. Offerten unt. Chiffre T. T. 13 
Exped der Bresl. Ztg. 


ME Tüchtige Agenten 
welche die Galanterie⸗Holzw.⸗Fabriken, 
Tiſchlereien, Möbelfabrikenꝛc befuchen, 
können einen neuen leicht verkäuf⸗ 
lichen Artikel mit auf die Reiſe nehmen. 
Pr.⸗Referenzen erforderl., da ev. Lager 
Adr. sub F. R. 602 an 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin SW. 


Brauerei⸗ und 
Gaſthofs⸗Verlauf. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich 
Willens, meine in gutem Betriebe 
befindliche Branerei nebſt Eiskeller 
und 3 Morgen Gartenland, ſowie 
dazu gehörigem Gaſthaus mit großem 
Fremdenzimmern, 
Stallung ꝛc. zu verkaufen. 

Der Ort liegt an der öſterreich.⸗ 
ſchleſ. Grenze in ſchöner romantiſcher 
Gegend, am Fuße der von Touriſten 
ſtark beſuchten Landecke, und erfreut 
ſich in Folge der Nähe bedeutender 
Kohlenbergwerke und anderer indu⸗ 

Etabliſſements eines 
lebhaften Verkehrs 616 


H. Finke, Brauereibeſitzer 
in Petrzkowitz, Krei Ratibor. 


— 


otel:Verkauf. 


altrenommirtes Hotel in 
einer größeren Provinzial, Gar⸗ 
niſon und Fabrikſtadt Sachſens 
iſt bei 40 — 50000 Mark Anzahlung, 
ſofort zu verkaufen. 

efl. Offerten unter 
aſenſtein d Vo 
in Chemnitz erbeten 


Saufen (hi Slufer a af 
auffee u. ſchiffb. Fluſſe, z. Abi. 
all. Prod ſowie 3. Anlage e. S 
u. Kartoffel⸗Syrup⸗Fabrik ſ. 
beleg Gut, ca 480 Heft. (ca 
ut. Invent., Gebäude 
tande, viel Torf, 
ringe Abgb., ca. 2 Stund. v. Berlin 
per Bahn, w. Beſitzer Alters⸗ und 
Familien ⸗Verhältniſſe halber fofort 
verkaufen. Fordrg. 165 000 M., theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 
nzahlung 40 000 M. Ein. rüft. u. 
intel. Mann ſ. empfohl. ] 
Johst, Notar, 
Schwerin i. M. 


Breſteſtr. 12, 1. halbe Et bald. 
Münzſtr. 1, 3. Et., 3 38., Küche, Eutree. 


Schmiedebrücke 54 


als: Kiefer, Fichte, Lärche, Tanne, 
Rotherle, Weißerle, Birke u. ſ. w. 
offerirt zu billigſten Preiſen unter 


Oswald Hübner, 
Breslau, Chriſtophoriplatz 5. 


Rott: Kaffee 
am beften und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur 


G. Müller, 


Ecke Kätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
ilialen: [011 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


für Franzöſiſch. 
An Nebenfacultäten ſind erwünſcht 
Deutſch, Latein oder Geſchichte. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche bis zum 15. Mai cr. bei 
dem unterzeichneten 8 Ade 


Patſchkau, den 14. April 1888. 


Ein gewwandter f 
Stadtreiſender 


für Manufacturwaaren findet 
bei mir dauernde Stellung. 


B. Werner, 


Roßmarkt 14. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


sius- 


er. 


I 


3 
8. 


Bar. n. 0 Gr.) 
Alu. d. Meeres- 
niveauredue 
in Millim. 
Tem 
in Ce 
Graden. 


Eine Cigarrenfabrik ſucht einen 


Reiſenden, 


welcher Oberſchleſien und Poſen in 
derſelben Branche mit nachweis⸗ 


ES 


Neubau der 3 Strafanſtalt 


— 


28 


=] 
= 


Ein mit Abrechnungsarbeiten ver: 
trauter, auch fonit gut empfohlener 
Bautechniker kann ſich zum ſofortigen 
Antritt unter Angabe ſeiner 
ſprüche und Einreichung eines Lebens⸗ 
laufes bei dem Unterzeichneten melden.] T 
Streblitz, den 15. April 1888. 
Der Kgl. 5 

er. 


Eine ſichere Hypothel 


von 78000 Mark, mit 5% ver⸗ 
zinslich, iſt unter 
gungen zu vergeben 

Näheres durch den Unterzeichneten. 


SSW 2 ſheiter. 


ugaben unter W. E. 14 
poſtlagernd Ratibor. 4785 


Hundert Mark zahle ich Dem⸗ 
nigen, welcher mir per 1. Mai oder 
uni eine gute Reife: od. Comptoir⸗ 
ſtelle in einem Colonialwaaren⸗ 
en gros, Eigarrenfabrik oder mit 
dieſen Branchen verwandten Geſchäften 
Ia⸗Referenzen zur Hand. 

Gefl. Offerten unter Q. 872 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


gewandte Verkäufer 


für den Detailverkauf 


landwirihschaftlicher 
Maschinen 


Me Fixum und Provision 


gegen Nachnahme 
arl Boellert 


WSW 4 heiter. 


zu verkaufen Klofterftr. 15, 1. Et. 
Ein türkiſches Tuch billig zu 

verkaufen Feldſtraße 10 a, pt. 
Chamotteziegel, in verſchie⸗ 

denen Größen, ſowie Chamotte⸗ 


WNW 1 Nebel. 


a ps: 


Ay 8 N 


1. 


— 
D 


+ 


ünftigen Bedin⸗ 
8 2357 


12 


2 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Mit einer Einlage v. 10. — 12000 M 
n Sicherſtellung ſuche i 
einem gangbaren Geſchäft als 
Sociws zu betheili 
bitte unter P. 87 
Mofie, Breslau, einzuſenden 


Ein Socius odcr Käufer, für ein 


Papiergeſch 
mit Aceidenzdruderei wird geſucht. 
Erforderlich 10: reſp. 20000 Mart. 

Offerten unter Chiffre N. 893 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 2330) 


Quantitäten ab Waggon 
hütte ſehr preiswerth abzugeben. 

Reflectauten belieben ſich an 
mich zu wenden. 


Wit 
Eiſen⸗ m Met 


W 


h. bedeckt. Nebel, Thau. 
Früh etwas Regen. 


4 [WSW 2 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach, 

4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 

10 S leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Ork 
Uebersicht der Witterung. 

Eine tiefe Depression unter 745 mm liegt auf dem Ocean westlich 
von Schottland und hat ihren Wirkungskreis über das Nordseegebiet 
Ueber Deutschland ist die Luftdruckvertheilun 
mässig und daher die Luftbewegung schwach, meist aus südlie 
südwestlicher Richtung, bei ziemlich trüber und wärmerer Witterung. 
Die Temperatur liegt in Deutschland durchschnittlich über der nor- 
Nordwest-Deutschland ist seit gestern allenthalben Regen 


Branchekenntniss haben und Er- 
folge nachweisen können, finden 
Berücksichtigung. — Ausführliche 
Offerten mit Angabe der Ansprüche 
seitherigen Thätigkeit bef. 
Rudolf Mosse, Br 
Chiffre V. 901. 


n durchaus tüchtiger, prakt. 
Deſtillateur, in der Fabrikation 
bf. Liqueure u. Fruchtſaftpreſſerei ſehr 
firm, ſeit mehreren Jahren in einer 
bedeutenden Deftillation thätig, ſucht 
in Breslau od. Berlin anderweitiges 


Offerten erbeten u. Chiſſte 8. 16 
Exped. der Bresl. Ztg. 


5 und 6 Jahr alt, 5¼½“ groß. 
ſind wegen Ueberfüllung des 
Stalles für den hilligen Preis 
von 1350 M. verkäuflich. Gefl. 


Breslau Nr. 933. 


Liegnitz und Umgegend 
ſucht ein tüchtiger (ſchon etabl. gew.) 


Kaufmann Vertretungen in 


der Colonialwaaren⸗, Wein und 
Cigarren⸗Brauche; auch wäre der⸗ 
ſelbe bereit, die Leitung einer Filiale 
(gegen Cautionsſtellung) zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter f. 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Hautkrankheiten ꝛc. 5 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
ilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
fü 


 Branenleiden 
Dehnel gr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Bartb & Co. (W, Friedrich) in Breslau, 


— 


